
Das 33ehigtr erſcheint mit täglichen Beilagen ſowie Volk und Zeit', Gs iſt Publikations Organ der
enſchaftlichen u. gewerkſchaftl. Or Organiſationen u. amtl. Organ verſchied. Behörden. Schriftleitung:Tr Märkerſtraße 6, FernſprechAnſchlüſſe Nr. 24605.

24667, 26605. Perſönliche Auskunfterteilung mittags
von l bis 2 Uhr. Unverlangt eingeſandten Manuſkripten iſt ſtets das Rückporto beizufügen

Salle (Sacle), Sonnobend, den 20. September 1930

sblart
Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg

Bezugspreis monatlich 2,00 Mk. u. 0.30 Mk. Zuſtellungsgebühr, insgeſamt Mk., für Abholer0,50 W Tr „30 Mk., durch Poſtboten zugeſtellt 2 Se v tiete h hre
Verlag 2, Mk. Anzeigenpreis 13 Pfg. im Anzeigen- und 80 Pfg. im Reklameteil der Millimeter.
Hauptgeſchäftsſtelle: Gr. Märkerſtraße 6. Fernruf 24605, 24667. 266505. Poſtſcheckkonto 20319 Erfurt

Amnd sowas regierte Deutsckſand

ZTurück zur Monarchi
interessante Bilder aus dem Bülowschen Erinnerungen üher Wilhelm.
Der Geheimrat Dr. Hugenberg hat Lürzlich ge

glaubt, mitten im Wahlkampf eine große politiſche
Tat zu begehen, als er vor ſeinen Wählern in
Potsdam die Parole „Zurück zum Kaiſer-
rie ich ausgegeben hat.

Nun hat der Ausfall der Wahlen und der
Maſſenabmarſch aus der Deutſchnationalen Partei
zu den Nationalſozialiſten den „Herrn von Bühne
und Film“ zweifellos gelehrt, daß die Kaiſer-Jdee
in Deutſchland reſtlos eine „Bühnen und Film-
angelegenheit“ geworden iſt.

Trotzdem ſcheint es keine undankbare Aufgabe
z ſein, das immerhin ſchon bekannte Charakterbild

des letzten Kaiſers und das Milieu ſeiner Um
gebung, ſoweit es aus den in der „Voſſiſchen Zei

tung erſcheinenden Memoiren des Reichskanzlers
Fürſt Bülow zutage -tritt, noch einmal feſt

ſchon andere vor ihm r Bismarck, Beth
mann Hollweg Gtaf Walderſee, Freiherr von Zed
kitz-Trützſchler und andere mehr. Wenn nun der
ahrelange „Jntimus“ des Kaiſers, der „liebe
reund Bernhard“, wie er zwiſchen Potsdam,

Liebenberg und Pleß genannt worden iſt, in ſeinen
Memoiren richtig auspackt, dann hat das zweifellos
den Reiz einer ganz beſonderen Senſation. Bülow
ſchildert den Kaiſer ſchonungslos als den Pſycho
pathen und ſchweren Hyſteriker, den größenwahn
ſinnigen Potentaten und Hauptverantwortlichen an
der Kataſtrophe des europäiſchen Kontinents. Er
nimmt ſich kein Blatt vor den Mund gegenüber
ſeinem früheren Herrn, der ſpäter einmal zu irgend
einem Höfling die Worte gebraucht hat: „Hier habe
ich das Schwein (Bülow) davongejagt!“

Jn folgendem einige Blitzlichter aus Bülows
„Denkwürdigkeiten“;

Hunnenrede.
Die „Hunnenrede“ an die ausfahrende China-

Expedition im Jahre 1900 hat bekanntlich Deutſch
land ſchwer geſchadet und in der ganzen Welt den
Glauben erweckt, als ob ein nicht ganz ſeiner
Sinne mächtiger Monarch Deutſchland regiert.
Bülow hat deswegen ſofort den berühmten Satz:
„Pardon wird nicht gegeben. Gefangene werden
wicht gemacht. Wie vor tauſend Jahren die
Hunnen unterdrückt und entſprechende An
weiſung an die Preſſe erteilt. Als der Kaiſer die
erſte Zeitung in die Hand bekommt, meint er nach
Bülow „Sie haben ja gerade das Schönſte weg-
geſtrichen“, „weniger erzürnt als enttäuſcht und
betrübt“.

Irgendein fixer Reporter aber hat vom Dach
eines Nachbarhauſes die Rede nachſteno-grafiert
und im Wortlaut publiziert:

„Der Kaiſer war entzückt, als er nun ſeine
Rede in ihrem vollen Wortlaut las Als
Bülow aber ihn wegen der unerhörten Auslaſſung
zur Rede ſtellt, repliziert der Kaiſer „mit gewohnter
Schlagfertigkeit, daß Moſes, Joſua und andere
Helden der Bibel an ihre Heerſcharen noch viel
ſchärfere Anſprachen gerichtet hätten“.

Und ſo etwas hat man damals nicht ſofort n
die Zwangsjacke geſteckt!

Generalftabschef iſt Handlanger.
Seine Generalſtabschefs hat Wilhelm II. be-

kanntlich wie die Hausdiener und die Milchmnädchen

entlaſſen und angeſtellt. Als ſein bisheriger Be
rater, Graf Walderſee, der berühmte „Weltmarſchall
von China“, zum Hinauswurf reif geworden iſt,
ſagt ihm der Kaiſer nach Bülows Darſtellung:
„Jm Kriege brauche ich überhaupt keine Chefs des
Generalſtabs, da ich dann ſelbſt führe und allein
alles entſcheiden werde. Jm Frieden iſt der Ge
neralſtabgschef für mich nur ein Amanu-

Dieſer junge Kaiſer, der militäriſch ſo furchtbar
talentlos war, daß er der Schrecken der General
ſtabsbeſprechungen geweſen iſt, der ſo taktlos war,
ſeine Offiziere im Tiergarten anzuſprechen und
unter Bezug auf dieſe oder jene Generalſtabslöſung
gegen den eigenen Generalſtabschef aufzuhetzen,
dieſer hundertprozentige militäriſche Jgnorant jagt
alſo ſeinen Stabschef wie einen räudigen Hund da
von, weil er „ſchon zu alt“ geworden iſt und er
klärt, im Krieg macht er alles allein. Es war auch
danach!

Kaiſer Nero.
Auf der Saalburg bei Homburg vor der Höhe

hat der damals noch ganz junge Kaiſer, begeiſtert
vom Zauber der römiſchen Kaiſer, ſogenannte Hul-
digungsfeſte arrangiert und dem preußiſchen Kultus
miniſterium Anweiſung gegeben, die Größe und

Und Bülow wagt es alleruntertänigſt, den Kaiſer
darauf aufmerkſam zu machen, daß nun leider ein-
mal die römiſche Republik in einem beſſeren ge
ſchichtlichen Ruf ſtehe wie das Kaiſerreich, deſſen
Jmperatoren Nero, Domitian und Caracalla aus-
gekochte Scheuſale geweſen ſeien:

„Der Kaiſer brummte ein wenig, dann ließ er
den Gegenſtand fallen und iſt ſpäter nicht wieder

darauf zurückgekommen.“

Eine Jdylle aus der Zeit des Jmperator-Rex!

geruſalem.
Jn Paläſtina hat Wilhelm II. aus Mangel an

anderweitiger Beſchäftigung die berühmte „Erlöſer-
kirche“ eingeweiht, und zwar, wie ſich das gehört,
in einer beſonders ſchönen Uniform: „Der Kaiſer

rdienſte der römiſchen Kaiſer beſonders zu wür
en. Lediglich der Kultusminiſter Boſſe proteſtterk

hatte über die prächtige Galauniform der Garde-
ducorps einen ſehr maleriſchen, ſeidenen und mit
goldenen Fäden durchwirkten Umhang geworfen,
den die erſte Kammerfrau der Kaiſerin, ohne daß
jemand etwas davon wiſſen durfte, für ihn. geſtickt
hatte. Als Wilhelm II. plötzlich in ſolchem Glanz
vor dem Altar ſtand, berichtet Bülow:

„Da ſah ich, wie die Kaiſerin, die von einer
Rede des Kaiſers vorher nichts gewußt hatte, er
bleichte. Sie warf mir ängſtliche Blicke zu. Offen
bar war ſie von der Furcht befallen, daß ihr hoher
Gemahl, überwältigt von der Weihe des Augen
blicks und unter dem Eindruck der fürchterlichen
Hitze, nicht mehr ganz ſeiner Sinne mächtig war.“

Jhre Majeſtät aber hat ſich dann beruhigt. Die
Rede war nicht von Jhm, ſondern von „Lucanus
und Boſſe“. 8 Schlaganfall iſt alſo vorüber

W S
nalrebellen“!

Die Konſervativen haben es bekanntlich gewagt,
gegen die Kanalvorlage Seiner Majeſtät zu ſtimmen.

Daraufhin war Feuer im Dach:
„Wenn ein Regiment rebelliere,“ führte Seine

Majeſtät etwa aus, „ſo würde es deshalb nicht etwa
aufgelöſt, denn das wäre ein Schaden für die
Armee. Aber die Rädelsführer würden vor
die Front geſtellt und erſchoſſen. Nach dieſer Ana
logie müſſen jetzt alle Beamten, insbeſondere die
Landräte, die im Abgeordnetenhauſe gegen die
Kanalvorlage geſtimmt hätten, abgeſetzt werden.
Eine große Anzahl biederer Landräte wurde dem
gemäß als „Kanalrebellen“ zur Dispoſition ge-
ſtellt.“

Das hat er der Republik ſehr ſchön vorgemacht!

Mauſolelumsſchlüſſel.
Von ſeiner Reiſe nach England erzählt Fürſt

Bülow eine hübſche Epiſode. Dem König Karl von
Rumänien ſoll die Königin Viktoria als beſondere
Beweiſe ihrer Huld zwei Freundlichkeiten erwieſen
haben: „Sie verlieh ihm den Hoſenbandorden, den
nur Nachkommen des engliſchen Souveräns und nur
gekrönte Häupter erhalten und ſie übergab ihm
einen kleinen Schlüſſel für das Mauſoleum ihres
verſtorbenen Gemahls mit der Erlaubnis, dort eine
Stunde zu verweilen.“ So eine Genießerin!

Der Schweinehund.
Jn der Umgebung Wilhelms II. war man zwar

durchweg etwas verrückt, aber furchtbar ſteif,
nüchtern und ſittenſtreng. Darum hat man eine
tiefe Verachtung für den engliſchen König
Eduard VII. gehegt, der bekanntlich von Zeit zu
ſuet einen kleinen „Seitenſprung“ nicht verabſcheut
at.

„Bei dem erſten Beſuch Wilhelms II. in England
murmelte der ſittenſtrenge Oberhofmeiſter der Kaiſe-
rin, Freiherr von Mirbach, ingrimmig, als er von
der Thronbeſteigung Eduards VII. hörte: „Nun be
kommt der Schweinehund wieder Oberwaſſer.“

Auch die Kaiſerin hat ſich ſo ähnlich über ihren
verehrten Onkel ausgedrückt und Oel ins Feuer
gegoſſen, ſo gut es ging.

Man hat damals eben Weltpolitik à la
Schweinehund gemacht!

Hertng.
Einmal hat man beinahe vergebens verjmqht,
em Korſer, der bekanntlich nur die „orſchen Mili

ſtärs“ liebte, den damaligen bayeriſchen Miniſter
präſidenten Freiherrn von Hertling vorzuſtellen:
„Als der Kaiſer einen bebrillten, nach einem Ge
lehrten ausfehenden Herrn auf ſich zuführen ſah,
ahnte er, was man im Schilde führte. Behende
und gewandt chaſſierte er durch den ganzen Saal vor
den drei Herren weg, die ihn nicht zu erreichen
vermochten. Pfui Teufel, ſo ein zivile
Schwein und eine Brille hat er voch!

Arbeiterunruhen.
„Als der Telegraph Arbeiterunruhen aus Augs-

burg meldete, regten die Depeſchen den Kaiſer ſehr
auf. „Das iſt recht,“ meinte er „der Augenblick
kommt, wo man handeln muß!“

Man greift ſich an den Kopf, wenn man dieſe
„Denkwürdigkeiten“ lieſt! Und ſo etwas hat uns
dreißig Jahre „regiert“!

Rieſige Proteſtverſammlung der polniſchen

Polen Sozlaldemohratle gegen le DlBtatur
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Mehr Schutz den Mindernelten
Deutsche Ausführungen In Genf

In der politiſchen Kommiſſion legte Reichstags
abgeordneter Koch-Weſer am Freitag den deutſchen
Standpunkt in der Minderheitenfrage dar.

Jetzt handele es ſich nur darum ſo führte
Koch-Weſer aus ob der Völkerbund alles getan
habe, um den Minderheitenbeſchwerden gerecht zuenſis (ein Handlänger), und dafür ſind Sie mir

hen zu alt!“ jwerden. Es ſeien ſchon praktiſche Teilergebniſſe

erzielt worden. Nach dem Jahresbericht könnte es
ſcheinen, als ob das Minderheitenproblem nur eine
untergeordnete Rolle ſpielt. Nur eine Be-
ſchwerde ſei berührt worden, das Problem müſſe
aber eine ſeiner Tragweite entſprechende Beachtung
im Jahresbericht finden. Von 750 veröffentlichtenPetitonen ſeien 26 als unannehmbar bezeichnet

worden. Man begehe einen großen Fehler, wenn
man Minderheitenbeſchwerden als verhältnismäßig
belangloſe Sachen anſehen wollte.

Die Ausſchüſſe müßten ihre Sitzungen nicht nur
während der drei jährlichen Ratstagungen, ſondern
auch zwiſchendurch abhalten. Von dieſer Ermächti-
gung durch die Mitgliederbeſchlüſſe ſei bisher kein
Gebrauch gemacht worden. Die Minderheitenfrage
ſei ein allgemein europäiſche s Problem. Man
müſſe den Minderheiten den Schutz ihrer Menſchen
rechte auf Wahrung ihres Volkstums, ihrer Mutter
ſprache, ihrer Kultur, ihrer Religion im Rahmen
des Staates, in dem ſie leben, nicht nur rechtlich
verbriefen, ſondern auch praktiſch verwirklichen, wo
bei eine Syntheſe gefunden werden müſſe zwiſchen
den berechtigten Intereſſen des Staates und den
Belangen der Minderheiten.

Abg. Koch ſchloß: „Niemand denkt daran, die
vollberechtigten Jntereſſen des Staates zu über
ſehen. Jch glaube nicht an eine Gefahr des
Minderheitenproblems für die innere Feſtigung
eines Staates. Die Befriedung und Annäherung
Europas geht nicht nur über die gefallenen Zoll
grenzen, ſondern ſie geht in erſter Linie über be
friedigte Minderheiten. Der Völkerbund, der als
wichtiger Faktor für die Erhaltung des Welt
ſriedens weitgehend ſchon mehrfach für eine große
friedensfördernde Jdee eingetreten iſt, wird auch
hier die Zeichen der Zeit erkennen und darüber
wachen müſſen, daß ihm die Zügel der fort
ſchreitenden Entwicklung nicht entgleiten.“

Der Kurs der deutſchen Reichsanleihe an der
Neuyorker Börſe iſt unter dem Eindruck falſcher
Gerüchte über einen angeblichen Hitler-Putſch in
Deutſchland von 84 auf 817 gefallen. Der Kurs
der Reichsanleihe von 817 iſt der niedrigſte ſeit
ihrer Einführung,
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ihn von vielen Komponiſten unſerer Zeit.

„Willſt du nicht auch in unſere ſiegreiche Sturm vom kommenden Dienstag, zur Regelung des Ver zürfte dies Schwierigkeiten bereiten. Einfacher
abteilung eintreten

„Nein, dafür bin ich nicht mehr halbwüchſig, Völkerbundes im September 1931 genügen werde.
genug!“

Nationalſozialiſtiſche
Verleumder

Das Erweiterte Schöffengericht Eſſen verurteilte Frage, welche außereuropäiſchen Staa!] Verhandlungen auf dem laufenden halten laſſen.
am Freitag den nationalſozialiſtiſchen
Reichstagsabgeordneten WagnerBochum in
ſeiner Eigenſchaft als verantwortlicher Redakteur
der Wochenzeitſchrift „Die neue Front“ wegen meh
rerer Preſſevergehen zu insgeſamt 200 Mark
Geldſtrafe oder 20 Tage Haft.

Jn einem Artikel des genannten Hetzblattes vom
6. Dezember 1929 war die Behauptung aufgeſtellt
worden, der ſozialdemokratiſche Rechtsanwalt und
frühere Geſandte in Brüſſel Landsberg habe
dort einen ſo unſittlichen Lebenswandel geführt, daß
die belgiſche Regierung ſeine Abberufung betrieben
habe. Weiter habe die Hausdame Landsbergs Selbſt
mord verübt, um ſeinen Nachſtellungen zu entgehen.
Landsberg hatte dem Blättchen ſeinerzeit eine Be
richtigung zugehen laſſen, die aber nicht veröffent
licht re Wagner erklärte vor Gericht, den be
treffenden vrtikel weder geſchrieben noch geleſen
zu haben. Er ſtamme von ſeinem
Voß (Bochum), der als Zeuge geladen, aber wegen
Ktatkheit nicht erſchienen war. Landsberg be
kundete unter Eid, daß die gegen ihn erhobenen

Beſchuldigungen auf Unwahrheit beruhen.
Die Staatsanwaltſchaft hatte 300 Mk. Geldſtrafe
beantragt.
Die zweite Verhandlung gegen Wagner gründete
ſich auf einen Artikel in der „Neuen Front“, in dem
dem Oberbürgermeiſter von Bochum Dr. Ruer vor
geworfen worden war, er habe einem Juden beim
Bau eines Hochhauſes 100 000 Mk. Entſchädigung
zugeſchanzt und ihm 90 000 Mk. rückſtändige Haus
gzinsſteuer erlaſſen. Dr. Ruer ſtellte feſt, daß der in
Frage kommende Kaufmann für die Abtretung eines
Gebietes in einem Enteignungsverfahren auf dem
Vergleichswege 10 000 Mk. erhalten habe. Haus
zinsſteuer habe der Betreffende nie gezahlt, alſo

Amerſka fordert Schadenersat?
Angedllche Ceutsche Cevalttuten in Amerſea

In der Freitagſitzung der gemiſchten amerikaſchuppen der Eiſenbahnen in die Luft zu ſprengen.
niſch deutſchen Schadenerſatzkommiſſion im Haag Alles das ſei bewieſen und Deutſchland habe es
wegen des deutſchen Schadenerſatzanſpruches fürſunter dem Druck eines ungeheuren Tatſachen
zwei Exploſionen in den Vereinigten Staaten aus materials ſelbſt zugeben müſſen. Es ſei weiter feſt
den Jahren 1916 und 1917 erklärte der Vertreter geſtellt, daß von Kriegsbeginn an Berlin der
der r e e pa W T W Mittelpunkt eines Sabotagefeldzuges geweſen ſei,
handenen egrammen wie der hauptſächli Amerika tet geweſendeutſche Auswärtige Amt von 1915 an die ſei. er T Juni 1915 ſei e ene tele

Sabotage in den Vereinigten Staaten graphiſche Anweiſung zu Sabotageakten in allen
gefördert habe ferner in amerikaniſche Schiffe Fabriken und Munitionswerken der Vereinigten
während ihres Aufenthaltes in amerikaniſchen Häfen Staaten gegeben worden. Seit dieſem Tage habe
Bomben habe unterbringen laſſen, ſo daß die Schiffe Deutſchland Amerika nicht mehr als ein neutrales
auf hoher See explodieren mußten, und daß es An Land betrachtet, ſondern einen geheimen Krieg
weiſung gegeben habe, Hafenanlagen und Güter gegen die Vereinigten Staaten geführt.

Die Geltere Behandlung de Europa Plans

Die Beobachter der aqusereuropälschen Stanten

Der in Genf weilende Außenpolitiker desſten als Beobachter an den Verhandlungen
Matin will über die weitere Behandlung des Eu teilnehmen könnten, nicht vorzuliegen. Es geht das
ropaplans berichten können, daß eine einzige Gerücht, daß nur ein Beobachter für jeden nicht
Sitzung der europäiſchen Staaten, und zwar die europäiſchen Kontinent in Frage komme, doch

fahrens bis zur nächſten Vollverſammlung deswäre ſchon, ſämtliche Mitgliedſtaaten
des Völkerbundes an den VerhandlungenErſtens komme die Ernennung von Sachr ſtändigen nicht in Frage ſondern r teilnehmen zu laſſen. Die Vereinigten Staaten

Staaten würden volle Freiheit erhalten, unmittel von Amerika würden jedenfalls einen Vertreter,
bar vor den Tagungen ihre Miniſter oder deren z. B. einen ihrer Botſchafter in Europa, entſenden
Stellvertreter zu entſenden, zweitens ſcheine die und ſich ſtändig durch ihn über den Fortgang der

verſuchte und Dr. Ruer erklärte, kein Intereſſe an
der Beſtrafung Wagners zu haben, lehnte der
Nazi-Mann jeden Vergleich ab. Er wurde zu
100 M. Geldſtrafe, erſatzweiſe 10 Tage Gefängnis,
verurteilt.

Nazis wollen antimarrxiſtiſch

regieren.
Auf die Aufforderung der ſächſiſchen Wirtſchafts

partei zur Bildung einer „nationalen Regierung“
aus allen bürgerlichen Parteien und der NaziPartei

antworten die Nationalſozialiſten in ihrem ſächſiſchen

Organ, dem „Freiheitskampf“, mit der Frage, ob

ſozialiſten von vornherein das Jnnenminiſterium
inzuräumen. Wenn ja, ſo müſſe ſich die Wirt
ſchaftspartei darüber klar ſein, daß als ſächſiſcher

Jnnenminiſter nur Gregor Straſſer in Frage
komme. Die Nationalſozialiſten blieben bei den ein
mal geſtellten Bedingungen und machten von deren
Annahme überhaupt ihre Beteiligung abhängig. Der
Nationalſozialismus habe bewieſen, daß er heute
eine Macht ſei und er ſei ſich ſeiner Bedeutung und
ſeiner geſchichtlichen Sendung bewußt. Halbe Maß-

nahmen machten die Nationalſozialiſten nicht mit.
Entweder man regiere antimarzxiſtiſch nach ihrem
Willen, oder ſie bekämpften jeden anderen Verſuch
ſo lange, bis ſich die Unfähigkeit der bürgerlichen

könne auch von dem Erlaß der Rückſtände keine Rede
ſein. Trotzdem der Vorſitzende einen Vergleich

Parteien vor dem ganzen Volke offenbare. Dann
hätten die Wähler wieder das Wort.

die Wirtſchaftsparter entſchtoſſen ſei den National we

Fraktionspläne im Reichstag.
Jn den Reihen der gemäßigten bürgerlichen

Rechten ſind Beſtrebungen zur Schaffung einer
Arbeits gemeinſchaft im Gange. Man
hofft zunächſt eine Fraktion von etwas über 40
Abgeordneten zuſtandezubringen, der in erſter
Linie die von den Deutſchnationalen abgeſonderten
Splittergruppen angehören ſollen. Darüber hin-
aus gehen die Bemühungen dahin, auch die Wirt
ſchaftspartei und die Deutſche Volkspartei in die
Arbeits gemeinſchaft einzubeziehen. Gelingt der
Plan, dann würde die neue Arbeitsgemeinſchaft
rund 90 Abgeordnete umfaſſen und damit zur
drittſtärkſten Fraktion des Reichstages

Aus den jetzt vorliegenden genauen Stimmen-
zahlen vom 14. September ergibt ſich, daß die ſeit
zehn Jahren in Bayern herrſchende Bürger
blockkoalition zwiſchen Bayeriſcher Volks
partei, Deutſchnationalen und Bauernbund zum
erſtenmal keine Mehrheit mehr erhalten hat.
Die Regierung Held wäre, wenn am 14. September
gleichzeitig zum Bayeriſchen Landtag gewählt worden
wäre, mit 64 Stimmen in der Minderheit geblieben.
Es hätten erhalten die Bayeriſche Volkspartei 46
(46), Sozialdemokraten 29 (34), Nationalſozialiſten
25 (9), Kommuniſten 10 (5), Landbund 5 (0), Kon
ſervative 2 (0), Deutſchnationale 0 (13) und Deutſche
Volkspartei 0 (0). Bemerkenswert an dem Ergebnis
iſt vor allem, daß die Deutſchnationalen
aus der bayeriſchen Volksvertretung vollſtändig
aus ſcheiden würden.

Ende des Streiks in Bartelona
In Barcelona war es in den letzten Tagen zu

Unruhen und Zuſammenſtößen der Arbeiterſchaft
mit der Polizei gekommen. Daraufhin Hotte die
Arbeiterſchaft den Generalſtreik proklamiert

Neuere Meldungen aus Barcelona beſagen, daß
die verſ 9iedenen Konflikte, die in den letzten Tagen

ausgebrochen. waren, dank dem von beiden
Parteien bewieſenen Verſtändigungswillen voll
kommen beigelegt ſind. Dieſe Nachricht iſt mit großer

Befriedigung aufgenommen worden, und einmütig
ſchreibt die öffentliche Meinung dieſen Erfolg dem
politiſchen Pakt der Barceloner Behörden zu, die
im Einvernehmen mit der ſpaniſchen Regierung
die friedliche Beendigung des Streikes unter Ver
meidung jeder Störung der öffentlichen Ordnung

herbeiführten. Die Blätter beglückwünſchen ein
ſtimmig das Kabinett Berenguer zür Beendigung
des Streikes in Barcelonga; durch ihr erfolgreiches

Eingreifen habe ſich die Regierung den Dank aller

Spanier verdient.
Wie das Journal aus Madrid meldet, hat auf

Grund einer geſtern abend in Barcelona abgehal
tenen Verſammlung das Streikkomitee die Wieder
aufnahme der Arbeit für Sonnabend beſchloſſen.
Die Gewerkſchaftszeitung La Solidaridad, die be
ſchlagnahmt war, wird wieder erſcheinen. Jhre
Redakteure ſind frei gelaſſen worden. Auch der
Streik in Granada iſt beendigt.

Der Bürgermeiſter als

Spetulan.
Ein Beleidigungsprozeß gegen die Wiener

„Arbeiterzeitung“. J
Jn dem Beleidigungsprozeß des Vizebürger

meiſters von Graz, Strafella, gegen die Wiener
„Arbeiterzeitung“ wurde der verantwortliche Redak
teur von dem Vorwurf der Jnkorrektheit und
Unſauberkeit gegenüber dem Kläger frei-
geſprochen und wegen der anderen Vor-
würfe zu 5000 Schilling Geldſtrafe verurteilt. Das
Urteil iſt für den Kläger ſo ungünſtig, daß die,
insbeſondere von dem Vizekanzler Vaugoin geplante
Ernennung Strafellas zum Generaldirektor
der Bundesbahnen unterbleiben wird.

Jn der Begründung des Urteils werden ins
beſondere Häuſerſpekulationen, die Stra-
fella während der Jnflation in Deutſchland vor
genommen hat, als inkorvekt und unſauber bezeichnet.
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Der Verteidiger des ſeinerzeit wegen Meſſer
ſtecherei zu vier Monaten Gefängnis verurteilten
franzöſiſchen Schwimmſportlers Cuvelier, Dr.
Blume (Leipzig), hat die von ihm eingelegte Re
viſion gegen den Spruch des Berufungsgerichtes
(Beibehaltung der Gefängnisſtrafe) zurückgezogen.
Eine Begründung war der Verzichterklärung nicht
beigegeben, ſie iſt auch nach der Strafprozeßord
nung nicht erforderlich.

Die r r des Rathenan Mordes.
das Urteil des öffengerichtes Naumburg

(S.), durch das der nationalſozialiſtiſche Führer
Frip Riedel aus Berlin eines Vergehens gegen dase begangen du eine Rede am
Grabe Fi und Kerns auf dem Friedhof
Saaleck, nicht für ſchuldig befunden worden iſt, hat
die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt.

Halliſches Stadttheater.
Meine Schkmeſter und ich.

(Erſtaufführung). Ein muſikaliſches Spiel von
Ralph Benagzzky.

Die humoriſtiſche Schönheit iſt bei Benatzky
eine andere wie bei den meiſten Operettenkompo-
niſten. Der individuellen Freiheit iſt ungleich
mehr Spielraum geſtattet wie in den Werken von
vegelmäßiger Schönheit. Seine Lieder waren ja
ſchon eine beſondere Species. Er „bringt“ nicht
nur Schlager, ſondern er verſteht es auch ſeine
Schlager ins Künſtleriſche zu heben. Das ſcheidet

Ein muſikaliſches Spiel nennt Benatzky ſein
neues Opus „Meine Schweſter und ich“. Uns
dünkt es mehr wie eine Poſſe von engliſcher Art.
Er bringt hier eine moderne, wenn auch nicht mehr
ganz neue Schlagermuſik, mit einem großen Me
lodienreichtum, der von Frivolitäten durchſetzt iſt,
viel Tanzakrobatik erfordert. Wir hören ganz
reizende Walzerklänge, die Chanſons eigentliche
Domäne von Benatzky wirken durch Kraft und
Treffſicherheit. Fein und apart iſt die Jnſtrumen
tierung gemeiſtert, die Solis kunſtvoll, die
ſchmiſſigen Tanzrhythmen, Chimmis, Foxtrotts
und rummel nach bekannten Muſtern.
Dabei beluſtigt die Jdee des Buches, in dem
eine in der Operette beſonders beliebte ſtandes-
ungleiche Heirat perfekt wird feine Angelegenheit,
die wenig Wert auf Wahrſcheinlichkeit und logiſcheEntwicklung legt; Bühnenkitſch, jedoch mit feinenſſ

Fineſſen in wirkungsvoller Beleuchtung diverſer
Ein und Zweideutigkeiten.

Walter Trolldenier leitete mit feu-
rigem Temperament das Orcheſter und hielt alles
vortrefflich in lebendigem Fluß. Jhm zur Seite

bild ſtimmungsvoll ausſtattete.
Unſer Operettenenſemble war auf voller Höhe.

Charlotte Wegener, reizend als Dolly und
ihre Schweſter ſang und ſpielte vortrefflich. Aus
gezeichnet ihr Partner (Dr. Fleuriot), Max Sto
jewſky, ungemein beweglich im Spiel, gut im
Geſang, wie geſchaffen für derartige Operetten
rollen.

Eine Prachtleiſtung in typiſcher Maske und vor
züglich abgelauſchtem Spiel ſchul Hans Schwarz
(Graf Lacy). Robert Jungk konnte ſeinem
Humor als Filoſel freien Lauf laſſen, die Fülle
famoſer Einfälle war zwerchfellerſchütternd. Recht
belebend durch Stimmung, Elaſtizität und Tanz
wirkte auch Marion Kaufmann (Jrma). Jn
den Nebenrollen leiſteten Erfreuliches
Tiedemann, Walter Thiel,
Zöllner.

Das Publikum war entzückt über die glänzende
Aufführung und quittierte mit großem Beifall.

Ein Globus aus Juwelen. Kunſtgegenſtände
von unſchätzbarem Wert hat der Schah von Perſien
aus ſeiner tzkammer für die im Januar ſtatt
findende internationale Ausſtellung perſiſcher

zu wie berichtet wird, zur Zeit an Bord von

s

ſtände auf dem
ördert. Man ha

ſorgte Paul Herlt für eine recht flotte Spiel

leitung, wobei Heinz Behrens das Bühnen-Teppiche, Bilder, Skulpturen und, wie man wenig-

Ottol, e hPaul See J Akten von A e eHerlt, Rolf Kernwein und Elfriede Der ine Die glccnee Da le

Kunſt in London bereitgeſtellt. Sie befinden neralmuſikdire

tens in London hofft, auch der berühmte, ausuwelen hergeſtellte Erdglobus, der allein auf
einen Wert von 20 Millionen Mark zu ſchätzen iſt.

Riskantes Theaterſpielen.
„The Billboard“, eine Neuyorker Theaterwochen
rift, gibt einen Ueberblick über den Verlauf der

terſaiſon vom 1. J 1929 bis zum 1. Juli
1930, die einen weiteren Beleg für das ſpekulativel it der amerikaniſchen e

rend der Berichtszeit wurden 175
Stücke in Neuyork aufgeführt. Davon erwieſen
ſich 87 Prozent als Fehlſchläge, das heißt zwei Pro
zent als im vergangenen Berichtsjahr.

Wochenſpieplan des Stadttheaters.

„Floria 19.30„Florian LeMeine Schweſter

nd ich v-7 „Eine t Politike Pn c en r eden 28. September, 19.30 Uhr: „Meine Schweſter und ich'.
Thalia Theater t der kärzli rfolgten beifanden e das uſtſpiel We Ame

rika“ von Pa re und Ludwig Hirſchfeld erneut in Szene
Spielleitung: Elſa Rochel Müller.

konzerte Je man prechend Sixt Ge
or Band künftig den uptproben kurze

iel Erläuterungen zum jeweiligen Programm voraus
n.

rechtzeitig Karten zu dieſer einmaligen Feſtveranſtalſichern. Mitwirkung: Das Stadtthegterorcheſter unier Leitung

durch die Luft gewählt, um den durch Räuber Draeger (Koloraturſopran), Fe
banden geſährde

r in“. 5. Arie der Roſine aus dem „Barbier von
Sevilla“. 6. Akademiſche

meinde J wird die „Walküre“ am 29. September gegeben.
ginn 7.30 Uhr. Die Mitglieder der Theatgemeinden A

und B, die „Walküre“ noch nicht hatten, werden gebeten,
jetzt in der Geſchäftsſtelle vorzuſprechen. Zu dem Lichtbilder
vortrag der Lohelandſchule: „Menſch, Gymnaſtik, Arbeit am
29. September im „NeumarktSchützenhaus“ erhalten unſere
Mitglieder in der Geſchäftsſtelle Vorzugskarten. Die Haupt
probe zum 1. Städtiſchen Sinfoniekonzert findet dieſen Sonn
tag, 11 Uhr vormittags, im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Wahl
freie Sondervorſtellungen: „Fledermaus“ am 24. und „Meine
Schweſter und ich“ am 25. September, 20 Uhr. Karten gegen

r z en e für Stadttheater,a ater und alle Vergünſtigungen in unſerer Geſchäftsſtelle, Teübergtege 14, Ruf 234 79. s e ſwaf

Der Autor von „Eine Frau
macht Politik S

A. H. e iz, deſſen Komödie „Eine Frau macht
i

Alle Mitglieder ſind herzlich willkommen. Für Theater
Politik am 23. November im Stadttheater zur

Uraufführung gelangt.
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r. 220 Sonnabend den 20. Septembe:

Der Stammtſſch.
Gewöhnlich iſt er aus ſchwerem Eichenholz und

ſteht bis zu der zwölften Runde, die daran ge
trunken wird, ſehr feſt. Der Wirt gibt ſich alle
Mühe, das reſervierte Himmelreich bis zum Ein-
treffen der biertrinkenden Philiſter frei zu halten.
„Bitte, nehmen Sie doch an einem anderen Tiſche
Platz!“ Auf dem Wege der Zuverfäſſigkeits- und
Eignungsprüfung kommt deshalb unſereins nicht
an den Stammtiſch. Man müßte ſchon in der
Lage ſein, den linken Fuß rechts von ſich zu ſtellen.

Dennoch: vor ein paar Tagey kam ich in eine
fremde Stadt und wurde von einem Bekannten
ahnungslos an den Stammtiſch geſchleppt. Die
erlauchte Runde, mit dicken Bäuchen oder brillen
bewehrten Augen, kam mir vor wie ein Stau-
damm, vor dem die letzten Ereigniſſe nochmals
Halt machen müſſen, ehe ſie in das große Meer
der Vergeſſenheit einmünden. Zunächſt ging es
zu wie beim Kaffeeklatſch der Spießerfrauen.
„Haben Sie ſchon gehört, Meyer u. Co. ſollen vor
dem Konkurs ſtehen „Und wiſſen Sie
ſchon, daß Endlos.

Eine politiſche Note kommt ins Geſpräch, als
einer von den Wahlaufrufen erzählt, die in ſeiner
Fabrik verteilt worden ſind. Von wem? Natür-
lich von den Roten, den Revoluzzern. Die
Stimmen erhitzen ſich; gehäſſige Worte fallen. Wie
wäre es auch anders zu erwarten in einem Kreiſe,
wo, geſegneter Adolf Hitler, deine ſanften Flügel
weilen!

Unvermittelt ſerviert einer eine pikante Ge
ſchichte, ſogar von einem ſozialiſtiſchen Miniſter.
Ein uralter Schwindel, der anderen Menſchen
ſchon längſt an den Rand des Gedächtniſſes ge
rutſcht iſt, wird hier wieder aufgewärmt. Als
höflicher Gaſt dieſer Geſellſchaft ſchlucke ich ein

ftiges Wort der Kritik herunter, und bemerke
daß das Familienleben eines Beamten, auch

werden und wert ſind, daß
igt.

Nach einigen Runden hole ich zum entſcheiden
Schlage aus. Jch erzähle eine Epiſode aus
Buche „Etappe Gent“, als wär's ein Stück

bon mir. Anſchließend gebe ich noch einige wüſte
r aus dem Hauptquartier des Kronprinzen

ſten. e
„Köſtlichl Fabelhaft“! Donnerwetter!“ Einige

mit der Zunge, andere pruſteten ins

„Wie es dieſe Offiziere, einſchließlich des dama
ligen deutſchen Thronanwärters, getrieben haben,
das iſt für Sie, meine Herren, fabelhaft. Wenn
aber ein Sozialiſt etwas tut, das er por jedem an-
ſtändigen Menſchen und vor ſeinem Gewiſſen ver
antworten kann, ſo iſt das für Sie höchſt unmora-
liſch und immer wieder ein herrlicher Vorwand,
über die verhaßten Sozialiſten herzufallen. Pfui
Teufel!“

Jch ſtand auf und ſetzte mich an einen anderen
Tiſch. Einer murmelte mir nach: „Heil Hitler!“

Die Polizei im Wahlkampf.

man ſie ver

en der izei und Landjägerei folgenden
Erlaß gerichtet:

Der Wahlkampf hat ſeit Wochen an die Polizei
vollzugsbeamten außergewöhnli Anforderungenß Uniht Ruhe und

Ich ſpreche allen Be

hres ohne Anrechnung auf den zuſtändigen Urlaubdrei einſt 2e e nach ihrer Wahl im Rahmen

er dienſtlichen Möglichkeiten. Ein gleiches emp-
fehle ich den Gemeinden und Gemeindeverbänden.

Bruchlandung eines Svportflugzeuges
auf dem Flugplatz Halle Nietleben.

Am Freitag kurz nach 6 z abends verunglückte
ein Lei tugteng Der Akademiſchen Flie-

ergruppe. rz nach einem Starte ſetzte derHioiet in geringer dohe aus. Der Pilot verſuchte

eine Notlandung auf einem Acker. Hierbei geriet
jedoch das Flugzeug auf die linke Tragfläche undwurde ſtark be ädigt. Flugzeugführer und Flug-

gaſt blieben jedoch glücklicherweiſe unverletzt.

Hofnachrichten im Polizeibericht
Der Polizeibericht meldet (wörtlich):
Am 19. 9. 1930, 19,30 Uhr traf der Herr Reichsäſident auf der Rückfahrt nach Se mit dem

anmäßigen D Zuge hier ein. Weiterfahrt err n x Kuf dem Bahnſteig anweſende
rſonen begrüßten ihn mit Hurrarufen. Der Herr

eichspräſident zeigte ſich am offenen Fenſter ſeines
die ane

Beamten im Laufe des nächſten Viertel

80 Millionen für Wohnungsbau
Lichtbildervortrag auf dem Verbandstag der Baugenoſſenſchaften

Halle, den 20. September.

Jn Halle findet, wie bereits gemeldet, vom
19. bis 21. September der 24. Verbandstag des Ver-
bandes der Baugenoſſenſchaften Deutſchlands ſtatt.
Jm Rahmen des Empfangsabends, der am Frei
tag im großen Saal der Saalſchloßbrauerei ſtatt
fand, begrüßte Stadtrat Dr. May den Verbandstag
namens des Magiſtrats der Stadt Halle. Jm An
ſchluß daran hielt der Stadtkämmerer einen mit
intereſſanten und gut wirkenden Lichtbildern Halle
ſcher Genoſſenſchaftsbauten ausgeſtatteten Vortrag,
der von den Leiſtungen der Halleſchen Baugenoſſen
ſchaften beredtes Zeugnis ablegte.

Ein erſtes Lichtbild gab die wichtigſten Ergeb-
niſſe der Reichswohnungszählung wieder. Danach
iſt die Stadt Halle im Regierungsbezirk Merſeburg
die Stadt der größten Wohnungsnot und ſteht im
Verhältnis zu anderen Großſtädten an 14. Stelle.
Ein anderes Diagramm das Vevhältnis zwi
ſchen Haushaltungen und hnungen dar, ſowie

die Wohnungsbautätigkeit ſeit 1910.
Man erkannte das Abſteigen des Woh-

nungsbaues in den Jahren nach 1914 und das
Wiedererwachen der Bautätigkeit ab 1924 infolge
der Bereitſtellung der Hauszinsſteuerhypocheken.
Die gewaltige Steigerung des Wohnungsbaues
wird in ſpäteren Zeiten als eine der größten poſi-
tiven Leiſtungen der Nachkriegszeit gewertet
werden. Das nächſte Lichtbild brachte einen Ver
gleich zwiſchen der Bautätigkeit der Stadtgemeinde,t enſchaften und den privaten Bauherren

ei

Dana nd die Bauge tr e e in e er Vrolln
r chtung von Kleinwohnungen, an deren

Erſtellung die private Bautätigkeit aus bekannten

Gründen weniger Jntereſſe hat, herangegangen.
Sehr lehrreich waren die folgenden Luflbildauf

nahmen über das Einfügen der gemeinnützigen
Bautätigkeit in die Siedlüngsplanungen. Es han
delt ſich hierbei vor allem um die Siedlung hinter
der Artilleriekaſerne und um die Garten
vorſtadt Geſundbrunnen, die beide nach den
Grundſätzen des modernen Städtebaues, jedoch ohne
deſſen Uebertreibungen, aufgezogen worden ſind.

Jn der Siedkung hinter der Artilleriekaſerne
wohnen bereits über 5000 Einwohner und in

der Gartenvorſtadt Geſundbrunnen 7000.
Beſonderes Jntereſſe fanden auch die Vorfüh-

rungen der in Halle in reichlichem Umfang in An-
wendung gebrachten Grundriſſe von Kleinſt-
wohnungen, die im Hinblick auf ihre Mög-
lichkeit die Wohnungen zu gegebener Zeit zu größe
ren Wohnungen, zuſammenlegen zu können, eine
weitſchauende Löſung der derzeitigen Notfrage be
deuten. Den für unſeren Wirtſchaftsprozeß ſo be
deutungsvollen Wert der Bautätigkeit ließ die Mit
teilung erkennen, daß

in Halle ſeit 1924 bis jetzt rund 80 Millionen
Mark in dem von der Stadtgemeinde geförderten
Wohnungsbau inveſtiert worden ſind, von denen
23,5 Millionen Mark aus Hauszinsſtenermitteln
und ſonſtigen drittſtelligen öffentlichen Geldern
und rund 8 Millionen Mark aus dem Eigen-
kapital der Bauherren ſtammen.

Zu den erſtſtelligen Hypotheken in Höhe von
rund 48 Millionen Mark hat die Stadtſpar-
kaſſe zu Halle nicht weniger als 16 Millionen
Mark zur Verfügung geſtellt. Schließlich zeigte der
Vortragende noch eine Reihe von Lichtbildern von
Bauvorhaben Halleſcher Wohnungsbaugenoſſenſchaf
ten, wobei er hervorhob, daß durch planmäßige Zu-
ſammenarbeit ein großes Stück prak iſcher Arbeit
geleiſtet worden ſei.

9rostfſfoser DBericſit des Arß

Halle, den 19. September.

Jm Bezirk des Arbeitsamtes Halle
wurden am 1. September 25 377, am 15. Sep-
tember bereits 25 628 Erwerbsloſe gezählt. Das
ſind etwa 450 Erwerbsloſe mehr. Unterſtützung
erhielten davon aber nur 17 011 bzw. 17 204; es
bekommen alſo 8624 Erwerbsloſe und ihre Fami-
lien nur die geringe Wohlfahrtsunter-
ſt ütz un g oder gar nichts! Die Zahl der Erwerbs-
loſen ſtieg um 450, die der Unterſtützten aber nur
um 193, alſo ſteigt die Zahl der Ausgeſteuer-
ten in immer ſchnellerem Tempo.

Wie es im Bezirk ausſieht, ſo ſieht es auch in
der Stadt Halle aus. Von 12786 am 1. Sep-
tember ſtieg bis zum 15. die Zahl der Erwerbs-
loſen um 195 auf 12 981. Die Zahl der Unter-
ſtützten ſtieg um 90, ſo daß für 195 neue Erwerbs-
loſe, die Unterſtützung bekommen, 105 ausgeſteuert

Unterſtützt werden nur 7702, keine

Die Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg um 1,7 Pro-
zent, die der Unterſtützten um 11 Prozent. Die
männlichen und weiblichen Berufe waren in glei-
cher Weiſe an der Aufwärtsentwicklung der Zahlen
beteiligt. Jm Landkreiſe Querfurt ſetzte ſich die

Eine unruhige Nacht.
Nächtliche Jdyllen aus dunklen Gaſſen.

In vergangener Nacht ging es in Halle recht
lebendig zu. Das Ueberfallkommando hatte alle
Hände voll zu tun, um aus dem Gleichgewicht ge
ratene Gemüter zu beruhigen. Erfreulicherweiſe
handelte es ſich nur um un politiſche Auseinander
etzungen. In der Kirchnerſtraße hatten zwei
rbeiter recht laute Auseinanderſetzungen mit zwei

Frauen gehabt. Das hatte einen Hausbewohner inZorn hehragt Er lief auf die Straße und gebot
Ruhe. Dafür bekam er von den beiden Männern
die Jacke voll. Als die Kampfwütigen ſogar in das
Haus des verhinderten Ruheſtifters eindringen
wollten, kam ein vierter Kämpe in Geſtalt eines
anderen Hausbewohners hinzu und hieb auf die
beiden Männer mit ſeinem Gehſtoch ein, daß ihnen
Hören und Sehen verging. Eine niedliche Keilerei

ar im Gange, als das Ueberfallkommando eintraf
und endlich Ruhe ſtiftete. Zwei Verletzte mußten
von der Walſtatt getragen werden. Streit zwi
ſchen zwei Männlein und zwei Weiblein gab es
auch in der Kl. Ulrichſtraße. Die Frauen
zogen hier den Kürzeren. Eine von ihnen erhielt
einen lag mit einer Oelkanne über den Kopf
und wurde erheblich verletzt ins Eliſabethkranken

n Perſonen haus geſchafft. Der Uebeltäter hatte ſich beim Ein
treffen des Ueberfallkommandos verdünniſiert,

Nochmehr Arbeits!
Wie ſtellt ſich die BVrüning- Regierung den Winter vor?

eitsamtes“

oſe in Halle

bisher beobachtete Abwärts entwicklung
fort, ebenſo ging im Saalkreiſe die Zahl der
Arbeitſuchenden zurück. Nur in den ſtädtiſchen
und überwiegend induſtriellen Bezirken konnten
die Abgänge in Arbeit die Zugänge aus Arbeit
nicht mehr ausgleichen. Die Summe der Be
wegung (Zu- und Abgänge) iſt gegenüber den
Vormonaten geſtiegen. Das deutet auf eine Zu-
nahme kurzfriſtiger Arbeiten hin. Die Wirt-
ſchaftslage iſt ungeklärt, langfriſtige Aufträge
liegen nicht vor.

Die meiſten Zugänge hatte das Metall-
gewerbe zu verzeichnen. Im Baugewerbe
fanden ebenfalls Entlaſſungen ſtatt, da ein großer
Teil des diesjährigen Bauprogramms durchgeführt
iſt. Dieſer frühzeitige Abſchluß der Bauſaiſon
findet ſeine Begründung in der milden Witterung
des vergangenen Winters, die es ermöglichte, die
Bautätigkeit früher als gewöhnlich zu beginnen.

Jn der Süßwareninduſtrie iſt der Be
ſchäftigungsgrad geſtiegen. Die Brauereien,
Selterswaſſer- und Speiſeeisfabri-
ken hatten abnehmenden Umſatz. Jm Beklei-
dungsgewerbe iſt die ſtille Saiſon über-
wunden. Der Bergbau hatte befriedigende
Abrufe im Hausbrandgeſchäft, dagegen gingen die
Abgaben an Rohkohle für Jnduſtrien zurück.

Bedarf beſteht weiter an ausgebildetem
Hausperſonal und jüngeren Arbeitskräften für die
Land wirtſchaft. Sonſt waren die Einſtellungs-
ausſichten gering.

konnte aber doch noch geſtellt werden. Jn ein
Lokal in der Königſtraße r 8—10 Per
ſonen ein, wurden aber von den Gäſten auf die
Straße gedrängt. Sie flüchteten dann in einer
Droſchke, deren Nummer feſtgeſtellt werden konnte.
Die WildWeſtBande ſoll aus einem Lokal in der
Kl. Ulrichſtraße gekommen ſein. Weitere Ermitt-
lungen find noch im Gange. Schließlich gab es
noch auf dem Neumarkt eine Schlägerei, in

G Verlauf einem Beteiligten die Hoſe zerriſſen
wurde.

Neuer preußiſcher Lehrerverein.
In der letzten Monatsverſammlung ſprach Lehrer

Heinecke (Bruckdorf) über einen zeitgemäßen Aufſatz-
unterricht in der e re Anknüpfend an den
Rundfunkvortrag des Pr
Thema: „Kriſe des Erlebnisaufſatzes,
Schulaufſatzes“ kennzeichnete der Referent in aus

ichneter Weiſe Ziele, Stoffe, Hemmungen und
Wege des Aufſatzunterrichts in der Volksſchule.
Aus der anſchließenden regen Ausſprache ſei vor
allem die Erklärung eines halliſchen Kollegen her
vorgehoben, der die oft betonte geiſti ege
heit des Stadtkindes über das Landkind bezüglich
eines größeren Vorſtellungskreiſes und eines regeren
geiſtigen Intereſſes entſchieden verneinte.

ors Kaiſer über dasſes wohl ſtimme, daß
Ende des holen, aber nicht aus

Krauſe ſtatt, ſondern nur

SPD., Ortsverein Halle
Freitag, den 26. September, 20 Uhr, im

„Volkspark“:

Mitgliederverſammlung.
Es ſpricht Reichstagsabgeordneter Dr. Paul
Hertz (Berlin) über „Das Ergebnis der Reichs
tagswahl“. Das Setkretariat.

Die Keſſelezy oſion auf dem Dampfer
„Oſtia“.

Mangelhaftes Material. Niemand ſoll ſchuld ſein!
Am 6. Juni fand a dem Dampfer der

NorddeutſchenBöhmiſchen lbeſchiffahrtsgeſellſchaft
„Oſtia“ kurz nach Paſſieren der Trothaer Schleuſe
und Anlagen an der Uferböſchung eine Keſſel-
exploſion ſtatt. Der allein im Maſchinenraum
anweſende Maſchiniſt Heinrich Baack wurde durch
das ausſtrömende kochende Waſſer verbrüht und
ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung in das Diako
niſſenhaus. Der Magdeburger Dampfkeſſel-
ReviſionsVerein führt den Unfall darauf zurück, daß
ſeit einiger Zeit drei Stahlbolzen von der hinteren
Stirnwand an einer Stelle, wo das nur ſchwierig
feſtzuſtellen ſei, abgeriſſen geweſen ſeien. Durch das
Fehlen der Verſteifung ſeien die übrigen Stahlbolzen überlaſtet und herausgeriſſen worden. Ver

ſchulden irgendeiner Perſon liege nicht vor. Die
h r hat darauf das Verfahren ein
geſtellt.

Kann mon Fahrkarten umtauſchen
oder zurückgeben

Finſichtlich Rücknahme und Umtauſch gelöſter
Fahrkarten ſind von der Reichsbahn ſehr ein
gehende Beſtimmungen erlaſſen worden. Dieſe be
ſagen, daß Fahrkarten ohne weiteres umgetauſcht
oder zurückgegeben werden können bis kurz vorder bare des Zuges, zu dem ſie gelöſt
wurden, auf der Station, auf der der Reiſende die
Fahrkarte erſtanden hat. Daher iſt der Umtauſch
möglich. Wenn der Reiſende bereits die Sperre
durchſchritten haben follte, muß er ſich von dem
dienſttuenden Beamten ſofort, vor dem Verlaſſen
des Bahnſteiges, den Vermerk geben laſſen: „Zur
Fahrt nicht benutzt“, Freiwilig zurückgeblieben“
oder „Zug verſäumt“. Jn dieſen Fällen wird von
dem ſofort durch den Schalterbeamten auszuzah-
lenden Fahrpreis der Betrag für eine
Bahnſteigkarte, Pfennig, zurückbehalten.

Sollte auf einer Fahrkarte, die zurückgegeben
oder umgetauſcht werden ſoll, Gepäck abgefertigt
worden ſein, ſo darf die Zurücknahme bzw. der
Umtauſch der Fahrkarte nur dann bewirkt werden,
wenn auch das Gepäck zurückgenommen bzw. nach
dem Beſtimmungsort der Umtauſchkarte neu ab
gefertigt wird.

Bei Unterbrechung einer Fahrt und der Be
ſcheinigung durch den dienſttuenden Stations
beamten, daß ſie „Zur Fahrt nur teilweiſe benutzt
ſei“, kann der Reiſende, wenn es ſich um einegrößere Station handelt, die Befugnis zur r
eldzurückerſtattung beſitzt, ſofort bei der Fahr
artenausgabeſtelle die Auszahlung des Fahrgeldes

für die nichtbenutzte Strecke mündlich beantragen.
Die Auszahlung erfolgt dann gleichfalls ſofort
unter Abzug von 10 Prozent Verwal-
tungskoſten von der auszuzahlenden Summe

Neueſte Zahlen aus der
Jnva'idenverſichern d.

Die Einnahmen und Rentenleiſtungen aus der
Jnvalidenverſicherung im 1. Halbjahr 1930 werden
ſoeben veröffentlicht. Danach betrugen die Ein-
nahmen aus Beiträgen insgeſamt 492,8 Milli-

die lonen RM. Die Summe der Rentenleiſtun-
gen ſtellte ſich insgeſemt auf 614,4 Mill. RM. Sie
überſtieg demnach die Einnahmen im 1. Halbjahr
1930 um 121,6 Mill. RM. Von den Renten-
leiſtungen tragen die Verſicherungsträger 420
Millionen RM., ſo daß das Reich im 1.
er 1930 einen Zu ſchuß von über 193,8 Mill.
eichsmark an die t zu zahlenhatte. Unter den Rentenleiſtungen ſtehen die Jn

validenrenten obenan. Sie erhöhten ſich im iten
Vierteljahr 1930 von 71,8 Mill. RM. auf 72,9 Mil
lionen RM. Nicht re ſind hier die un
mittelbaren Zahlungen der Reichsknappſchaft. Die
Leiſtungen für Witwenrenten ohne Reichsknapp
ſchaft ne ſich von rund 13 Mill. RM. auf
13,8 Mill. RM. Geringfügig r ſind

tdie Leiſtungen an Krankenrenten und Altersrenten.

KPD -Stahlhelmküche.
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichten wir

vorige Woche eine Notiz, die ſich mit dem Straßen
reinigungsarbeiter Krauſe beſchäftigt. Nach An
gaben unſerer Gewährsleute ſoll Krauſe Eſſen aus
der Stahlhelmküche holen, gleichgeitig w. ihm

die Führer der r enen derſtädtiſche Betriebe. Frau Krauſe verſichert uns, daß
c oder ihre Kinder Eſſen

er r ſondernaus dem Diakoniſſenhaus. Dieſes Eſſen ſei aber
nicht für ſie beſtimmt, ſondern für einen Alt
rentner, der bei den Eltern der Frau Krauſe
wohnt. Dieſer Rentner zahlt von ſeiner Rente von
25 Mk. den größten Teil, nämlich 20 Mk. Miete.

rlegen Da er von den reſtlichen 5 Mk. nicht leben kann, holtigt m Krauſe aus Gefälligkeit das Eſſen
ie „RGO.Konferenzen“ n ebenfalls nich

rmloſe Beſuche



Die finanziellen Schwierigkeiten
im Allgemeinen Konſumverein Halle

Steuerkraft und Kopfbeträge
Eine Abrechnung

Halle, den 20. September.

ieher im B.J werden
willkür im Konſum“, „Hühner werdenund weitere Verleumdungen

Jm Konſum

Mit dieſer Aufzählung von Ueberſchriften aus
dem „Volksblatt“ machte die neue Konſumleitung
Stimmung für eine Verſammlung, in welcher der
Geſchäftsführer J Weg ſprechen ſollte über

ufſtieg des AKV.“ Herr
nger hätte es gar nicht nötig gehabt, die ge

end und was noch ſo zum
achtrab gehört, als beſondere Re

l der Mit
in mit
n, iſtt

itteln eine

„Niedergang oderErti ſt
ſamte kommuniſtiſche

r R xonanz aufmarſchieren zu laſſen. Dielieder die ſich die neue len ft im

itiſchen und beſorgten Augen anſehe
keine geringe. Die Sorge um die Geſchäftsanteiiſt ſehr groß Ertinger es mit allen

roße Rechtfertigungsrede auf. Von den „Volks
latt“ Verleumdungen wußte man aber nicht viel

zu ſagen. Höchſtens, d
worden ſind, daß wirklich der Geri
r da war und daß wirklich Geld be

lagnahmt worden iſt. Um nicht wieder
„Verleumder“ genannt zu werden, drucken wir ab,
was der für die KPD. doch unverdächtige „Ge
neralanzeiger“ über die Verſammlung berichtet:

„Geſchäftsführer Ertinger gab einen Be
richt über die augenblickliche Vermögens
lage des AKV. Halle. Danach ſtehen Aktiven
von rund 44 Millionen Mk. Paſſiva von rund
2,9 Millionen Mk. gegenüber, ſo daß ein Netto
vermögen von 1,5 Millionen Mk. verbleibt.
Dieſes Vermögen iſt aber vollkommen in Bau
lichkeiten und Einrichtungen feſtgelegt. Es iſt
dem AKV. auch nicht gelungen außer einer
einen Hypothek in Höhe von 80 000 Mk. weitere
Gelder zu erträglichen Bedingungen flüſſig zu
machen. Infolgedeſſen hat er mit größten finan
ziellen Schwierigkeiten zu kämpfen, die ſich vor
ausſichtlich kataſtrophal auswirken
würden, wenn die Mitglieder noch weitere
Spargelder abheben würden, wie dies in
den letzten fünf Monaten mik 400 000 Mk. ge
ſchehen iſt.“

Der Redner betonte im übrigen, daß man bis
er alles habe glatt zahlen können, es ſei ſogar mög
ich geweſen, innerhalb der Wirkungszeit des neuen

Vorſtandes der am 11, April 1 antrat, die
Schuldenlaſt von 1215 000 Mk. auf 1 115 000
Mk. zu vermindern. Weiter habe man den e

J

tsvoll-

nüber dem vorjöhrigen Umſatz in der gleichen
itſpanne um 255 000 Mk. ſteigern können. Der

r Vorſtand gete ie eine Hausſpar-
aſſe, die nach ſeinen Angaben bisher 30 000

Mark brachte, und eine Sparverſicherung
der Mitglieder eingerichtet.

Mit den „Verleumdungen“ war es alſo nichts!
gert man nun und wir werden darum wieder

erleumder genannt werden dem Bericht
des Herrn Ertinger auf den Zahn, ſo ſind da aller
lei Lücken. Die Schuldenlaſt hat Ertinger in über

ine 9r T

„Gläubiger-Verſammlung“, „Der Gerjichtsvoll

wirklich Hühner verbrannt

aber mit wem?

aber eine k von 80 000
Die wird i
denn 400abgehoben

auf

Die entſtandenen
würden ſich kataſtrophal
noch mehr abgehoben wird. Jſt das n
Fanfare von dem „uneyſchütterlichen
der Verbrauchermaſſen?“ als
dazu gekommen iſt, die 80 000 Mk. Han
das iſt doch wirklich kein beſonders hoher Po

Vertrauenskundgebung. Zumal dieſe u
kaſſe noch mit dem berühmten „proleta
Wettbewerb“ arbeitet.

allesW W eJn den Wahlkämpfen
b gut, Stimmung zu ma

ings, die baldtes Vertrauen umſetzt. Wie hätte man ſonſt

ünf Monaten anzugeben, ohne gleichzeitig zub dieſe un ſate geig an 95
Grunde aber zu niedrig iſt, u
Steigerung
der Verein

neuen n r 12 neue F

21 000 Mk., auf einen Monat ausMark Umſatz pro neuer Verteilungeſee

Rieſenreklame und den von uns mit ge

eine ganz andere Umſatzſteigerung vorhanden ſeinSie ſt aber nicht e s ſ
hat es auch
richten von

ronehat man ſeinem Treiben die
ten“neben zwölf anderen „Ren

den Ausſchluß verhängen wi
ausgeworfenen e lrze ſteh
mann einen Ausſchlußantrag geſtellt.proletariſche Geſinnung, en man in Un

Hort und Schutz der
zeichnet, ausſchließt.

Wenn uns in unſerer Stellun nahme aber
etwas beſtärken kann, dann iſt es nab

len er de tenl o merkwürdig za hm gehalten nennt

nur rechn mitfeinden“, welhe Wo

Siegestönen und Ha
faſchiſten“ ab, daß wir nur ſagen können:

Da ſtimmt etwas nicht!

Mein Cebensroman Von Agnes Jmedſeu
Copyright 1929 by Frankfurter SocietätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M.
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42 (Nachdruck verboten.)
Er lud mich ein, mit ihm zu Nacht zu

und ſo ſtapften wir durch den Schmutz der Straßen.
Kaum konnte er mit mir Schritt halten. Dann und
wann ſtreifte der Rand ſeines Hutes meine Schul-
tern, wenn er beſonders begeiſtert mit ſeiner dün-
nen, eifrigen Stimme auf mich einredete und mir
7 Reſtaurant pries, in dem er täglich aß. Nach

ſo lan auf
gegen Ach

m ich vor
Adreſſe gefunden hatte. Dort gab es als
ſtration zu den Erzählungen Bilder von hübſchen,
glatt raſierten Männern in W Abend-
anzügen und tief dekolletierten Damen an lweiſen mit Silber beladenen, kriſtallgl

Tafeln zu ſehen Doch warum mich
dadurch abgeſtoßen, daß er mir nur zur
ter reichte und ſeine Stimme hoch und d
war

Nachdem wir noch ein Stück Straße weiter
gelaufen waren, führte er mich in einen Lunch-
raum, in dem Arbeiter und Büroa e rings
um einen großen, runden Marmorti anden und
heiße Suppe löffelten. Durch den Mittelgang. der
mit blauen und weißen Flieſen belegt war, ſteuere
er auf eine Art Büfett zu, auf
ausgebreitet lagen, nahm ein Tablett, bediente ſich

f Vaters lebe er in
d für ein großes Lebensmittelgeſchäft tätig.

tellten
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müde ſei, daß mich aber alles ſehr intereſſiere.

bat ich ihn, um meine Worte zu bekräftigen.

werde anſtändig eder
ieſer Stadt und ſei als

verpatzt habe, wende ſich der

Ordnung

es keine Theater. Außerdem ſei er ſich no

dilligen könne. weimal

lungen im Kellergeſ ihres Gebäudes.

ern die wüßten eben die richtige Sortatge h f ge
einwandfreie ſpannende Erzählungenich je eine davon geleſen Zare ob ich wiſſe
was ſo eine Seite Anzeigen in dieſem Blatte koſte

Auflage es habe:

fünf Monaten um 100 000 Mk. r edheitig
allerdings nicht viel geho benMk. Spargelder wurden n

Schwierigkeiten äh
auswirken, wenn

die alte

ane agergelder,
ſten an T

Le
chen

ung
iegt und ſich nicht in geſt ine

mit viel Getue eine Umſatzſteigerung in den letzten
en,

wohl da iſt, imgert2 it s Wanne geenen e
eſien m eilun en, fernernocbe Man

Einkommenſteuerbelaſtete
gibt es im Finanzamtsbezirk Halle.

Mit einer anderen „Volksblattverleumdung“ l
einen Haken. Wir haben mit Be t

rhandlungen vor dem Arbeitsgericht anlagten Einkommenſteuer ſteuerlic
gegen den AKV. es läuft zur Zeit ſchon wieder je 1000 des
eine! bewieſen, was dort et wird. Jetzt nach dieſer Zuſammenſtellung jeweils 365 Steuer

aufgeſetzt und
gegen die man

l, auch gegen die hin

Götter und Raſe-

nehmerart Arbeiter auf die Straße wirft und ſie
obendrein noch aus dem AKV., den man als denproletariſchen Verbvaucher be

allen Genoſſenſchafts
änzlich von den gewohnten Kopfſteuer beträgt 35,10 RM. veranboeſengen gegen die „Sozial Ia z ſten

Dann verſicherte ich ihm, daß ich nur ein wenig

„Erzählen Sie mir etwas über Jhr Leben“,

Er wohne im Hauſe des Vereins chriſtlicher
junger Männer, oben im erſten Stock, hinten her
aus, ein er. Es ſei dort nett und billig, man

Seit dem Tode ſeines
uch

esmal, wenn irgendeiner der anderen Ange-

ſiter an ihn, und er bringe dann die Sache in
Gerade ſo! und dabei knallte er

mit den Fingern, um mir zu veranſchaulichen, wie
ſchnell er das mache. Nein, hier in der Stadt gebe

gar
nicht darüber klar, ob man die Theater überhaupt

im Monat veranſtalte
die Presbyterianiſche Kirche geſellige ran

DieFrauen r nett, und die älteren hätten ihn auch
ännerh eine Menge daupt-

ch die Saturday Evening Poſt, ein gutes, an
ſtändiges Magazin, das keinen Unſinn und nur

bringe. Ob
„Reinheit“ hat für mich nicht die geringſte Be

m die Speiſen Ob ich mir klar darüber ſei wieviel Millionen
Nein? Alles an ihm zeigte

und forderte mich einladend auf, das gleiche zu ſeinen Stolz, regelmäßiger Leſer eines Magazins

amt 3,9 Millionen veranla te Einkommen e v rund 28,6 Millionen Lohn-
t

chuerpfli es
enſteu a tig in

e e verſttuertden

alſo mit
s zu 1600

haben nicht einmaleber n Wer der Be

Zur
ſteuerli

Aufhellung der wirtſchaftlichen undn Guregt der einzelnen Finanzamts
gebiete hat das Reichsminiſterium der Finanzen

W der einzelnen Einkünfte vorge-nommen. ſt hierbei die Steuerkraft
iffer berechnet worden von der LohneinPonnnenſtener, der veranlagten Einkommenſteuer,

Die Zuſammenſtellung der vier Steuergruppen
der Reichsſteuern ergibt:

ie Steuerkraft eines veträgtdie S aſt er e e Nenſer

aller ſonſtigen Beda r

71 019 Lohn und

irk veranm P renntzur Lohnſteuer und 9854 r ver
nanzamts

belaſtete, während es im Reichsdurchſchnitt 3291ind. er hieſige Finanzamtsbezirk liegt alſober dem e hedurchſchuint

Steuerſoll und der eltſqen Ein
Das Steuerſoll, alſo die Steuerleiſtungen der

Steuerbelaſteten in dem der Unterſuchung zu
grunde gelegten Jahr betrug im hieſigen Finanz
amtsbezirk 7 363 950 RM. bei der Lohnſteuer.
Auf den Kopf der Bevölkerung ent

llen ſomit

e nanzamtsbezirk das Steu 5

J d Aetryerion
t

a n de
m hiauf n

Einkommenſteuer. Jm Reichs
durchſchnitt pro Kopf 21,40 RM. Jn dieſer ver

der Körperſchaftsſteuer und der Vermögensſteuer. 5

ft lichen

an h 87,8 0n e e ehe en

der halliſchen Steuerbelaſteten
Eteuerſoll an Lohn und Einkommenſteuer der Einze verſonen, ſowie das

Steueraufkommen der Sewerbsgeſellſchaften und der Ver
t tigen, deren Einkommen die Höchſte en überſchreitet und die daher

ein Seht e 2 996 160
apſnehran wor
pfbetrag von

16,40 Diere chaftsſteuer u die für Erwerbsgeſellſchaf
t
an betrug das Steueraufkommen der Ver

mögensſteuer insgeſamt 1 915 490 RM. Auf den
ein KopfDie gert

eichsdure 4
nitt.3 eſamt ergibt i

der Lo veranlae tsbeziinanzamW 109 o R

ah

ewiſſe Vergleichsmöglichkeitenc jetzigen
erhältniſſen, weil es zu Beginn der gutenWirt ne lag, während der

In der Merſeburger Straße ſtieß ein Motorrad
als er einen haltenden Straßenbahnwagen

links überholen wollte, mit einem

entgege en mmen. Der rradfahrer ſtürzte und wurde

e e eannstroſt“ Anoge t re te ein Motorradfahrer
Marktwagen und ſtürzte. Fahrer
ten mit lichen

anlagten Einkommenſteuer befinden ſich auch die

Verbindung mit einer Tante, wußte er keine Ant
wort.

„Beten“, fuhr ich fort. „Warum ſollte ich
beten? Um mir Ruhe zu verſchaffen? Warum
ſollte ich Ruhe haben? Warum ſollte die Welt
Ruhe haben? Oder Sie? Jch bin nicht für Ruhe,
gelten heute noch nicht bis die Dinge ver
änder

„Gebet und Glaube an Gott würden alles ver
ändern.“

„Man hat immer gebetet und an Gott geglaubt.
Und wo ſind wir heute?“

„Jch hoffe, Sie ſind nicht etwa eine Sozialiſtin,
Sie ſprechen faſt ſo.“

„Jch bin eine Sozialiſtin oder war es jeden
n tzt beabſichtigte ich, mich den JWW.s an
zuſchließen.“

„Haben die Jhnen au ſagt, daß ſie Nichtstuer und Stromer ſind? w. W. h
nichts weiter als, ich will nicht arbeiten.“ (Die
bkürzung J. W. W. [Jnduſtrial Workers of the

Le wird von Leuten, die es nicht beſſer wiſſen,
oder ſolchen, die die Organiſation herabſetzen
wollen, mit „J won't work“ ich will nicht arbei
ten überſetzt. D. Ueberſ.)

„Nun wenn es das heißt, verſtehe ich nicht,
warum ſich die Reichen ihnen nicht anſchließen
die arbeiten doch nicht.“

Ex wandte ſein Geſicht ab. als er fortfuhr:
Die Sozialiſten und die J. W. W.s wollen die
Familie und die Reinheit der Frau zerſtören

„Unſere Familie und die Reinheit meiner Tante
ſind vernichtet worden. Haben das etwa auch die
J. W. W.s getan?“

Da er nicht antwortete, fuhr ich fort: „Was
heißt überhaupt Reinheit? Offenbar doch nur,
nicht mit einem Mann ſchlafen! Danach wären
alle verheirateten Frauen unrein. Das Wort

deutung.“
Eine lange Pauſe. Endlich begann er wieder

„Jch dachte, Sie wären anders“
„Es gibt genug Mädchen, die anders ſind.

--h--- W è m m n)rzr—Es war ſchon nach Mitternacht, und er re
immer noch. Seine Hoffnung war das Chriſten
tum. Allerdings war die Zeit, die ihm blieb, um
eine Seele zu retten, wirklich zu kurz. Doch er
tat ſein Beſtes.

Als wir auf dem v auf den Zug warte
ten, redete er immer no uch noch, als er mir
meinen Ko fer in den Zug hineinreichte. d
wandte mich ihm noch einmal zu, um ihm Ad
zu ſagen.

„Agnes Sie werden jetzt vielleicht an einerUniverſität ſtudieren. Wollen Sie nicht vielleicht
ſo freundlich ſein und mir alten Bücher
chicken, wenn Sie damit fertig ſind? Jch könnte
e leſen und auf dem Laufenden bleiben
leibt man ja ſonſt im Dreck ſtecken. Es würde

Sie ja auch nichts koſten.“
Meine alten Bücher! Jm Abfahren blicke ich

auf ihn, wie er kleiner und kleiner wurde und
dann ſern verſchwand. Sein ſchäbiger Mantel
ſchien ihm jeden Augenblick von den Schultern
gleiten zu wollen. Ein loſer Knopf hing an einem
langen Faden, und wenn der Luftzug ihn faßte,
baumelte er hin und her.

ungeheuer unperſönlich und unbarmherzig. Glei
in der erſten Nacht, als Karin mich am Bahnho
abholte und in einem Taxi mit mir die Pa
Avenue entlang fuhr, empfand ich drückend die
er t dieſer ſteinernenlektriſchen enlampen glitzert f dem A alt
e erteie in einem H u ber d

Nenyork war mir eine neue und ſeltſame S

enttäuſcht i leben. ohne ſich noch unbedeutender und einſamergts z W aſien za s ten einer Anſtage und ſo teuren Jnieraten Er tat mir leid, denn meine Worte ſchienen ihn zu fühlen. ährend der ganzen folgenden Monate
etwas auszuſuchen. in nein pro- Dann begann er mich auszufragen. Als ich ihm verletzt zu haben. Sie lieben vielleicht e mußte c einen dauernden Kampf gegen dieſe Ge
teſtierte ich, ich wolle nichts eſſen. Er aber drängte: mitteilte, daß ich nicht zur chriſtlichen Religion doch ich nicht. Sie würden mir ja auch nichts in den erdrückenden Canyons
„Vun, nun, langen Sie nur zu. Ich habe Sie ja gehöre, antwortete er mit vorwurfsvoller Stimme. belfen. ten verſuchte. Ich noch kurge Zeit v raßen zu behaupten. Wenn i
eingeladen und ahle alles.“ Er e das mit Ob Er merkte daß ich einzulenken uchte. J e ze Zeit vorher Pläne und Hoffnungen geſtolz erhobener Summe. b er mir einen triftigen Grund ſagen könne, glaube ich könnte Jhnen alles erklären“, begann habt, wenn i

Wir ließen uns nieder und ſtellten u
Tablette auf die breiten Lehnen unſerer Stühle.
Alle anderen Männer in dem Raum behielten beim

Robert aber ſetzte mir zun den Hut auf.en den ſeinen ab.

hgrun9 grinnere mig e ren, eine Proſtituierte zu
chien mein Still

er ſprach. Seine dünne
in. Manchmalſie tranlen und wu

re
warum ich dieſer Religion angehören ſolle

Frage vernommen.
daß ich nicht bete.

„Beten wofür?“

Er habe noch nie in ſeinem Leben eine ſolche hier bleiben wollten. Wir könnten an einem FlußEs zerreiße ihm das b

ragte ich. „Konnten Ge
bete meine Mutter retten oder meinen Vater am

werden
ſich Einem ſolch entſetzlichenmißtrauiſch. Wort gegenüber wie Proſtituierte, noch dazu in

er wieder, „wenn Sie nur einen oder zwei Tage

hier entlang gehen, unter den Bäumen, und
ſprechen. Ich habe n alles äte Jhnen alles erklären r ſo Armnie P nd könnten. Ich denkei ſprem e e do i dte bier niemand mit

Jch dachte auch, daß Sieer kann i aber damit nichts gegen

ſo brachte
Bewußt

Sie geſagt haben
ſamer See.

2 Fortſetzung folgt.) 4
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Wahrung des Zehn mit allen Mitteln ver
ſucht. Mit der Ausführung der Arbeiten ſoll ſo
ort begonnen werden. Die Vergebung er
olgt, um Zeit zu ſparen, auf Grund der letzten
usſchreibungen. Es wird angeſtrebt, eine möglichſt

Was iſt beſſer, Follbau oder Ziegelbau? eAnterſuchungsergebniſſe, die für ſich ſprechen n ten 7 vörder ſtizzierten Bauvorhaben iſt
auch die Errichtung der 16 Wohnungen

in r kommt. Folgende Magiſtratsvor

Annahme von Abonnements, Anzeig

Volksblat:-Geschättsstelie Biemarekstrats 341

en,
Druekaufträgen Buehhanälusg Telephon 174

Wie wir erſahren, ſoll die Offenſive d daß Leichtbetonarten 4—-10 Vol. Prozent alle alt tungen a den Schüttbeton einer
i lJ rru Freiberger und der hinter ihm dauernde Feuchtigkeit beſitzen, trifft als eil n Gru tbeage en t haben.e pae in de nrit Wenn ne m Zolbauverſah Bauobjekte, wie das der Gagfahſiedlung, 288 r Zugegangen.

on ku Merſeburger Magiſtrat in Wohnungsbanten im vo ahr ehe Wpr Wrſeſang re d g e r burs hat die Zahl c v
faſſ einen oſten dort garſmilte e e d etſich damit zu deſaſſen werden. Die fertig en r Woh b den ber ſparnis der Geſamtbaukoſten einzuſchätzen iſt, kann an de St neben den in dem AmbiGrundſtück

r re e g nungen zeigte ſich ſpäteſtens nur der ermeſſen, der ſich ſelbſt mit der Finanzie woh en n r exrichteten Obdachloſen
n Vreſe durch Auslaſſungen inter- rung eines Bauborhabens befaßt hat. Dieſe Er nungen erneute Maßnahmen zur

r ter Baunnternehmerkreiſe gegen das vier Wochen nach Einzug keinerlei Feuchtigkeit ſparnis bedeutet im Wohnungsbau, da der Unterbringung obdachloſer Familien
n von dem jetzigen Stadtbaurat r und mehr. W r n gen getroffen werden müſſen. Da der Stadt ſelbſt

2 i 2 2 2 r W ider en Tntetſie e vele nigk Der hohe Widerſtand des Mauerwerkes wegen immer die gleichen bleiben, einen Abbau der hoch Writtel zur Finanzierung derartiger Wohnungs-

tte 130 bauten nicht zur Verfügung ſtehen hat ſich deett die Merſeburger Baugeſell Wärmedürchgang iſt der untrügliche Beweis verzinslichen erſten Hypothek. ter rcone bagſeige nen Serkeglngen ren anerkre, eine nachteilige dauernde Feuch Damit trägt die Erſparnis viel höher als an rer Va u irre cncuoſen G
den Angriffen entgegenzutreten: igkeit nicht beſitzt. teilmäßig zur Verbilligung der Mieten bei. Erri tung der 16 Oboachloſenwohnnngen durch die

Schon mehrfach ſind von dem Mitteldeut Es ſei bei dieſer Gelegenheit aber auf die Be Es iſt verſtändlich, daß der Mitteldeutſche Zieg Merſeburger Baugeſellſchaft auf einem ihr von der
5 hen Zieglerbund die Vorteile des Schüttſhauptung des Zieglerbundes zurückgegriffen, daßſler-Vund die Jntereſſen der Ziegeleien Stadt zur Verfügung zu ſtellenden Gelände durch-

tons im Wohnungsbau angezweifelt worden. Daſder Schüttbeton nicht billiger ſei als Ziegelbau. ſvertritt. Unſer Ziel und Zweck als gemeinſführen zu laſſen. Hauszinsſteuerhypotheken dürfen
die Mehrzahl der in dieſer Bauweiſe in Merſeburg Auf eine Eingabe des r es fürſnürsige Bauggeſellſchaft iſt jedoch billige undſfür derartige Obdachloſenwohnungen nach den
exſtellten. Wohnungen im Beſitz unſerer Geſellſchaft Mitteldeutſchland an den Magiſtrat Merſeburg, derſgeſunde Wohnungen zu ſchaffen. Dieſe For geltende Beſtimmungen nicht zur Verfüg ge
bzw. durch uns zur Ausführung gekommen ſind, ſich auch der Arbeitgeberverband des Bau derung beſtimmt lediglich unſere Entſchlüſſe über ſtellt werden. Somit läßt ſich eine et
halten wir es für notwendig, dieſe Zweifel zu gewerbes, Sitz Halle, angeſchloſſen hat, hat eine die Ausführungsart der von uns erſtellten Bauten. n erträglichen daßwiderlegen. Die in der letzten Zuſchrift des Zieg- Nachprüfung der deten für das gleiche Dei der Wahl von Baumethoden können nicht Vor die An l e r r re füß
lerbundes auszugsweiſe zuſammengeſtellten Aus Bauobjekt, nämlich die vom Magiſtrat geplanten ſeingenommenheit oder Vorliebe für eine beſtimmte rund und Boden und der durch Hypotheken nicht
ührungen einiger Wiſſenſchaftler und Baufachleute 16 Kleinſtwohnungen in der Lauchſtädter Straße, Bauweiſe maßgebend ſein. aufzubringende Teil der Baukoſten von der Stadt

ſollen zeigen, daß der Wohnungsbau in Schüttbeton e unden. Es ſind die VBaukoſten. 1 bei einer Die Schüttbetonbauweiſe hat es uns ermög in skos zur Verfügung geſtellt werden. Tann er
in wärmetechniſcher Beziehung den Ausführung im Ziegelbau, 2. bei einer Ausführung licht, einen nicht unerheblichen Prozentſatz gibt ſich nunterlegen ſei. Nun kann man veim beſten in üttbeton Vurch Vertreter des Arbeitgeber mehr Wohnungen zu erſtellen, als es bei einer in Mietbet r z
Willen dieſes aus den Auszügen nicht herausleſen. verbandes des Baugewerbes und der Merſeburger Ausführung in Ziegelbau durchführbar geweſen ein Mietbetrag von 12 Mk. je Quadratmeter
Keiner der angezogenen Fachleute ſpricht gegen den Baugeſellſchaft ermittelt worden. Das Ergebnis wäre. Das ſind in den Baujahren 1928/30 Wohnfläche.
Schüttbeton, wie er in Merſeburg ausgeführt worden der Vergleichsobjekte zeigt, daß allein rund 20 Wohnungn. Die Miete für eine Wohnung im Erdgeſchoß ſtellt
iſt. Unter der Mauerwerksbezeichnung „Leicht- ſich dabei auf monatlich 30 Mk. einſchl. allerbeton“ verſteht der Fachmann keine beſtimmte Betriebskoſten, während die Miete für eine WohZuſammenſetzung der Zuſchlagsſtoffe, ſondern 1 nung im Obergeſchoß 31,30. Mt. monatlich belediglich einen Beton aus leichteren Materialien tragen wird. Die ſämtlichen 16 Wohnungen ſollen

e e h e eUnterſuchungen des Privatdozenten Dr den, die die Berechtigung erhält, obdachloſe FaJ e

S. Cammerer, der, wie uns hekannt, ein Verfechter h z milien in dieſen Wohnungen unterzubringen Undder Ziegewauweiſe iſt, ein Keichtbeton ſchlechter Zu Weitere Geldmittel in Ilt vie ihrerſeits die Verpflichtung übernimmt, dieſagregſtellung zugrunde gelegen hat. Er ſpricht r ſo 4 e entſprechenden Mieten an die Merſeburger Bau
auch ausdrücklich von einem beſonderen Bäuſyſtem, eſelſchaft zu bezahlen. Sie übernimmt ſomit dieglſo von einem beſonderen Fall, nicht allgemein reits am 10. September berichteten wir vonfküche, Schlafzimmer, Wohnkammer, Flur und Klo Haftung für Mietausfälle und iſt außerdem haus

Die übrigen Ausführungen der angezogenen Sach dem Bauvorhaben, welches die Merſerſſett mit Duſchniſche und zwei Wohnungen mit je haltsplanmäßig mit dem Zinsausfall für die zins-perſtändigen unterſtreichen wir ohne weiteres undſhurger Baugeſelkſchaft auf Grund der 85 Quardratmeter Wohnflace, die außer den vor los zur Verfügung geſtellten ſtädtiſchen Gelder zu

Weg ſie bei der Ausführung der n leider viel zu wenig erhaltenen Bauſummen des genannten Räumen noch eine Wohnkammer ent belaſten, da es ſich um eine polizeiliche Maßnahmenungsbauten im weiteſten Sinne berückſichtigt. ehe Wohnungsbauprogramms des Reiches Die letzteren werden kinderreichenſ handelt.
Der nach dem Zollbauſyſtem ausgeführte Schütt- beabſichtigt. Statt der zuerſt projektierten 24 Woh Familien zur Verfügung geſtellt werden. Die Inzwiſchen haben bei der Bezirks-
beton bietet dem Wärmedurchgang größten nungen iſt es bei ſcharfer Kalkulation nunmehr ge Geſamtbaukoſten je Wohnung betragen rund 7000fr ierung

Widerſtand. lungen, i m ſind die Grundſtücke ſo groß ge erneute Verbang mit Vertretern der 7
Den beſten Beweis dafür liefern die bereits 26 Wohnungen in Angriff zu nehmen. wählt, da Reichsregierung1922 in S er Schuttbere ausgeführten Bauten Die Baugeſellſchaft reibt dazu: jedem Mieter noch eine kleine Gartenfläche ſtattgefunden mit dem Erfolg, daß aus dem Fonds

an der Nordſtraße. Bei vollkommener Frei- „Aus dem zuſätz Wohnungsbauprogramm von etwa 80 Quadratmeter zugeteilt werden kann. des Reichs für das Zuſatzbauprogramm eine
ſage haben die Wohnungen nach uns zugegangenen des Reiches, welches Darlehen im Geſamtdbetrage Die Miete wird ſich vorausſichtlich auf 8,80 Mk.ſweitere Rate von 1e5 Millionen M. fürwem nen Aeußerungen der Beſitzer in von So Wer n. Lbeſchaffun je Quadratmeter Wohnfläche ſtellen. Für die 24 den Regierungsbezirk Merſeburg zur Verfügung
dem kalten Winter 1928/29 einen ganz hervor hereitſtellt, ſind für Merſeburg zunächſt nur 92 500 kleineren Wohnungen beträgt der Mietanteil rund geſtellt r e weiter verlautet, ſoll die Ver-
ragenden a r der Wärme bewieſen, Mark zum Bau von 25 Wohnungen bereitgeſtellt 88 Mk. monatlich. Für die beiden größeren 40 bzw. teilung der An in großem Rahmen bereits feſt
trotzdem die Wände nur 25 Zentimeter ſtark aus worden. Dieſer als Darlehen gegebene Betrag er 43 Mk. monatlich. gelegt ſein. Auch jetzt müſſen wir nochmals auf
e eng n z n n ibt 3700 Mk. pro r werden drei D. Das g grdhter Hwoaritele Zuſatzusfuhrung in zie u amilienhäuſer und ein Zweifamilienhaus auf dem ſprogramm für den ohnungsbau bringt mi SWände aufweiſen würde. Die gleichen guten Zeug Gelände der Merſeburger Baugeſellſchaft am einem Bauvorhaben von 25 bzw. 26 Wohnungen A eſ annte Ar 4niſſe über den Widerſtand des WärmedurchgangesſRoten Brückenrain als kaum eine nennenswerlg Ent nung 2 beit

2 t e 5 talten den tet etüicheien Strterneruſ „iiſte Erweiterung der Fioätauſebiung aft an der deſtedender Arten aegtet Se e et e e
nun ürl zur Zeit in der Ausführung begriſſenen Bau )hergeſtellte Kraftnahrung, die den Magen nicht beſchwert,Der Vorwurf des Herrn Geheimen Baurat i d P geh 44 fä vorhaben ſind ſo weit Lorwirts getrieben, daß ſondern leicht e ſchnell verdaut und ſofort 3 die

Prof. Dr.-Jng. Schleyer, daß manche ultra den Darlehnsbetrag von 92 500 Mk. erſtellt. DieBl f ei mit dem Abbau der Belegſchaft begonnen wird, Körperſäfte aufgenommen wird, infolgedeſſen auch ſofortmodernen alen ernhe en r d r r jedoch die neuen Bauten die ungefähre Anzahl ihre u u zeigt T e r
n r. zu garantieren, ſſchreibt, daß die Bauvorhaben nicht unter 20 Woh r 7 kommenden Arbeitskräfte Am T Leghenn a x r
nun dieſe Fenſter in 2——3 facher Verglaſung her nungen groß ſein ſollen. r r reW ann den Wohnungen der Merſeburgerj Ausgeführt werden zwei Wohnungs! Die Teilung der Darlehnsmittel iſt davon ab ichen durch:

i den. Die von Herrnigrößen, und zwar 24 Wohnungen mit je 44,lhängig gemacht, daß die Baukoſten gegenüber dent Werne Se d ohnfläche, beſtehend aus Wohn geſenkt werden. Es wird dies unter Dr. A. Wander G. m. b. H OſthofenRheinheſſen.

VI T—TNMDDDDDVDV)e 0J

e

J 7Tist beqeuem, billig un hv

Erhollen Sie ſich Ihre ſchönen Sachen und bleiben Sie bei der bewährien
kalten Perſilmethode. Sie erfordert keine umſtändlichen Vorbereitungen. n

Eiwas kaltes Waſſer und 1 Eßlöffel Perſil auf je 2 Liter Waſſer ſo
bequem geht es! Durch leichtes Drücken und Bewegen werden Kunſtſeide,

Wolle Seide und alle zarten, bunten Sachen wieder farbeufriſch.

Alles Zarie und Buntfarbige nur kalt behandelt mit
b nJ v e

390Gun n W v

un m W Bev J hl h eKennen Sie ſchon das jüngſte Erzeugnis der Perſilwerke: O Henkel's Aufwaſche, Spül- und Reinigungsmitteld?
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d S Pf., Tomaten Pfd. 10 Pf. Zitronen 3 Stück

Pflaumen 25
Wein 3 Pfd. 1 Mk., Bananen 45 Pf., Butter Stück

h h
Tee 3

Heraus zur Elternbeiratswahl!
An Sonntag, dem 21. September, von 10 bis

17 Uhr finden in der Altenburgerſchule die
Elternbeiratswahlen ſtatt. Alle
r und Parteigenoſſen wählen mit ihren Frauen

Liſte 3 (Schuſfortſcheitt

das vor ziner Wo gte hinweiſen, daß es inAnbetracht der in h r n
Arbeitswerhältniſſe wie auch der erheblichen
nungsnot unbedingt iſt, daß ein Te
dieſer Mittel nach Merſeburg fließt.

Nationale Offenſive
im Stadtparlament.

Jm Merſeburger Stadtparlament
iſt es auf der äußerſten Rechten zu einer Partei
umgruppierung gekommen. Jnfolge der
Regierungsmaßnahmen gegen Nazi-Beamte iſt Herr
Juſtizoberſekretär Gſchwandtner aus der
Frak on der Nazi- Partei ausgetreten und
hat ſich als eigene Fraktion aufgetan. Gleichzeitig
haben aber die drei Deutſchnationalen, der richtige
Nazi und der Ex-Nazi zuſammen eine „Na
tionale Arbeitsgemeinſchaft“ gebildet.
Sie haben dabei den kleinen Hintergedanken, von
dieſer Stellung aus die Front in Merſeburg aufzu
rollen und das ihnen unbequeme jetzige Stadtpar-
lament zur Auflöſung zu bringen. Darüber haben
natürlich auch noch andere Leute ein Wörtchen mit
zureden.

Selbſtmord
Der Trichinenbeſchauer Paul H., 31 Jahre alt,

wurde geſtern gegen 14.40 Uhr in dem Grundſtück
Leungaer Straße 30 erſchoſſen aufgefunden.
Es liegt Selbſtmord vor. Der Grund iſt wahrſchein
lich in mißlichen Geldverhältniſſen zu ſuchen, in die
a der Tote nicht ohne ſein Verſchulden gebracht
at.

Verkehrsunfälle. Vor dem Reſtaurant „Grüne
Linde wurde gegen 18.20 Uhr eine weibli
Perſon von einem Motorradfahrer angefahren. Sie
trug leichte Hautabſchürfungen davon. Die Schuld
trägt die Fußgängerin. Gegen 18.30 Uhr ver-
unglückte ein Radfahrer mit ſeinem Rade dadurch,
daß ein Schlauch platzte und er vom Rade ſtürzte.

Er erlitt einen s t und einen
Bluterguß am linken Knie.

Wochenmarkt. Unter recht herzhaftem Regen-
wetter entwickelte ſich heute das Marktgeſchäft. Die
Preiſe waren, Spinat Pfd. 10 Pf., Wirſingkohl
2 Pfd. 15 Pf., Weißkohl 8 Pf., Rotkohl 10 Pf.,
Blumenkohl Kopf von 30 Pf. an, Roſenkohl Pfd.
35 Pf., Mohrrüben 10 Pf., Bohnen 15 Pf., Kar
toffeln 10 Pfd. 40 Pf., Pfifferlinge 90 Pf., Salat
Kopf 10 Pf., Gurken 10 Pfd. 90 Pf., Radieschen

25 Pf., Aepfel 25 bis 40 Pf., Birnen 25 bis 40 Pf.,
bis 40 Pf., Preißelbeeren 40 Pf.

30 bis 95 Pf., Eier 14 Pf., Sweinrefleiſch 1,10 bis
1,40 Mk. Rindfleiſch 1,10 bis 1,50 Mk., Seefiſch
35 bis 45 Pf., Flußfiſch 50 Pf. bis 2,10 Mk.
Opfer der Arbeit. Vor einigen Tagen wurde

ein Drogeriegehilfe, der ſich in ſeinem Berufe vor
nehmlich mit Photoarbeiten beſchäftigte, unter Ver
giftungserſcheinungen be wußtlos aufgefunden.Ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu W n, iſt
der junge Mann geſtern verſtorben.

Eine Polin
Leuna. Die am 7. September in Röſſen auf-

efundene un bekannte Tote, angebliche Roſa
rautmann, iſt nunmehr als die polniſche Staats

angehörige Pflegerin Roſalie Walaczec, am
23. Januar 1904 in Chroparzwie in Polen geboren,
feſtgeſtellt worden. Die Feſtſtellungen haben ein
wandfrei ergeben, daß der Tod der Genannten durch
Gasvergiftung eingetreten iſt und ein Ver
ſchulden dritter Perſonen nicht vorliegt.

Holleben. Nicht ermittelt. Jn der Nacht
20. 7. wurde bei dem Bäckermeiſter Guſtav

urghardt ein gebrochen. Jm Schlafzimmer
wurde eine Kaſſette mit 450 Mk. geſtohlen. Der
Täter iſt nicht zu ermitteln geweſen. Beſonders hat
der gegen eine beſtimmte Perſon gerichtete Ver
dacht keine zur Ueberführung ausreichenden An
haltspunkte efunden, da durch eidliche Zeugenaus
ſagen das Alibi nachgewieſen iſt. Die Staatsan-
er in Halle hat das Verfahren ein
geſtellt.

Kötzſchen. Bei der Arbeit geſtört. Jn
der Nacht zum Freitag verſuchten Diebe im Kon
ſum einzubrechen. Sie wurden durch den Nacht
wächter geſtört und nahmen ſchleunigſt Reißaus.
Einwohner, die um dieſe Zeit noch wach waren,
riefen die Diebe an. Dieſe wechſelten ſofort die
n rrihtung Es gelang ihnen leider zu ent-
ommen.

Zeitz. Aus gebrochen. Freitag gegen 10 Uhriſt der Einbrecher Hermann Alfred Sperigie;
von Beruf Dreher, aus dem Amtsgerichtsgefängnis
Zeitz ausgebrochen und entwichen. Beſchreibung:
Am 17. April 1901 in Zeitz geboren, 1,75 Meter
groß, ſchlank, dunkelblond, geſundes längliches Ge
ſicht mit mehreren Leberflecken, blaue Augen. Er
trug eine blutige Verletzung an der Stirn.

Areis Cuerfurt
Das Kreisblatt als Sozialiſten

freſſer
Die unermüdliche Kleinarbeit unſerer Funktio-

näre hat bei dieſer Wahl den erfreulichen Erfolg
gezeigt, daß wir die Stimmen gegen früher
noch erhöhen konnken. Dabei können wir uns

Keſab, daß er nur deshalb dafte geſtimmt Kinde der Standesſchulen zu verſchwinden, haben gar kein

hier, wie wohl überall, ſehr hart und manchmal
auch unanſtändig gekämpft, nur hatten wir hier
einen Gegner mehr t als unſere Genoſſen anderswo.
Zu den vielen Partoien trat als angeblich partei
loſer Einzelkämpfer der Redakteur des Quera n Herr rn r
as er e anſich auch die Demokraten dielder September den Beginn der

Stinkkübel, die über ergoſſen wurden, und das Spiele zur Ermittlung der beſten
von einem Blatt, das ſich ſtolz „Querfurter Mannſchaften. Mit friſcher Kraft,

Kreisblatt nennt. mit neuerDen anderen Zeitungen nach zu urteilen iſt nach in den Serienſpielbetrieb. Die

In den weitauß meiſten Be
en des Arbeiter Turn

der Wahl eine gewiſſe Beruhigung und zum Teil Spielch der hrrſere Seguheet Znggtreren.. Wir wie n an
hatien et, aufrichtig geſagt, auch in Ouerfurt er Mannſchaftsmeldu außer
wartet. A kann Herr abernicht ſo raſch umſtellen oder er führt die Erfolge derſordentlich ſtark. Nicht Gewinn
Nazis auf ſein Geſchreibſel zurück und will ſich für ausſichten allein ſind es, die die
einen eventuellen in lebhafter Er Handballſpieler bewegen, Sonn
innerung halten. Erſt dieſer e erl er tag für Sonntag hinauszuziehen
wieder zu ſchreiben: „Eine deutſche a npoli n Stadt und Land, ſondern die
Offenſive den Sozis ſchaudert die Haut Jdee des Arbeiterſports
glauben eher, Herr Peez, Jhnen juckt das Fell. Jn gibt ihnen Kraft und Ausdauer.
der nächſten Stadtverordnetenſitzung werden wir Das Intereſſe der Arbeiterſchaft
beantragen, daß Jhnen für treue Dienſte die Uni-form des penſionierten Poluiſten Wiedemann ver an den r c
ehrt wird. Wenn Sie dann in dieſer Aufmachung ununterbrochen

s is losgel werden, dann, ja dann kommt durch die ſtetigliert u Wedel m zahlen deutlich zum Ausdruck. Die Verfeinerung
der ſpieleriſchen Leiſtungen trägt zu dieſen Er

hat ſelbſt in

ſchaudert uns die Haut.

Etat angenommen. e e
Mücheln. Jn der am Donnerstagabend tagen-

den Stadtverordnetenſitzung wurde endlich der
Etat 1930 31 mit 11 gegen 7 Stimmen unter
Dach und Fach gebracht. Von unſerem Stand-
punkt aus ein Notetat, dem wir nur zugeſtimmt
haben, um keine Steuer der Notverordnung ein
führen zu müſſen. Die Steuerſätze bleiben die
alten. (Näherer Bericht folgt.)

Kreis Deſitssch
Cilem burg

Heraus zur Elternbeiratswahl!

Das Gemeindeblättchen der Kirche beſchäftigt ſich

mit d 7 n. wen inder tadtſchule ſtattfindenden ElternWenn Deckung da iſt, wird gebaut e iratsw abten e
Reumark. Die Gemeindevertreter Wege e rer Schaden tinge- aus

i ung beſchäftigte ſich mit der auf Grund der eeſeht ſei, das zeige Wenn

rn einzu W B Se r e uer. Mit Schulweſens. Die
gegen 1 Stimme wurde die euer Liſte, deren Kinder ja meiſtens die Volksſchule nurnommen. Röthke (Soz) gab die Erklärung r erſten vier Jeyie um dann in eine

e

den 50prozentigen Gemeideanteil für die
zu ſichern.

Die Bauarbeiten für ein Vierfami-
lienwohnhaus wurden er Die Ver Demgegenüber tritt der gehn Teil der Elternſchaft
r der Herde und Oefen bleibt der dafür ein, daß die S ine der Kinder in deroſtenfrage noch offen. Der Geſamtbau ſoll, um Schule eine freiheitliche, den Zeitverhältniſſen
die Mieten im w. des Möglichen zu halten, angepaßte ſein muß. Nicht der Geiſt der Kirche ſoll
23 000 Mk. nicht rſteigen. Den ausführenden
Firmen ſoll zur Pflicht gemacht werden, nur Erwerbsloſe von Neumark zu beſchäftigen.
Der Bau ſoll nicht früher in Angriff genommen
werden, bis die Deckungsfrage geregelt iſt.
Es dürfte kaum damit zu rechnen ſein, daß in dieſem

Jahre noch angefangen werden kann. t
Louſreis u e ar Am 18. und 19. September beſuchte der Pro

vinzigalausſchuß den Kreis Lieben-Zwei Abe älle. werda, um den Oſten der Provinz kennen
Ein falſcher Kriminalbeamter. zulernen. Die Fahrt begann in der Kreisſtadt Bad

ſo s Intereſſe an der Geſtaltung der VolksZuſen Sie den Standpunkt, daß die

Uhr wurde auf dem Wege zwiſchen Friedhof Beeſen einführte. Nach ſeiner Grundfläche ſteht unter den
und Silberhöhe eine Frau überfallen und Kreiſen der Provinz Sachſen der Kreis Liebenwerda
zu Boden geworfen Nur durch heftige Gegenwehr an 10. Stelle, nach der Einwohnerzahl an 8., nach

dem Steueraufkommen an 12. Stelle.
gelang es ihr, ſich zu befreien, ſo daß der Täter Die Rundfahrt zeigte die Vielſeitigkeit des
von ihr abließ. Er iſt ermittelt. Liebenwerdaer Gebietes. Jn land und forſtwirt

ſchaftlicher r S es ſeit W uonderen orge von Staat und ProvGegen 4.15 Uhr kamen in Ammendorf ein be für r Melivredion be ojerie
Kellner und ein Arbeiter mit einem Auto von Halle hedeutende Zuſchüſſe haben aufwenden müſſen. Iſt
an. Als das Auto vor dem Rathaus hielt und doch von der Geſamtfiäche des Kreiſes Liebenwerda
der Kellner ausſteigen wollte wurde er von dem nicht weniger als ein Fünftel Meliorations
Arbeiter, der ſich vorher als Kriminalbeam- gebiet. Die Beſichtigung der Schradenniede
ter au egeben hatte, plötzlich mehrere Male ins rung ließ die großen wirtſchaftlichen Vorteile gut
Geſicht geſchlagen, ſo daß er Kopfverletzun dyrchgeführter Meliorationen erkennen. Ein Beſuch
gen davontrug und ſich in ärztliche Behandlung de induſtriereichen Braunkohlengebietes,
begeben mußte. Der Täter wurde feſtgenommen. in dem zur Zeit monatlich noch 620 000 Tonnen

77 Braunkohle durch eine Belegſchaft von 3600 Mann
Ammendorf. Einbruch. Jn der Nacht vom modernſten Einrichtungen ausgeſtatteten Tage

18. zum 19. September iſt in ein Fiſchwarengeſchäft
in Ammendorf, Regensburger Straße, h baues und der berühmten zweihundertjährigen
worden. Es wurden Fiſchwaren im Geſamtwerte Eiſenwerke zu Lauchhammer ſchloß ſich an.
von etwa 120 Mk. geſtohlen. Ermittlungen nachh Nach der Rundfahrt erläuterte Landrat Dr.
den Tätern ſind eingeleitet. Röhrig an Hand von ſtatiſtiſchem und Karten

Ammendorf. Jn den Straßengraben ge-ſmaterigl u. a. die Verkehrslage des Kreiſes,
riet infol ſchlüpfrigen Pflaſters Freitag nacht in deſſen öſtlicher Teil durch die Grenzlage mit dem
der Merſeburger Straße zwiſchen der erſten und Freiſtaat Sachſen und den Provinzen Brandenburg
zweiten Flutbrücke ein Perſonenkraftwagen. Der und Niederſchleſien als „Dreiländerecke“ be
Wagen ſchlug um, doch wurde glücklicherweiſe nie ſondere Probleme bietet.
mand verletzt. Das Auto konnte wieder fahrbereit Ueber die Provinzialausſchußſitzung, die mit der

gemacht werden. Rundfahrt verbunden war, wird an anderer Stelle
7 erichtet.Schießwütiger Flurſchäge.

Gimritz b. Wetiin. Jn der Nacht vom Dienstag Kreis Forgou
r r n r Flurſchüpe e r ü er, derim Rittmeiſter eber dienſtet iſt, einen Jorgeaas Ftoult)

Sind die Angeſtellten des
Zwiebeldieb ohne erſichtlichen Grund derartig zu
ſammen, daß der Mann ſchwer verletzt ins Eliſabeth

Serenbeft 7 Sag e dir renn tre au ie Flurdiebſtähle verfolgtwerden müſſen, ſo braucht doch nicht gleich ein Magiſtrats vogelfrei
Arbeiter zum Kr geſchoſſen zu werden, zumal Die letzte Verſammlun
weder Widerſätzlichkeit noch Flucht vorlag. Derbbandes der Angeſtellten fand im
Flurſchütze, ein imann, hatte überdies wohl „Ratskeller“ ſtatt und wies einen guten Beſuch

auf. Der Bevollmächtigte Fraenkel eröffnetenoch nicht einmal einen Waffenſchein.

NESTILE“ r zNDERMEHier nicht darüber beklagen, die Gegner den

r Es wurde auch

h ETTTIITTII

a anaaammaanne

bie Handballer beginnen mit Serie

die Verweltlichung des inKandidaten der e inhgen Liſte 1, „Schulfortſchritt“.

Der Provinzialausſchuß

Liebenwerda, wo Landrat Dr. Röhrig die To
Ammendorf. Am 20. September gegen 1.45 Gäſte begrüßte und in die Eigenart des Kreiſes ſtatt

des Zentralver

wachſenden Zuſchauer Gegenden wie Sachſen und Thüringen, die Hoch
burgen des Raſfballſpieles ſind, bedeutend an
Anhängern gewonnen.w. ſiehe heutige Sportbeilage.)

in der Schule n, ſondern ein Ge meinh e die Eltern durch die
Kinder mit der Schule verbindet. Um dieſes
u erreichen, iſt es notwendig, daß am morSonne alle Parteigenoſſen und
kollegen lrecht ausüben. Die Kirche
nicht umſonſt: Wahlrecht iſt hEs gilt deshalb, den letzten Mann an d
urne zu bringen und dafür r daß die
Liſte der Gewerkſchaften, „Schu rer 4
als Sieger aus der Wahl hervorgeht.

Die Elternbeiratswahl in der 34
indet morgen, Sonntag, von 8 bis 13 U
n der Turnhalle der Stadtſchule ſtatt. Alles w

Die Sektion der Kraftfahrer des Geſamtver
bandes hielt Donnerstag im „Volkshaus“ eine Ver
ſammlung ab. Redner war der Ingenieur Dr.
Knauer von der Osram- Geſellſchaft in Berlin.

eligion die beſte Erziehung der Volksſchule iſt. Er ſprach über moderne Autobeleuchtung und Ab

e v rmen atten auch eineF r Automobilbeſiter zu dem Vortrag einge

unden.

Oſten der Provinz
die Verſammlung und beſchäftigte ſich zunächſt mit
den Verhältniſſen beim Törgauer t

iſt rat. Bereits vor Monaten fand eineen des Gauleiters wegen der tariflichen
ingruppierung der Angeſtellten beim Magiſtrat
rgau mit dem 1. Bürgermeiſter Goedecke

In dieſer Verhandlung wurde den Organiſationsvertretern die u a 4 jemacht, daß
äteſtens bis zum 1. Auguſt die Angeſtellten ihren
n e e e und die Dienſtordnungerhalten. Bis heute hat der Magiſtrat es nicht für

notwendig erachtet, die Eingruppierungen wunſch-
vorzunehmen und den Angeſtellten auf

rund des g 2 des Tarif r eine Dienſt
ordnung zu übermitteln. Da der bereits ſeit1928 für allgemein verbindlich rt
worden iſt, h de Verhalten des Magiſtrats
als unglaublich h werden. Die ängeetie
n t n ſelbſtherrlichen Methoden des Mä
giſtra rei.Ein zukünftiges arbeitsgerichtliches Verfahg e des d ſirare dürfte die Sia
Torgau eine Stange Geld koſten. An den Re

MordProzeß.
Trebitz a. E. Die Strafkammer des Land

gg in Torgau z in der Strafſache gegen die
irt Laftsgeh in Erna Pecker gemäß dem An

trage der An laggſhriſt das Hauptverfahren wegen
verſuchten Mordes eröffnet. Erna Becker
ſoll verſucht haben, die Mitwiſſerin eines Diebſtahls
zu ertränken. Die Angelegenheit wird demnächſt

vor dem Schwurgericht in Torgau verhandelt.

hochwitzer ländchen

Der Räumungs Ausverkauf
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Lauchhammer
Mückenberger Str. 181
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Die Tonfilm O tte techniſch 31 en e
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erinnert r unen aber in der Liebe erfol

ſanger mimt und ſingt mit große
da, damit namentlich in den komiſchen Szenenſich Nur an einigen Stellen ſout dieſer K

zu Sür um reit lichkeit hüten. F.Dr

NManolescu
Man kann h vorſtellen, daß wir in der zu erſdarſtelleriſche Mittel vy27 Feld geführt werden.

wartenden Hochflut an Tonfilmen, die uns ganz Namen wie Jwan Mosjukin und e itte
auf die Wirkun endenzen dieſes neuen Helm r So erlebt man ein

gen el dem ſtummen Film ganz r ſehen, das m berührt.Jedenfalls kann man Jm Bei r o Am ſah nnd hört vanelen der ſeine Wirkungsmöglichkeiten ge t dies tönende Üfa-Wochenſchau, die dies

swertende ſtumme Film heute n enau ſo 7 n 5 per gri d ter r i ein
ſſeln vermag, wie er früher feſſelte, als wir noch dericht von Kopf bis l talien darf rnAnne Görling ſt eine M g n hrn 3 Walter Reiſch: a

CT.

im UfaTheater in der Leipziger a
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Du inPrimanerehre“ iſt der Titel eines Emelka o. Ein dw e rJlma-Tonfilms, der nach Ulitz' Novelle „Boy n r e r a 3 S
bleibtſkott“ von Dr. Schirokauer, Robert Land und w das Theater die neuer Schlagermuſik

für Eugen Kürſchner geſchrieben wurde. Als Re- (80-ZentimeterPlatte.): Sie re ean wurde Robert Land verpflichtet. Die r. r 525 keit Tiet u
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olkslieder: fole Santaemiere. Nachtigall“ (Produktion Alfred Zeisler) vier r Stlmme u e i a S
oder müſſeMoment, das die a
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äuft ein La
keine glückliche Le i Ventritſtlu ne die nende

Beiprogrammch fand ad W u zin (noch
d beachten nut un ſte

en Erfolg rechnen twit

neue Lieder komponiert. Die beiden erſten wer S
„jiden von Elſe Elſter geſ n. Die zwei weiten a ſind Luette chen Elſe Elſter und

rtur He

er Li x t E. hr des Abgleitens des
e recht groß iſt, on ſie ne uariteg-

ntimeter r i i h en ine 3,0 2
ne 3 woche rag. m Intereſſe war auch ſeine Feſtſtellung, daß alle euro mitta Orche ſtellungsloſer Muſiker geirr el eine erheblich höhere Belaſtung haben als 20: Funkpoſſe „Der beegel verheiratete Junggeſelle“ 5

Deutſchland. Seine Ausführungen gipfelten darin, daß die Köln).

Beſeitigung der politiſchen Unſicherheit die Hauptbedingung ges wusternausenMit einem Unterhaltungskonzert begann das Sonn x ſut e Behebung der VWirtſchaftskriſe. Es foſgten Kömt
die luſtige OperettenOuvertüren, leichte, prickelnde Muſtk, die wohl 23 u 30: Funladm ma Fir.“ eNachdem hörten wir die

die „Tate 13“, die eigentlich d ernſt war, wer dört. Dann wies ſich noch eine wiederb uns S
rührte ſehr angenehm, Schiniedels Regie war e wieder

Ss folgte „Humor, geſprochen und gepfiffen“.
Dieſe leider zu kurze Beranſtaltung hat beſtimmt lebhaften

Beifall gefunden.

Sonntag Mittagkonzert,

Winterpiäne er Mrag.
Jntendant der Mirag,

verbreitete ſich kürzlich in einem
in der offiziellen Programm
der Geſtaltung des

ro feſſor Reübedck,undfunkvortraäg, wie auch von Breslau über
tſchrift über ſeine Abſichten in tragen, brachte im l. „Neue Muſik“, die von vielenDie Hörern nicht gerade begeiſtert aufgenommen wird. Dagegen

Mirag will das Vortragsweſen in ſtärkerem Maße in war der 2. Teil (Tänze)
will ar eine beſondete hier wieder nicht ohne dieStunde Staatsbärgerkunde einführen, deren Not eſſante Statiſtiken über die lehten Reichstagswahlen vörte

wendigkeit der kataſtrophale Autgang der Reichttagswa
zur Genüge ausweiſt. Mit einer regelmäßigenetſtattung über die neueſten Ergebniſſe der Meinen Marie ihn verſetzt?“ (Wiederholung) und Max Die de mit

ſchaften uſw. darf man ſich, wie überhaupt mit gllem, was eigenem e
Rundfunks dient, einverſtanden erklären. Auch der Theater und Filmiritit wird Vorträgen zu unterhalten.

man rückhaltlos ſeine r
die moraliſche Pflicht, das

werden ſich die Hörer
literariſchen

wir ſind der Du u in
die Mirag etwas Kark

interprogramms.
nz annehmbar; leider ging esThemengruppen gliedern. ihe Störung ab.

ja man in der aktuellen Viertelſtunde. Nach einem ſchönen
Konzert folgte das Hörſpiel „Schenkt er den Ring, damit

„Humor aus aller Welt“. Der Vor
vorzüglich, die Hörer mit ſeinen luſtigen Da

Ein auggezeichnetes Orcheſter
konzert ſandte die Herliger Funfſtunde und umrahmte damit

Theater zu unterſtützen. die erſten Wahlergebniſſe.e en n Nach einem Schallplattenkonzert, das in
ren Muſik wenig Anklang
ontag anjchauliche iexfolgten triebnghme der erſten a
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wie es manche Sente glauben 4anite,
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t ir und Wirtſchaft berückſichtigt

Auf dem Gebiete der Muſik ſoll der kommende Winter

e W

23 u etT w r an anderen
am Dienstag hat ſicherlich zahl

Zuhörer Volkstümliche Muſikfür Klavier (vierhändig) führte uns Werke rer Meiſter

Recht bedauerſich iſt die fortſchreitende V. des
Konzertes. Das trat am Mittwoch ſo recht

als eine Kendedauſe von faſt einer halben
Soweit der Rundfunk dem reinen i

nis der Hörerſchaft gerecht werden muß,
ſuchen, das Nivean der Programme 39 Mög

ohne zu werden.
der Herr Jntepdant w. Be

u t ai

Die neuen Progrämme: e n Be in
Leipzig Dresden an Radio AppsSonntag nzert. Der Volkschor Gera. ge masohinen witrt r n T

8: Sondw e e rin Rackiohaus Leipuiger Turm,. Leipsis er Str
ier euſcher resden: e11.30: Kundgeb m (ojährigen Jubiläum hal k. s Einlagen: Vom neuen SCC. are 12.45 vie u VWlittagetonert r Naue u r S m jon der HiympiaRadtkennitzeichen. 14: Wettervorausſage und W An dahn, 18.80: alen d. indedau,,

end: Äktuelle Viertelſtunde. 14.15: Winke für die Land Dr. Heinrich Sohnrey.c ft. 14.30: Kammermuſik. 15: S n r Ludwig Klinenberger. k. in
ſchen: Hörbericht von der Landung des Zeppelin auf eigenen Werken. 20: Wagnerabend. Anſchldem Flugplatz in w. Mockau. 16.20: Zweite Halbzeit des mer e 5.45 und 6.55: e e

Hand nderſpiels Deutſchland Oeſterreich in Darmſtadt. avmnaſtik griengrt 10: eutſche7.10 bis 17.45: Bericht von der Za nger LandreiterSta n 10,30 und t
plattenkonzert: v

3
tenpoſt in Altenburg. 18: „Der warze Schatten von e nt da h 12: e

Aplattenkonzert. 14.30: re(Die rſtadt Harlein). Hörfolge von Alice3 h Altbekannte g. und ſolche, u Wir a die ün eren Rol r. t
e rden en. 19.30: Jo Hanns Rösler: „Hokus und Börſenbericht im jaat,unſtſtüche ohne Hilfsmittel) 20. rn inſo 16: n e eſamtunterticht in

miſche Oper in drei Akten von Faques Effenba ſchule Rekt r Albert Pietſch. 18.30: Nachmiitewa um 28: t ganoade, Preſſe und Sportfunk. e if Aus werth der en
Film und onfilm (IID. Beyeſſoe v. a Suvfle u e h Wo We w. Lantt e er. v S v

tionale giene Ausſtellun in i Anſchi.voller a pletten) Köln: Aus alten Operetten. Anſchl.: TanzmRanener n
Wetter, Preſſe und Börſenbericht. Anſchließen verxe (Schallplatten.) 14.15: Spielſtunde für Kinder,t. Erna Freymuth, Königsberg „Die Frau in der eneren

Der ArbeiterRadioBund beruft ſeine Bun
(00 Von 9,50 und 7,50, Neuſeit ſdestagung zum I. und 2. November nachKra Ansden 6600 m. Amp Wert i en 5mee teinſtr. 13, Eing. nur Mittelſitr ehe des dent Rundfunk In

Theaterw utſchene den ag: r Dir o t e Würdigung der Bedeutung des deutſchen Dheaterd
u deuniſſen 18.20: tervorausſage i beabſichtigt der deutſche Rundfunk eine großzügige

De neue Suh. Dr. Jemgerd Ziebſtet ist Werbung für die Bühnenkunſt zu veranſtaltetim Leben. 19: Stunde der Reuerſche inungen, A Grund ein Vereinbarung zwiſchen demn hinter Schreibmaſchinen“ 19.30: Arthur Preil: uf ru er20: Mozart Seltenheiſen. Ueberiragung aus dalle. Deutſchen BühnvenVerein und der ReichsRund
wert Dirigent: Generalmuſik funkge'e t iſt für die Ze it vom 26. bis 31. OkSan Ayändert drt- u vier le n h vehe e reeele Un lebe e deutſchen Rundfunk-Gelell

v l e e haſten eine Thegaterwoche vorgeſehen. Diee iſt, der nur nytgeDie übergroße

h
der Hbrer d
punkt vertveten.

geboten werden ſoll, weſtritten n aber immer die
fordert

den entg g
Daß nur guteber ſind wir uns einigtwas gut und was Wiegt iſt.

ebenfalls eine Vermehrung der
e Unterhaltungsmuſtk,ſtpardieinngen, wie a

e und ähnliches.i

zufrieden ſein, d

von Dr. Paul der er. 20.40:

t r x ſtellte feſt, daß nicht die u e Toller lieſt.
Belaſtung der Wirtſchaftskriſe

der vwamentlich diene

St in dene

12: Schallpiatten: Lieder von Richard Strauß. Rundfunkhörer ſollen durch Bühnenübertragungen,en Bauernlavelen“. 16.39. Ordeſter durch Vorträge über allgemeine Thegterfragen und

h re e e der Seine bares eaterreboragen ist
Zur „Wien andere Darbietungen die ſich mit dem Thegter b18.50: ne netem 10.50: Tanzmußtt ſchäftigen, für das Theater neu intereſſiert Weiden

d d utliches Ruſſkleden Aberſchreibte u et Felde d a l neueſten Leitartikel im
30 Leipziger mphonie dieſer W Heft enidili erläute at e Fotmann: Do n eines zum Hörſviel AlKü ripielurſendung von Brockmeier. Fliegels Der ſchwarze Schatten Reudork“, zur Antorenſtunde10.80: Jede rerag der Hauptverſammlung des mit Ernſt Tollex“ und manchen anderen Dar ſelungenSiedietseet den d e der Funſwoche. Das a a ansßlich des ſ.

ungsmuſik. 19.40 Upleitenlensert. 21.80: beſuchs in re reich illuſtrie l nur 35 undun r h iſt durch jeden Buch und Welt er.xvi phon, Saxorhon, poſtamt w. den MiragVerleg, ar
13.15: Schallplatten: Wunſchprogramm. 16.90: Rachl zu beziehen.
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25 Iahre Turnerinnenhewegung
im Turn- und Sportverein, Fichte e. V., Halle

Wildung kommt nach Halle.
Wie weiſen nochmals auf den vom Bezirks

ausſchu ür Jugendpflege im Regie
rungsbezir erſeburg in Gemeinſchaft mit dem
Magiſtrat r veranſtalteten Lehr g n ürLeibesübungen hin, der vom 238. bis 26.
tember S den acht kg ne in Halle,
ro teinſtra ſta8 e S afte Perſönlichkeiten der Sport

b ung aller Richtungen zu Worte kommen u. a.
der eralſekretär des deutſchen Reichs
für Leibesübungen, Dr. Die m der Direktor
deutſchen Turnſchüle in BerlinCharlottenbu
Ohneſorge, der Geſchäftsführer der Zentral

turnen zu den vollendeſten rhythmiſchen und
gymnaſtiſchen Leiſtungen

Auch die Kleidungsfrage hat viel Schwankungen
zu beſtehen gehabt, ehe die heutige praktiſche
Kleidung Einführung finden Dem kommiſſion G. S r le
meinen hört man beſtimmte Fachl rſWildun rlin). vgangurteilen, das Frauenturnen heute ein wirk ſerhältlich hei der n telle des Bezirksaus
liches Geſundheitsturnen zum Wohle des ſchuſſes für Jugendpflege, Merſeburg, Regierung.
weiblichen Geſchlechtes iſt. Vor allem iſt auch dasVorurteil der vielen Väter und Mütter über die Iugendhewegung des 86. Berirks.

rm zur
e Bezirksjugendleiter-Daß die Gründung der Turnerinnenabteilungj Zimmer 14 re t J r ndwande

lle Vereinsjugend

ü i j iter der Handballdie a r i Czeigen die Entwicklung der Turnerinnenabteilung vereine rüſten zu der v r tung
des Turnvereins „Fichte“: J. in Ammendorf. Näheres in

1905 28 Turnerinnen. der Tagung.Der Bezirksjugendausſchuß. J. A.: K. Schöne.

2 S 3 8 We W S e 1910 7 nJ 1915 25

ie ſich doch die Zeiten ändern! 3 2 7 xEin Bild aus der Gründungszeit der „Fichte“TurnerinnenAbteilu z fiandhall
Durch die Wiederſelbſtändigmachung der Turner

unter dem Namen „Turnverein Fichte“
war auch für die Frau eine Stätte zur Pflege der
Leibesübungen geſchaffen. Trotz vieler Hinderniſſe,
die dem Frauenturnen entgegengeſtellt wurden,
konnte die Gründung der Turnerinnenabteilung
am 5. September 1905 im „Konzerthaus“ in
Halle vor ſich gehen.

Da das Frauenturnen in dieſer Zeit im allge
meinen nicht ſo anerkannt wurde, wie es heute der
Fall iſt, ſtellten ſich auch weiterhin

viele Schwierigkeiten
ein. Vor allen mangelte es an techniſche m
Lehrſtoff, zie daß vorübergehend zum Teil der
Uebungsſtoff der bürgerlichen Bewegung Verwen
dung finden mußte. Die Uebungen für das
Frauenturnen waren vollſtändig abweichend von
dem Männerturnen. Auch die Kleidungs

dieſer Zeit, wo ja in den bürgerlichen Vereinen

noch das

Frauenturnen in langen Röcken

betrieben wurde, war es für die ArbeiterTurnerin
ſehr ſchwer, das Turnen im Beinkleid durchzu-
führen. Bei der erſten Aufführung zum Silveſter
Vergnügen 1905, als die Turnerinnen des Turn
vereins „Fichte“ zum erſten Male auf der Bühne
zum Pferdturnen in Hoſen erſchienen, empfing ſie
nicht ein Beifallklatſchen, ſondern ein Klatſchen des
Erſtaunens; denn in dieſem Zeitabſchnitt war
es nicht erlaubt, daß das weibliche Geſ

ſondern lediglich in die Hauswirtſchaft.
Das Frauenturnen hat in allen Gebieten eine

gewaltige Umwälzung erfahren.
frage ſpielte eine ſehr ſchwierige Rolle, denn in Der Uebungsſtoff iſt von dem ſteifen Geräte

Der Sport des Sonntags
Unsere Vorschauen auf Spiele und Veranstaltungen

r mi Uebungen und Tä zeigt. 4ne e a e e ba ante er ann; g e M hres öjä n tehens alle reu udem damaligen Begriff nicht in die Turnſtunde e der r e

des Turn und Sport vereinsu rn erf b ſinben auf der Kibre folgende

J FichtLeider hatte auch die Turnerinnenabteilung in Veranſtaltungen ſtatt: r ndieſem Jahre unter der von der KPD. aufgezoge Sonntag, 18.80 ubr: Fetnn.enen Spaltungswut zu leiden, was aber zur alen ca und,, Turner. Anſhlieken Bitter

aß heute die Turnerinnenabteilung T. Fanſtball chaft Gr I.
Jugend B. Holzweißig Jugend.

Den Hauptkampf werden Fichte 1 und Vf8. Holzweißig
beſtreiten.

Arbeiter, beſucht dieſe Veranſtaltungen

Der erſte Spieltag um die Punkte bringt folgende Mann
5 ersroda I, 14 uhr.e ete Rotyſch, Grafenhainichen und I

als Sieg u ſehen. ee ſorgt für pünktliche Berichterſtattung i

egung regen Anteil vitterfeld. JBockwitzer Ländchennehmen und das durch zahlreichen Beſuch bekunden.

Fußballſpiele am 21. September: w. Finſterwalde I

beitrug, ſo e lſowie der Geſamtverein r als je zum Arbeiter
Turn und Sportbund ſtehen.

Ueber die Leiſtungsfähigkeit der Abteilung
werden die Mitglieder in der am morgigen Sonn
tag, dem 21. September, vormittags 11 Uhr, im
roßen Saal des „vVolkspark“ ſtattfindenden8 ühnenſchau Zeugnis ablegen. Außer Turnen

an verſchiedenen Geräten werden gymnaſtifche und

Dem Volke J r wir zu ſpielen Feinen, rda endes Volkes Kraft iſt unſer höchſter Preis. Wer F übect r

bundes „Solidarität“ erleben. Durch das Fehlen

Erna Bürger (Halle). I30 uhr. Mückenberg i Coſtebrau I (B.) 8 ühr. Aula
er Loheneip ch e pr. Sir I Kleinh n 2 uhr Bocwie Kniſſen 1. S e uhr

e ne 8 heDen Sieg wird ſich aber, falls es keine Ueberraſchu bt,) gegen Dolſthai ne h e el iel ln e in e tenAusgeglichen dürfte der Kam Beuchlitz Bennſtedt ihr. Die inge ammerten Buchſtaben benennen die z
werden. e beim Spielſchluß wird hier der Sieg feſtſtehen. Stellen eines Schiedsrichters verpflichtete Schiedsrichtergrup
Nach Paſſe fährt Dieskau und wird ſich den Sieg nicht Soawitz, Finſterwalde, Senftenberg u. a. m.
ſtreitig machen laſſen. Der Neuling hat fſtädt
zum Gegner gewonnen. Es ſteht außer Ergfel, daß Sch. ge
winnt. Raßnitz, ebenfalls als neuer rein, kämpft gegen
Döllniz. Der Platzbeſitzer wird hier erſtmalig ſeine Künſte
zeigen. Steuden hat Mühe, gegen edt gut zu beſtehen.e begnügt ſich diesmal mit Ben t II. Auſon keine Mühe haben, Lauchſtädt hausho

rauenweltſpiele 1934 in London. Jm Anh an die i Frauenweltſpiele in Prag trat

er Internationale Frauenſport Verband zureiner geeigneten Bahn konnte dieſer intereſſante und lnde Halle IISein letztes diesjähriges Fußball-LänderſpielSvort bisher leider nicht in Halle gepflegt werden e bei zu ſchlagen Jahresſitzung zuſammen un hob die Frauen
veranſtaltet der 5 rbeiter-Turn- und den morgigen Rennen gute Fahrer von auswärts, namentlich weltſpiele 1934 in London abzuha ten.
Sportbund am 21. September in Hamburg. aus Dresden, Chemnitz, Magdeburg und Krheiter-Schützenhund
Nachdem ſich die norwegiſchen Arbeiterſportler der
Zwangsjacke der Moskowiter entäußert haben, ſteht
der Weg für den ungehinderten freundſchaftlich
ſportlichen Verkehr mit den Arbeiterſportorgani-
ſationen der Sozialiſtiſchen ArbeiterſportJnter-

Berlin an den Start gehen werden, verſpricht die Ver
anſtaltung recht viel. Möge daher der Beſuch recht zahlreich
ſein.

Der Vorverkauf zum Radrennen des ARKVB.„Solidarität“ iſt geöffnet bis Sonntag mittag 12 Uhr auf der
Radrennbahn, im Gewerkſchaftshaus Harz 4244 und im

v e h Fichte Ammendorf e. V.auf. Am morgigen Sonntag, vormittags 10 Uhr, iſt das erſte Sonntag, den 21. September, Stadion Ammendorf

Handhallsplele Fichte gegen Stedten
nationale r Das Fußballſpiel in Hamburg olkspark“ (Büfett).. Stittungsfast des Sportvereinssſoll r z zu du neuen Zeitanbruch ygzgſ Ugungert vorwärts Man en t Uhr

w 7 8 o or a ret Liden De harten Atendet a. W re c e r n jetische Vereins-Wettkämpte
e e verein r die We et lelchtatnilHamburg eine Mannſchaft, die ſehr ſpielſtark iſt

und den Mannſchaften der voraufgegangenen
Länderſpiele an Können nicht nachſtehen wird. Die
Mannſchaft ſteht:

Koſten (Bremen)
Crecelius (Leipzig Müller (HamburgRitter (Erfurt) Sprin b Scharnbe Wil lmsh.Poſtler Schmidt ger Karerra Leid mann n

der Hallenſer iſt ihnen der Sieg nicht zu nehmen. Anſchließendan ar Spiel h das Kleſpie des nSportklub 22 Hettſtedt ſtatt. Das Spiel in dertſted! im
ruar konnten die Hettſtedter mit 1:0 für ſich entſcheiden.

iesmal werden die Hallenſer die erlittene Niederlage wieder
wettmachen.

Jn Prieſter iſt Werbeſporttag. Es ſpielen Wettin Igegen en II, Prieſter I gegen II, diemannſchaften von Prieſter und

Sonntag ſein Wiegenfeſt. Alle anderen Vereine des Geiſel

tals unterſtüten den ar, indem ſie Spiele in Naundorf
e e e e Sportamtiehs Betanutmachuneen.a m Raſen n ng. Fußballkämpfe wechſeln gegenſeitig. Die e finden es erſt 6. Bezirk 5. Aue m ne wen

e e e beten. nVereine tragen die erſten Mannſchaften von Prieſter Gruppenvereine muſſen vertreten ſein dad Kämmerigt ei dballſpiel aus. i beteiligen. A(Hamburg) (Bielefeld) Frankfurt (Frankfurt) Magdeburg) ſpiel I gegen Brachſtedt I. Hoffen 33 Se g2 reden e h h a wichtige Sachen zu beſprechen ſind. 4
eine guten Verlauf nehmen. egef a u ſpie 5 an da Die Gruppenleitung der 5. Gruppe.BlanWeiß Jgd. ſpielt auf eigenem Platze an der Sr. wunſchen guten Waſſerſport. Sonnabend,Bundes-Handhallmeisterschaft. e. K. u werleuf des eſtes. m Buer h etSonntag in Wien: Ottakring Magdeburg-

Fermersleben.
MagdeburgFermersleben muß nach Wien

zum letzten Ausſcheidungsſpiel. Beide Mannſchaf-
ten befinden ſich in blendender Spielverfaſſung.
Wien traut man den Sieg wenn auch knapp
zu, obwohl die Magdeburger durchaus nicht zu
unterſchätzen ſind. Der Sieger von Wien tritt am
28. September gegen Hannover-Hainholz zum
End ſpiel an.

4 Was iſt Sonntag noch los?
In Leipzig Handballſtädteſpiel Leipzig gegenn aover nd Raffballſtädteſpiel Leipzig gegen

mnitz. Die Spielzeiten der Städteſpiele ſind

tandhali
Nach mehreren Wochen der Ruhe können ſich morgen alle

Vereine und Mannſchaften im Spielbetrieb betätigen und ſie
tun dies auch in reichlichem Maße. 52 Mannſchaften der ver
ſchiedenſten Klaſſen treten morgen im 6. Bezirk zum Spiel
an. Eine beachtliche Zahl. Es geht alſo wieder vorwärts.

O t Zörbig ve ichtet d wird als t iManne t r bebauvten Zier i in
Schwimmer Ammendorf keinen gefährlichen Gegner haben.

Vor einer ſchwereren Aufgabe ſteht
Fichte Ammendorf.

Stedten iſt vier der Spielgegner (3.80 Uhr). Das Reſultat vor
wenigen en lautete nur 11:10 für mendorf. Es kannalſo Pe r en. Stedten i dadas in Vo rägt der Amme r rein1 u Bitte ſeine leichtathletiſchen rin aus.

richt vom rhei ten. Um vollzählige Beteiligung wird erſucht,
J. A.: W. Thamm.

6. Bezirk r Der morgige

Bitterfeld Wittenberg
fußbaii

Am 21. September ſehen wir außer 2524
Derämtliche Erſtklaſſigen im Punktkampf. abellenführer hringt wieder ein enge ſportlicher Veranſtaltungenhen ſpielt auf neutralem Platz (Brehna) gegen d Vereine muß es daher auch ſein, die ein

Petersroda. Beide werden ſich einen hartnäckigen Kampf er Berichterſtatterzentrale zu übermitteln, Die bisheri
liefern, den zu gewinnen die Ramſiner Sportfreunde die meiſte Lauheit muß aufhören. So gut wie zu den Spielen Kampf
Ausſicht haben. Der Meiſter erwartet Gräſen richter und Schiedsrichter geſtellt werden, ſo müſſen auch d
deinichen. Beide Mannſchaften haben ſich von jeher inter et den Wettkämpfen und Spielen erzielten Reſultate gemeldet
e Spiele geliefert. welche mit wechſelndem Erfolg ver werden. Je mehr die Oeffentlichkeit von unſerer Bewegu
eJriyrit eine empfindliche Niederlage einſtecken. A der r u r h zirkenSpiele: Ramſin und Roihſch 8 Uhr, Greppin 2.80 Uhr. übermitteln. Pom kommenden Sonntag ab iſt t

Dienſt von 18.30 bis 19.80 Uhr im „Jagdſcht Szwinger. Telephon Nr. 253 08. Berichte ieden P
ſchriftlich wie telephoniſch abgegeben werden.

Berichterſtatterzentrale: Möl l hoff.
ſ günſtig gelegen, ſo daß auch die Auswärtigen Einen re lebhaften Kampf wird es au dings chwebi noch ein teſt) an Ran en ren en. Die Sntrine a el h le en veligen Kherte der Vereinsmittellungen

i tragen i rwerbs mit b vereinbart. Die enſer elt au nem gegen e e, V.t Die Lt. e a d De Gelegenheit, die neuformierten Mannſchaften h r und wird letzteren beſtimmt die Punkte ak nöpfen. vornitke in 83 n J z ba T. rer i
VfK. Südweſt ſtatt, welcher mit den Straßen
bahnen 3, 4, 5, 8 und 1 zu erreichen iſt.

ebtetekeekehechatdceenecenheheebhh ſchwimmanlage.

Turn- und Sportvercin „Ficie“ c. V. Frauen Abtecllung)
AnlaBlteh des 25 jährigen Bestehens der Abtetlung KodetHalle un Umgebung Sonnitag, den 21. September, vorm. 11 Vhr., im „Volkapark“

n Bääamnmemns henen (Paadämeee)
Rad bahn in Halle am Böllberger Weg Bahn- (Gerätetarnen, Freiäbangen, Täuae, Gymnastik wuaw.) statt.en des Arbeiten Rad und Kraftfahrer Um regen ZAnsprueh wird gebeten ehe

n

Regatta Klub e e. V. Funktionä richtefür e. e bis Mo tag äikſenden
„„Sport und Sonne“ Heft 9, Se et i. Titel und Leilartitel ſt der vereretagre

ewidmet. Nach wie vor bemüht ſich dieſe Zeitung um delleſe

rbreitung des Golfs in Deutſchland. Wann wird der
Arbeiterſport ſich dieſer Sache annehmen Im übrigen Teil
finden ſich zum Teil ſehr gute Abhandlungen über Sport
kinder“, „Wie lange kann man Sport treiben?“ uſw. um.
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Aufgabe

e
e

Halle, den 30. September.
Wie wir ſeinerzeit berichteten, vertagte das

z Große Schöffengericht Halle am 80. Mai d. J. die
Verhandlung gegen den früheren Bitterfelder
Sparkaſſendirektor Auguſt Kunzke, nachdem der
Staatsanwalt wegen zweifacher Untreue ſechs
Monate Gefängnis beantragt, der Verteidiger aber
die Ladung weiterer Zeugen gefordert hatte. Jn
neuer Beſetzung des Gerichts kam der Termin
geſtern endlich zuſtande.

Zu dem Falle der Ueberziehung des
eigenen Kredits des Angeklagten iſt zu
ſagen, daß von dem urſprünglich 18 800 Mk. be
tragenden Verluſt der Kaſſe heute noch 5048 Mk.,
einſchließlich laufend berechneter Zinſen, ungedeckt

ſind. Schwerer liegt
der Fall des Fabrikanten und Händlers

Gerhard Dohme.

Hier beläuft ſich der Verluſt auf etwa
329000 Mk. Zwei andere Anklagefälle, die
Kredite von etlichen tauſend Mark betreffen, ge
währt einer Zörbiger Lederfabrik bzw. einer in
Düben wohnenden und vom dortigen Bürger
meiſter als fraglos kreditwürdig bezeichneten Ge
ſchäftsinhaberin, fallen dadurch ab, daß für dieſe
unwiderlegt die zuſtändigen Sparkaſſenfilialleiter
verantowrtlich zu machen geweſen wären Kunzke
behauptete, an Stelle der mit Verluſt abgeſtoßenen
Wertpapiere ſeiner Frau auf Anraten des Land
rats beſtimmte Aktien erworben zu haben, die ſich

rung. nachher als minderwertig erwieſen hätten.

Ein Monat Gefängnis für einen
Kreisſparkaſſendirektor

Landrat Stammer glänzend gerechtfertigt

Dieſe m wurde von dem als Zeuge
erſchienenen ndrat Stammer als abſolut
unrichtig bezeichnet. Nie habe er Kreis
beamte zur Spekulation mit Kreisgeldern
angeregt. Dex Kredit an Dohme wurde von K.
eigenmächtig gegeben.

Erſt zu ſpät erfuhren Landrat und Kredit
ausſchuß von der umfangreichen Geldhingabe

an Dohme.

der den Bitterfeldern immer als ein Kröſus galt.
Als das Landgericht Halle den Konkurs Dohmes
ablehnte, eine Stützung der Kreisſparkaſſe Erfolge
verſprach, ſeyte der perſönliche und politiſche Kampf

einer gewiſſen Preſſe ein, die damit die Strafanzeige gegen K. und den Juſammenbruch Dohmes

erreichte. Jmmerhin.

hat die Jnitiative des Landrats noch 50 000
Mark gerettet

bei einem Vergleich mit Knöfel, dem Vorbeſitzer
der Dohmeſchen Teppichtehrmaſchinenfabrit in Hoch

heim bei Erfurt, die mit Zwangsmitteln nicht zu
erhalten geweſen wären. Kunzke hat ſeinem Vor
geſetzten immer Saldenliſten und ſonſtige Jnfor
mationen verſprochen, aber nicht Wort gehalten.

Anklagevertreter und Gericht waren der Ueber
zeugung, daß Kunzke einem Scharlatan zum Opfer
gefallen und Landrat Stammer wiederum

dem Kunzke viel Vertrauen geſchenkt,

das ihm gerechtfertigt erſcheinen e während
auch die Lebensmittelverſorgung der Kreiseingeſeſſenen und andere wihige ve Ber

vereitelten, daß ſich der Landrat mehr um den
Leiter des Kreisbankinſtituts kümmerte, als ge
ſchehen. Nach ſolcher wichtigen Erkenntnis forderte

der Staatsanwalt für K. in ſeinem eigenen Falle
2 Monate Gefängnis. Das Gericht erkannte auf
einen Monat Gefängnis mit dreijähriger
Bewährungsfriſt. Wie das erſte Urteil des Diſzi
plinargerichts, das K. zwei Drittel der Penſion zu
ſprach, ſo auch die Begründung des Vorſtehenden:

„K. hat aus Leichtſinn und Gutgläubigkeit (in den
drei Kundenfällen gehandelt.“

Wenn nun auch der Spruch der höheren Diſzi
plinarinſtanz gefällt ſein wird, iſt ein Kapitel der
Einflußnahme öffentlicher Geldinſtitute auf den
Geldmarkt der Rentenmarkperiode abgeſchloſſen.

Letzte Nachrichten.
Rieſenbrans in einem chemiſchen

Geroßwerk
Heute früh brach in den chemiſchen Werken von

Dr. Kurt Albert in Amöneburg (bei MRaing)
ein Feuer aus, das in den Fabrikräumen, in denen
hauptſächlich Kunſtharz und Teer hergeſtellt wird
reiche Nahrung fand. Die ganze Fabrik ſtand
her bald in hellen Flammen. Die Wehren aus
ganzen Umgebung, auch die aus Mainz
baden, ſind zur Stelle und verſuchen,
mittels Sand einzudämmen. Sie müſſen ſich
in der Hauptſache darauf beſchränken, die
barten Fabriken zu ſchützen. Verbrannt ſind
Lagerhallen, eine Tiſchlerei und Tauſende
Fäſſern mit Kolophonium. Das eigentliche Fabrik
gebäude iſt unverſehrt geblieben. Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen.
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e der Kraftſahrer wiſſenale ein ve r it enthalten tte. Reue Verordnung über den KraftGewerkſchaften und Finanzpolitik a J
fahrzeugverkehr vom 13. Jun 1980Ordnung der Finanzen iſt die Vorausſetzung für den Wirtſchaftsaufftiegs n r e Le Kacegeſehlen Nr. 2 den eine Ku

9 Die ſchon im Frühjahr 1929 erhobene FordeſYoung Planes durch die Sachverſtändigen auf ren igkeiten. troös der ein aſſung der bekannten bereits zweimal abgeändertenrung der Sozialdemokratie durch eine großzügige n e e re e W vo zebt g. e ergrdnung über raftfahrzeüg-
Finanzreform dem Wiederaufſtieg der Wirr Millionen Mark jährlich gegenüder dem Dawes- der weiſe vom 16. März 1928 die für all
ſchaft die Wege zu ebnen und die von den bürger Plan ſe erſt ein ſoweit ſie ſich mit Kraftfahrzeugverkehr befaſſen,
lichen Parteien beliebte Flick und Pfuſcharbeit durch ein aller Hemmungen bares Programm für Zu von der ſein dürfte. Vor allem ſind es diewirkliche Finanzpolitik zu erſetzen, iſt jetzt wohl Steuerſenkungen je ſehnich erwartete Vor t über Beleuchtung, die einer durchgrei
Ueserzeugüng weiteſter Kreiſe geworden. Die eytwitkelte, das milliardenweit über die erhofften unterbinden droht. n r r r

Ordnung der Reichsſinanzen erſcheint als die Einſparungen hinausragte, obgleich es allgemein Wer, wie der Reichsverband der Deutſchen Jndu rm v c wiſſen er r z
Hauptaufgabe des neuen Reichstages. bekannt war, daß der Haushalt für 1929 in derſſtrie und die beſonders von der Schwerinduſtrie ſoweit dieſe hinreichend Lelencht d. ferner

h In dieſem Zuſammenhang iſt es zu begrüßen, daß eigen Re ne echt rteien w. e rall da, wo es die Sicherheit des Weh
ich das jetz erſchiene ereits in verolſenkung beſteht, die bis zur Sanierung derin et A Jahrvuch de ADGV. ar ſteckter Form enthielt. Es fanden ſich außer hatgr inanzen völlig unmöglich iſt der leiſtet ordert, insbeſondere beim B n mit anderen
führlich mit den Problemen des Geld und Kapi irtſchaft Vorſchub enutzern, abgeblendet werden. Dies gilttalmarktes und der Reichsfinanzen ausein den Gewerkſchaften nur wenige Kritiker, die war dem Niedergang der deutſchen

anderſetzt. en e ten, von dem ſah wenn das Kraftfahrzeug auf einem e

r

h

Das Jahrbuch verweiſt auf den Zuſammenbruch
der nordamerikaniſchen Effektenſpekulation und die
Periode von Zinsſenkungen in Amerika und
Europa, die ſich bis weit in das Jahr 1930 er-
ſtreckten. Trotdem ſich nun die Zinsſpanne zwi-
en kurzfriſtigem und langfriſtigem Leihgeld von
Diskontſenkung zu Diskontſenkung vergrößerte, war
aber, wie der ADGB. feſtſtellt,

eine Umleitung des Ueberſluſſes am Geldmarkt
zum verödeten Kapitalmarkt nicht zu beob-

achten.

Die vorſichtige Zurückhaltung der Kapitalbeſitzer ſei
um ſo bedauerlicher, als auch von anderer Seite
dem Kapitalmarkt neue Beträge nur ſpärlich zu
floſſen. Die Kapitalbildung innerhalb der
deutſchen Wirtſchaft habe im Berichtsjahr nicht
gleichen Schritt mit den Ergebniſſen des Vorjahres
ehalten. Die Kapitaleinfuhr andererſeits,
ie in den Jahren 1927/28 rund 1,4 bzw. 1,5 Mil

liarden Mark betragen hatte, ſank 1929 auf rund
350 Millionen Mark. Für dieſe Mindereinfuhr
ſind nach Auffaſſung des ADGB. zwei Gründe
maßgebend: ſoweit es ſich um Kredite an private
Anleihenehmer handelte, war es

die Zurückhaltung des Auslandes wegen der
ungeklärten politiſchen Lage;

ſoweit öffentliche Körperſchaften in Betracht
kommen, verhinderte die Beratungsſtelle für
Auslandsanleihen unter dem Einfluß des
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht die Auf-
nahme ausländiſcher Kredite und zwang da
durch die öffentliche Hand zu einer ungeſunden
und gefährlichen Jnanſpruchnahme kurzfriſtiger

Jnlandsgelder.
Die Rückgriffe der vom ausländiſchen Kapitalmarkt

abgeſchnittenen öffentlichen Körperſchaften auf den
kurzfriſtigen Geldmarkt wären weniger bedenklich
geweſen und hätten nicht zur Wirtſchaftskriſe des
Jahres 1930 beizutragen brauchen, wenn man den
Mut gehabt hätte, dieſe Hilfsquellen alsbald durch
erhöhte Steuererträge zu erſetzen. Leider hät-
ten die verantwortlichen Stellen in der Mehrzahl
der Fälle die Dinge in einem unbegreiflichen Opti-
mismus ſo lange laufen laſſen, bis die privaten Geld
geber auf die Rückzahlung der Kredite drängten
und damit die Ebbe in den öffentlichen Kaſſen den
Augen der Oeffentlichkeit preisgaben. Es ble
nach wie vor unbegreiflich, daß die Oeffentlichkeit
trotz mancher Warnungen dieſer durch Verantwor-
tungs und Mutloſigkeit gekennzeichneten Art der
Geſchäftsführung nicht gebieteriſch Einhalt gebot,
und auch jetzt noch nicht trotz der inzwiſchen ge-
machten böſen Erfahrungen aus ihrer Ruhe auf-
eſchreckt iſt. Die Erſchütterung, die durch das
utſche Volk ging, als der Reichskanzler Hermann

Müller in einer denkwürdigen Sitzung des Reichs-
tages am 13. Dezember 1929 die verzweifelte Lage
der Reichsfinanzen darlegte und die nahen Fällig-
keitstermine der kurzfriſtigen Schulden aufzählte,
ſei ſchnell verflogen.

Aber die Finanznöte des Reichs ſeien geblieben
und haben ſich inſolge der Verſchlechterung der
Wirtſchaftslage ſogar von Monat zu Monat

verſchärft.

Zum Schluß der Ausführungen ſetzt ſich der
ADG!B. mit der Verkennung der finanziellen Lage
und der finanziellen Bedürfniſſe des Reiches durch
die wirtſchaftlichen Spitzenorganiſationen ausein-
ander, denen im Intereſſe einer Geſundung der
Wirtſchaft an einer ſofortigen Sanierung des
Reichshaushalts gelegen ſein müßte. Der ADGB.
ſchreibt dazu: „Völlig unverſtändlich war z. B. die

ide Heilmittelverſorgung geſtiegen.

rungen hinwieſen. In einer beachtlichen Paralleli-
tät der Ereigniſſe ſind ſowohl bei der Links
Koalition des Jahres 1929 wie bei der
Rechts- Koalition des Jahres 1930 die
Finanzminiſter Hilferding bzw. Molden-
hauer und nur ſie geſtürzt worden, als ſie

Jm Ausbau ſeiner Statiſtik veröffentlicht
der Hauptverband deutſcher Krankenkaſſen in
dem von ihm ſoeben herausgegebenen Jahr-
buch der Krankenverſicherung 1 die Ergeb-
niſſe einer Erhebung über

die Verhältniſſe bei den Ortskrankenkaſſen
im Jahre 1929.

Die Statiſtik umfaßt die Ergebniſſe von 1322
Ortskrankenkaſſen mit einer durchſchnittlichen
Zahl von 11 100 792 Mitgliedern. Da die
letzte amtliche Statiſtik (1928) 2140 Orts-
krankenkaſſen mit 13 724 459 Mitgliedern zählt,
ſind 61,78 Prozent der Ortskrankenkaſſen mit
80,19 Prozent der Mitglieder erfaßt. Der Be-
ſtand des Hauptverbands betrug am 1. Januar
1930 insgeſammt 1616 Kaſſen mit 11 941 044
Verſicherten.

Entgegen dem Vorjahr, jedoch entſprechend
der allgemeinen Entwicklung, ſind die Sach
leiſtungen mehr als die Barleiſtungen ge
ſtiegen. er Aufwand für Krankengeld iſt
nahezu gleichgeblieben. Am ſtärkſten, um
14 Prozent, ſind die Koſten für Arznei- und

Die Arzt-
koſten ſind, wie im vergangenen Jahr, um
11 Prozent angewachſen. Bei einem
Vergleich der Ausgaben je Mitglied 1929 und
1914 weiſen Zahnbehandlungskoſten
und Wochenhilfe die ſtärkſten Steige-
rungen auf, zwei Gebiete, auf denen die Lei-
ſtungen beſonders in der Familienhilfe ſtark
ausgebaut worden ſind. Die Verwal-
tungskoſten ſind im Vergleich zu den
Leiſtungen gegenüber der Vorkriegszeit ge-
unken.

Die Verſicherungsleiſtungenmachen 91,63 Prozent der Geſamtausgaben
und 88,75 Prozent der Beitragseinnahmen
aus.

Die Krankheitshäufigkeit hat ſich
um faſt 6 Prozent erhöht. Dabei iſt das
Krankheitsriſiko bei den größeren Kaſſen höher
als bei den kleineren. Das erklärt ſich aus dem
Standort der größeren Kaſſen in Groß und
Mittelſtädten.

Ausführlich ſind in der Erhebung die An
altung des Reichsverbandes der Deutſchen Jndu
rie, der alsbald nach der Unterzeichnung des

gaben über das Vertragsweſen mit den Aerz-
ten, Vertrauensärzten, hnärzten, Apothekern

nend auf die n noch unſicherer Erleichte- Wer ſich dagegen, wie die Gewerkſchaft

e deutſchen Ortökrankenkaſſen 1929

Erhebung des Hauptverbandes Erhöhte Leiſtungen Honorierung
der Arzte Eigenbetriebe C r Anſteigen der Verſicherungs

erechtigten

geſunde Finanzen dieGedanken leiten läßt da
tung für eine geſundeGrundlage und die Vorau

Wirtſchaft darſtellen, der fördert den uftrieg der
Wirtſchaft. Vorerſt ſcheinen leider diejenigen Kräftedie erhand zu iVorſchub leiſten.“

ehalten, die dem edergang

und Krankenhäuſern. Die Honorierung
der Aerzte für Mitgliederbehandlung er
folgte 1929 bei 840 (63,54 Prozent) Kaſſen mit
5,5 Millionen (49,13 Prozent) Mitgliedern nach
Einzelleiſtungen auf Grund der gegen Ge
bührenordnung. ei 443 (33,51 Prozent)
Kaſſen mit 4,8 Millionen (43,24 Prozent) Mit
gliedern erfolgte die Honorierung nach einem
Kopfpauſchale. Nach wie vor bezahlt die Mehr
z der Kaſſen die Aerzte nach Einzelleiſtungen;

s Pauſchalſyſtem findet ſich jedoch nſisnt
bei den größeren Kaſſen. Es ſind angeſtellt
1541 Vertrauensärzte bei 884 Kaſſen
mit über 9,1 Millionen Mitgliedern.

Als Eigenbetriebe der Kaſſen im
Rahmen der Erhebung wurden 6 Kranken-
häuſer, 4 8 Kurheime, 103Geneſungs- und Erholungsheime, 10 Kinder-heime u unterhalten. 115 Kaſſen haben
eigene Zahnkliniken, 98 Kaſſen beſitzen Rönt
en und Lichtbehandlungsinſtitute. Unterſahun sſtellen für Gewerbekrankheiten haben

21 Kaſſen eingerichtet. Nicht mitgerechnet ſind

hier die Eigenbetriebe der Kaſſenverbände. Die
dem Hauptverband angeſchloſſenen Kaſſen und
deren Verbände beſitzen nach neueſter Zählung
insgeſamt 153 Heilſtätten, Kur- und Ge-
neſungsheime mit 9000 Betten, außerdem
11 Kinderheime mit über 3000 Betten und
13 Tageserholungsſtätten.

Außer den Eigenheimen wurden Heilbäder,
Heilſtätten und Kurheime, Geneſungs- und
Erholungsheime, Kinderheime uſw. für die
Geſundheitsfürſorge in Anſpruch genommen.
Namentlich hat die Entſendung in Heilſtätten,
Kurheime und Kinderheime erheblich zuge-
nommen.

Die Zahl der Verſicherungsberech-
tigten hat um 9,41 Prozent, noch mehr als
im Vorjahre, zugenommen. Es iſt anzuneh
men, daß es ſich hier in der Hauptſache um
Angeſtellte handelt, die aus der Verſicherungs-pflicht, und um Frauen, die aus dem Berufs

leben ausgeſchieden ſind. Es läßt daher die
verhältnismäßige Zunahme der Verſicherungs-
berechtigten darauf ſchließen, daß ſich die Er
kenntnis vom Vorteil des Verſiche-
e auch in den Kreiſen mitrelativ' guter Wirtſchaftslage ausbreitet.

Lederſchan

ie nternationale Lederſchau 1930, die gröſD e in und e ehe Lederinduſtriellen

bildet. Unſer
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ößte Lederaus ellung, die die Welt geſehen hat, wurde im e
röß in ehe Ausſtellungs allen am r e e ihres Wirtſchafts
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längs eines beſonderen Bahnkörpers rt undeinem Schienen ohrzeng e

r. d a rauf mindeſten eter ä tet. NaAbblenden dürfen ſtark wichente See

e rDie Vorſchriften über die Beleuchtung der Fahrz bei Dunkelheit oder ſtarkem Nebel ſind W
ich verſchärft; Fahrzeuge mit einer Geſchwindig

keit über 30 Stundenkilometer müſſen mit Schein
re ausgeſtattet ſein, die die Fahrbahn au
mindeſtens 100 Meter, ſoweit die Sicht nicht dur
Nebel beeinträchtigt iſt. derart beleuchten, daß ſie
überſehen werden kann. Bei Fahrzeugen unter 90
Kilometer Stundengeſchwindigkeit brauchen nur
25 Meter überſichtlich erhellt werden.

Für Kraft räder wird ein Scheinwerfer mit
derſelben Lichtſtärke wie für Kraftwagen verlangt.

Die Pflicht zur Beleuchtung der hinte-
ren Kennzeichen iſt inſoweit verſchärft, als
ſie für din norma ſichtiges Auge, ſoweit die Sicht
nicht durch Nebel beeinträchtigt wird, zu eine Ent
fernung von mindeſtens 15 Meter noch deutlich er
kennbar ſein müſſen.

Die höchſtzuläſfige Fahrgeſchwindigkeit
beträgt innerhalb geſchloſſener Ortsteile für Kraft
zen mit Anhänger, wenn dieſer nicht an allen

ädern mit Luftreifen verſehen iſt, 16 Kilometer,
andernfalls 25 Kilometer in der Stunde. Far
bereifte Kraftfahrzeuge ohne Anhänger
meter. Außerhalb geſchloſſener Ortsteile
unterliegen nur Kraftfahrzeuge mit oder ohne An
hänger, die nicht an allen Rädern luftbereift ſind,
einer Geſchwindigkeitseinſchränkung bis zu 25
Kilometer in der h Alle Kraftfahrzeuge
müſſen mit Luftreifen derſehen ſein. Für An
27 ſind in Zukunft e elfe oder

ochelaſtiſche Vollgummireifen vor
geſchrieben. Jhre ne mit dem Kraft

e

wagen muß ſo beſchaffen ſein, daß die Räder auch
in r möglichſt auf den Spuren des
Kraftwagens laufen.

Die zubäſſige Breite für Laſtkraft-
w n über 9,5. Tonnen und Kraftomnibuſſe über
5,5 Tonnen iſt auf 2,35 Meter feſtgeſetzt, während.
Laſtkraftwagen unter dieſer Geſamtgewichtsgrenze,
aber mit über 5,5 Tonnen nur 2,25 Meter breit
ſan dürfen. Die übrigen Kraftfahrzeuge müſſen
ich mit einer Breite von 2,15 Meter begnügen; die
uläſſige Höhe beträgt für alle i r 3,8ter. Die Beſtimmungen über die höch hulemſige

Breite finden auf vor dem 1. Oktober 1930 zuge
laſſene Fahrzeuge keine Anwendung.Die Verordnung ſtellt ferner das Erſcheinen
einer vom Reichsverkehrsminiſter zu erlaſſenden
„Anweiſung über die Prüfung von Dir
u in Ausſicht, deren Beſtimmungen alle

raftfahrzeuge entſprechen müſſen.

RNebenerwerb anmeiden.
Da die Arbeitsämter angewieſen ſind, auf Ver

letzungen der Beſtimmungen ſcharf zu achten, geben
wir die Beſtimmungen über die Anmeldepflicht
eines Nebenerwerbes hier wieder:

Jeder Arbeitsloſe iſt ver pflichtet, es dem
Arbeitsamt ohne Aufforderung unverzüglich anzu

igen, wenn er oder einer ſeiner Angeen für den ein Familienzuſchlag gew

wird, eine Beſchäftigung rgend-welcher Art und Dauer übernimmt,
gleichviel, ob dafür Entſchädigun
gewährt wird oder nicht. i
gegen dieſe Beſtimmung kann er ſich nie
berufen ganz abgeſehen, daß Unkenntnis der
Ge nicht vor Strafe ſchützt die erwähnte
Geſetzvorſchrift ſei ihm nicht bekannt. Sobald ein
Arbeitsloſer bei einem Arbeitsamt einen Antrag

auf h erhält er ein Merkblattausgehändigt in dem er auf die Anwigep icht hin
gewieſen wird. Ueber den Empfang leiſtet er im
Antragsformular, das dieſe Beſtimmungen noch-
mals enthält, Quittung.

Unterläßt ein Unterſtützungsempfänger die
nach 5 176 AVAVG. obliegende Anzeige, kann
vom Spruchausſchuß des Arbeitsamts gemaß F 259
AVAVG. für jeden Uebertretungsfall eine Ord
nungsſtrafe bis zum 25fachen Betrag
der täglichen Unterſtützung aufer-
legt werden. Soweit damit eine Schädigung des
Vermögens der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitsloſenverſicherung verbunden iſt,
beſteht die Möglichkeit der Einleitung eines Straf
verfahrens. Alle dem Arbeitsamt zur Kenntnis
kommenden Verſtöße werden verfolgt und geahndet.
Jnwieweit „Gelegenheitsverdienſte“ auf die Unter
ſtüßung anzurechnen ſind richtet ſich nach S 11

Die verbreitete Anſicht. die Unterſtützungs
empfänger ſeien berechtigt, bis zu einem beſtimm
ten Betrage Gelegenheitsverdienſte zu beziehen,
ohne verpflichtet zu ſein, ſie dem Arbeitsamt zu
melden, findet in den einſchlägigen Geſetzen keine
Stüte.

Da in letzter Zeit häufig empfindliche Ord
nungsſtrafen von den Arbeitsämtern verhängt
worden ſind, iſt die Beachtung dieſer Vorſchriften
zu empfehlen.

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops.
und Feuilleton: Loops:
Gewerkſchaftliches: Gottlieb Kaſparek
Film und Jugendbewegung: Felix
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Küune, So
Druck und verleg Druckerei Geſellſchaft

erſtraße 67.
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Der mitteldeutſche Bergban im Anguſt
W Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlen

Syndikats war der Brikettabſatz nach wie vor un
zureichend. Gegen Ende Auguſt zeigte ſich eine ge
ringfügige Belebung des Marktes. Auf dem Vtohlenmrertt iſt die unverändert ſchlecht. Wäh

rend im Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlen
Syndikats noch im die der Handel und die VerDie Funahme der estremen Stimmen ein Hindernis für die wirtſchaftliche Proſperität nene e en Srettengen r en

Eine Warnung an die Sozialreaktion Das poſitive Reſultat des Wahlkampfes n daten i de tet ſer dent
brand im Auguſt und in der m Septemberwoche

Halle, den 20. September. Entſcheidung geſteuert werden. Um ſo unentbehrſſcheidende Minderung des parlamentariſchen Ein gebeſſert. Der Brikettabſatz für Jnduſtriezwecke
Die „Gewerkſchaftszeitung“, das ſlicher ſei fluſſes der Sozialdemokratie zu erzwingen, ſei miß- wie eOrgan des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts eine feſte und überlegene Führung glückt. Jn dem Wandel der Meinungen darüber ſei uyferſchieferbergbau. Jm A uſt

den durchſchnittlich 7206 Mann (6911 im Maibundes (ADGB.), nimmt in ihrer heutigen Aus des Reiches ein poſitives Reſultat des Wahlkampfes zuſſern äfti zgabe ausführlich zu dem Ergebnis der Reichstags des Reiches, gegründet auf einer parlamentariſchen letzter Berichtsmonat) beſchäftigt. Gefördert wur
erblicken, von dem man hoffen könne, daß es der den 80 600 Ton 7 i).wahlen Stellung. Sie konſtatiert, daß die Sozial r r e. Feegen n Arbeitsfähigkeit des Parlaments und e Regie 7 m

demokratie im Wahlkampf völlig allein geſtanden tiſchen, ökonomiſchen und ſozialen Lebens mit den rungsbildung förderlich ſein werde. Reichsmanteltarif der Buchbinder verlängert.
habe. Von allen Seiten wurde ſie mit Angriffen Mitteln und im Geiſte der Verfaſſung zu meiſtern, Von den Funktionären und Kerntruppen r r e r
überhäuft. Von allen Konkurrenten wurden unter und dieſe Verfaſſung gegen alle Bedrohungen zu der Arbeiterbewegung ſei der Wahlkampf mit be Lande und dem Vorſtand des Bundes Deutſcher
den verſchiedenſten, einander gänzlich widerſprechen ſchützen zu entſchloſſenem Handeln zuſammenfindet zwingendem Elan und beiſpielloſer Hingabe geführt a rn er t rähe worden den
den Geſichtspunkten ihre politiſchen Maximen und und u G. eirrt ihren Weg zu Ende geht. Eine ſolche worden. Ihnen ſei es gelungen, die Poſition der eche I Vilut s ohne h
Handlungen, mochte ſie ſie als Regierungspartei Mehrheit ſei zahlenmäßig möglich. Wer aus Sozialdemokratie zu halten. Was jedoch ſchon vor ſo verl gern vo
oder in der Oppoſition betätigt oder vollzogen haben, einem beſchränkten Horizont heraus ihr Entſtehen, den Wahlen feſtſtand, daß auch dieſer Kampf um die t
als letzte entſcheidende Urſache aller Wirren und hindert, wer ihre Arbeit ſtört, umkümmerlichen Herrſchaft im Parlament

Vermiſchtes.
Wordüberfall bei Berlin. r Karow bei Berlin

u

drohter Exiſtenzen zu erklären wäre.

Auf dieſes Konto könne man höchſtens den Ge
winn der Kommuniſten, aber nur einen Teil
des Anwachſens der Nationalſozialiſten ſetzen. So
weit der Wahlerfolg der radikalen Flügelparteien
jedoch in der gedrückten ſozialen Lage weiter Be
völkerungskreiſe, namentlich der Arbeiterſchaft, ſeine

Urſache hat, ſei er ültigen Ernteermittelung,e et aFür die Der e von den aX für die Söſung der ſchwebenden finanzpoliti e ſterſtgttern bei, den meiſten Getreidegrten

kampfes bewahrt haben und das ſie ihr damit h z W auf das die efünken war angezündet. Nur

30 000 Mk. Lohngelder geraubt. Ein Beamter

gen wird an Weizen, und zwar ſowohl an Nillionenbetrüger verhaftet. Der Direktor der
nter

dem raſchen en der Nachbarſ iſt esmögen ihre Gegner rechnen in jeder Lage be ad deß ſie Frau nicht e Leibes
wahren werden. verbrannte. Zwiſchen dem ſeit vielen Jahren verDen Erfolg der Kommuniſten und RNational-

ute yſ ni e d S ar W rgeſtern früh mit einem eiter auf dem WegeDie Landwirte brauchen keine Angſt mehr vor der Kataſtrophe en Hüte ſur. Hahiſtele Sarlor es von zu hingen

einer guten Ernte zu haben Lohn
als i in vor wenigen n in Frankfurt a. M. ndeals auch an Sommerweizen allgemein ein n elſcheſt m b H, d ler

Ernte rwanet Bei den übrigen Getreidearten wurde unter dem Verdacht der Unkerſchlagung von

Schäden, die im öffentlichen Leben zu beklagen Begehrlichkeiten kleiner Kreiſe, um Pfenniginter nur eine Phaſe eines langen Ringens
Menre Die Sozialdemokratie hat 10) eſſen ohne Gewicht für das Geſamtſchickſal Geltung der politiſchen Machtſtrömungen und Willens

andate in dieſem Kampf verloren. Dieſer Ver zu verſchaffen, trage dazu bei, daß die latentſmeinungen um die Geſtaltung des Staatswillens
uſt ſei, ſo ſagt die „Gewerkſchaftszeitung“, ſchmerzheſtehenden Gefahren für den Beſtand der republi darſtelle, ſei durch den Ausgang des Wahlkampfes ordü

lich und ſeine Bedeutung ſolle nicht verkleinert an verübte ein e alter Burſche einen Raub-elden. tet aniſchen Freiheit, für die wirtſchaftliche Exiſtenz reſtlos offenbar geworden. Darum müßten die Ent überfall auf eine dsjahrige Witwe Die rau wurde
werden. Beachte man jedoch bei der Wertung dieſes und das ſoziale Wohl weiter Kreiſe, ja des ganzen ſchloſſenheit der Scharen der Arbeiterbewegung, ihr durch gwei Schüſſe des ters ſchwer verſeet wunte
Reſultats für die Sozialdemokratie die ungewöhn Volkes akut werden. Der Verſuch der im Kabi waches Weſen, ihre Bereitſchaft zu energiſchem Zu aber noch um Hufe rufen Als der Burſche ſich ver
liche Wucht der Angriffe, denen die Partei aus nett Brüning vereinigten Parteien, ihre Allein packen, ihr Vertrauen zur Führung, alle Eigen folgt ſah floh er, ohne etwas erbeutet zu haben.
geſetzt war, ſo ſei die Tatſache, daß ſie ihren Be herrſchaft im Reich zu errichten, ſei am Widerſtand ſchaften der Stammannſchaften des demokratiſchen
ſtand nahezu gehalten hat ein Beweis für die un her Sozialdemokratie geſcheitert. Das wahlt ak Sozialismus über den Wahlkampf hinaus rege Der S r Georg Aen
erſchütterliche innere Feſtigkeit und für die Ve*ltiſche Ziel dieſer Parteien, eine ent bleiben! e r C Pontſtändigkeit des Vertrauens, das breite Volksmaſſen hat ſeine Frau durch mehrere Schüſſe in Leib, Bruſtder Sozialdemokratie in den Stürmen dieſes Wahl und Kopf ſchwer verletzt und nach der Tat das Bett,

irateten Ghepaar kam es in letzter Zeit häufig zuſozialiſten dürfe man nicht als Konjunktur S e vie er 2 dgewinn betrachten, der allein aus der Arbeits n zugemeſſen wird. Erloſigkeit und der Verzweiflungsſtimmung be

Burſchen überfallen. Die Banditen raubten
elder in Höhe von 30 000 Mk. und knebelten die

e beiden Ueberfallenen.
n Ergebniſſen der Ernteſgerſte bleibt hinter der Vorjahrsernte zurück. Hin

erreichen die diesjährigen Schätzungen im ganzen mehreren Millionen Mark verhaftet. Müller machtee ne sanden ſ. Geſchäfte mit einem katholiſchen Sqhweſtern

anderen Mittel zu kennen vorgaben als ſolche, die quf Grund der damaligen Witterungs der jorden in der Pfalz.2 3
C

2 S r c9c 89 c S S S e S 79 a c
S

2 22

die ſoziale Not verſchärfen und den Proteſt der verhältniſſe angenommen wurde. Im Durchſchnitt letzten ſechs Jahre (1924/29) kann die diesjährige
Reich ergeben ſich nach den Getreideernte als Mittelernte bezeichnet wer Mein Verſtand iſt mein Vermögen!“ „Armut

n diesjährige Ernte hinter dem ſechsjährigen Durch iſt keine Schandel

z chnitt (um 200 000 bzw. 900 000 r zurück.und durch eine ſolche Verwirklichung könnten die bei Winterroggen von 16,4 Doppelzentner, bei e Winterroggen und Winterweizen dagegen liegt Reichskanzler Marx hat ſich einen eigenen Mer

rn egrroggen von 12 Dz., bei WiMaſſen politiſchen Flugſandes nur im Lager der interweizen von die diesjährige Getreideernte je um rund 450 000 des -A tſitzer gekauft. Da er öfters politiſche

20,2 3 T z
chätzungen zu

Ernteerträge je Hektar
Soweit eine Verwirklichung der

national ſozialiſtiſchen Parolen

Nationalſozialiſten gehalten werden in Frage ei Sommerweizen von 19 Dz., bei Tonnen über dem Durchſchnittsergebnis der Jahre tkomme, iſt die „Gewerkſchaftszeitung“ der Meinung, Winter pelz von 12,5 Dz., et Wintergerſte von 1924/29. Bei den übrigen Getreidearten halten ehe r ufer pie ögerrn:
daß ſich ſolche Erfolge durch parlamentariſcheſ22,1 Dz., bei Senaerge. von 17 und beiſſich die e ſegerigeg Ernteerträge ungefähr auf der prüfung und reicht an Reichsverkehrsminiſterium

Arbeit kaum erreichen ließen. Das Myſterium des Hafer von 15,9 Dz. Unter Zugrundelegung der Höhe des ſechsjährigen Durchſchnitts. eine Eingabe um Erhalt des Führerſcheins ein.
Dritten Reiches würde alſo vieles von ſeinem un Anbauflächen wäre hiernach mit folgenden Dieſe Eingabe kommt vom Verkehrsminiſterium
echten Strahlenglanz verlieren, ſobald die national Geſamterntemengen all mit dem Bemerken zurück: „Dem Geſuchſteller

Hie Unternehmer zur Verkürzung

ſozialiſtiſchen Propagandiſten gezwungen wären, mit zu rechnen (zum Vergleich ſind in Klammern die wird der Führerſchein verweigert, da er nachge
realen politiſchen Fakten zu rechnen. Ergebniſſe en en endgültigen Ernte ehren e nicht genau links von rechts unter

Als weit bedrohlicher ſieht die „Gewerkſchaftsermittelung danebengeſtellt):
zeitung“ aber die Tatſache an, daß das An wachſen Winterroggen 7,62 Mill. t 33 der Arbenszeit bereit
der Kommuniſten und Nationalſozialiſten die Sommerroggen. 902 Am Freitag wurden zwiſchen dem Ver Berliner Produktenpreiſe.
Arbeitsfähigkeit des Parlaments belaſtet und damit Winterweizen 3,26 63 band der Berliner Metallindu-
ein Hindernis für die Belebung des Vertrauens ken 831 63 riellen (VBMg.) und dem Berliner 19. 9. 18. 9.Staatsführung bildet die als dringendſte Vor Simereeſt.- 644 etallkartell (Gewerkſchaften) die Ver Weizen, märk 234-236 233 235
ſetung für die Wiederkehr der wirtſchaftlichen Shnnmekgerſte 221 7 7 dungen aufgenommen zum Neugab e Roggen, märk ſ63 I174tat werden muß. Soweit das ſer G 788) ſanre, Lohntarifes für die Berliner 204-222 204222
Awſchwellen der kommuniſtiſchen und national Gegenüber den Ergebniſſen derjaliſtiſchen Stimmenzahlen der Verzweiflunge reldende epicde SFeotgen der Wirten e h a
kriſe entſprang, werde ſehr bald tiefe Ent roggen u zurück,
täuſchung an die Stelle der Hoffnung treten, und zwar bei Roggen um (400 000 Tonnen oder
dieſem Uebel könnte mit einer radikalen politiſchen 5,4 bei er um 1,9 Millionen Tonnen

Aus der Arbeit des Provinzialausſchufſ
Fortführung der Arbeiten am Mittellandkanal gefordert

Lauchhammer, 19. September. Eine Erweiterung des J beitsdeſchaſſung
Nach einer Rundfahrt durch den öſtlichſten programKre Le Provin Zen za der r des Provinzialverbandes iſt dadurch bewirkt wor

ausſchuß in ſeine fällige Sitzung ab. (den, daß durch Förderung der Folgeeinrichtungen

r i u 33 würde genkleiefür den hochqualifizierten arbeiter einen z er von ver auf Vi r 71 4 278
ru le uten. r durchgreiFuttererbſen 19,00--20,00] 19,00--20,00jende und enGehaltsabban dürfte abernur auf Betriebe der Berliner Metalli phnen 17,00 18,00 17,00 18,00

Lupinen, blaue 2rer und vo öffent che 7r a n ß nArbeiter und Beamten erfaſſen.
Die Gewerkſchaftsvertreter lehnten die P Rapskuchen 9,80--10,20] 9,80--10,20

X re Fähig r Sirel 17,30--17,60 17,30--17,60e ne ohnerhöhung Trocke ms 29 Sojaſ 1400-—14,80 14,00—1480gegenüber. rot eferun chäfte: Weizen
nd der Verhandl kam es Kartoffelflocenſchatſee Zranttenſceſen wiſden den utieLirk Handels

tl Libei Um aungen Wegebau, Grabenbau u a. m. Ilern der beiden Tarifparteien. Während die Unter Sept. e S 256,50 255 268 266,50
Zur Mittellandkanalfrage Darlehen an Landgemeinden zu günſtigem Zinsfuß nehmer mit allem Nachdruck betonten, daß ſie ohne März 276,60-275,75, Roggen Sept. 181-179,50,

wurde eine Entſchließung angenommen, in der es in der Höhe von zuſammen 113 000 Mk. bewilligt Nachſicht verſuchen werden, ihre durch Okt. 182-180, 1900 158 19850, März

heißt: wurden. r d 7 r W g Zuter z m c die W r t d er t. Okt. 167——166, Dez.tützungsfon nnten nträge von Ausdruck, ie eher einen Kampf au ie nJ he eheten B.e denten Feten ben r e e e Seit in n e e eanzen wurden et, durch die auch nur einen ohnabbau in Kauf zuden rn n r Wie der Van von Straßen und en gefördert wird. nehmen. Als von den Gewerkſchaftsver Geſchäftsverkehr.
zu n. in ſeiner Sihung am er Landeshauptmann wurde ermächtigt, dieſtretern ſchließlich der Vorſchlag gemacht wurde. Das ſagt uns die nene c x Eiweiß, Fett,I September einm beſchloßen. We Beteiligung des Preringalverbandes e Ga zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit die Ar Fohledddrate und Salze gelten früher als die Grund ſtoſfe mm

1

Staatsregierung die dringende Bitte manag zu regeln Vorgeſehen iſt die Uebernahme heitsgeit auf 40 Stunden herabzufetzen, gab es rn h hwas irgend möglich iſt, zu tun, um z ort t von Aetien u Höhe vo 000 Mk. in der er ndiung, die zu ſcheitern drohte, mit en en le
führung der Vauarbeiten zu ermög An Stelle des verſtorbenen Oekonomierats Lo eine jähe Wendung. Nach längerer Beratung er un n den men erſt jegt kennt: die Gruppe der
Der Provinzialausſchuß beſchloß weiter, unter renz (Zentrum) tritt Dr. Herwegen (Halle) in klärten die Metallinduſtriellen dem Beſchäftigungs s rwaqhſe

wiſſen Vorausſetzungen für den Bau der den Provinzialausſchuß und Malermeiſter Baum problem auch von dieſer Seite nähertreten zu W a Sinn h der rig Mehr en
n ierbachtalſperre aus laufenden Me garten (Uder) in den ter r ein. wollen. Sie erſuchten die Gewerkſchaftsvertreter, wird, und das Kleinkind erhalfen eine einſeitijge Ernährung

rationsmitteln 50 000 Mk. beizutragen und dem Landesbaurat Dr. Allſtaedt ſcheidet amſihre 7 zur Arbeitszeitverkürzung zu prä und zu wenig Vitamine. Daher gilt heute der Grundſatz
Provinziallandtage wegen Gewährung einer wei I. Oktober aus dem Dienſte des Provinzialver-ziſieren, damit auf dieſer Grundlage die Verhand len en eder ſinbei es die endereslungen am nächſten Dienstag fortgeſetzt werden wenigen Viamine? ine nern bon A bis V enthält

„Friſchen Obſtſaft dem Kinde“. Da hat ch

ihilfe in Höhe von 200 Mk. eine Vor bandes. An ſeiner Stelle wird das Elektrizitätsr le en referat dem Direktor Karl Beckurts übertragen. RNeſtles



Jorinda war eine Dirne. Gott mag wiſſen,
woher ſie ihren ſchönen, klangvollen Namen hatte.
Manchmal hatte ſie Minuten, wo ſie ihren eigenen
Namen laut vor ſich hinſagte, langſam, beinahe an
dächtig, oft hintereinander. Und zum Schluß hatte
ie Tränen in den Augen, ohne daß ſie es wußte.

r Geſicht ſah dabei ganz anders aus als ſonſt
es war, als ob ſie das Lächeln, das zu ihrem Ge
ſchäft gehörte wie ihr buntes Kleid, ablege. Dar
unter kam ihr eigentliches Geſicht zum Vorſchein:
n nackt und unbeholfen, wie eine Frau, die
noch nie undekleidet war. Auf ihrer Stirn erſchie
nen dann einige Falten, als verſuchte Jorinda
über etwas nachzudenken, was ſie ſelbſt nicht
wußte. Sie kam damit nicht weit, denn das Den-
ken war nicht ihre Stärke. Sie brauchte es ja auch
nicht weiter zu ihrem Geſchäft.Jorinda liebte ihren Mmen, und manche

Männer, die zu ihr kamen, begehrten ſie nur des
ſchönen Namens wegen. Und einige von ihnen
verſpotteten ſie hinterher und machten ſich luſtig
über ſie. Dumm wie eine Kuh ſei ſie, ja noch
dümmer, und die Kühe führten auch oft ſolche
Namen, die nicht gebräuchlich ſeien; ſie wären aber
wenigſtens nützliche Tiere, denn ſie gäben Milch.
Und däs laute dreckige Gelächter blieb noch lange

in 7 Ohren eines Tages Jorinda ſaß müßig am Fenſter
trat ein junger Mann zu ihr ins Zimmer,

fragte: „Biſt du Jorinda?“ und blieb an der Türe
ſtehen. „Ja!“ ſagte ſie. Sie erhob ſich von ihrem
Sitz, um mit der üblichen einladenden te an ihn
eranzutreten. Er ſtreckte wie abwehrend beide
ände aus. „Nein“, entgegnete er, „das will ich

nicht. Jch habe von ein paar Bekannten deinen
Namen nennen hören, und ſein Klang verfolgt
mich, ſeit ich ihn gehört habe. Und da zu einem
Namen auch ein Menſch gehört, ſo möchte ich mir
den gern einmal anſchauen. Nur damit ich mir
unter dieſem Namen in Zukunft etwas denken
kann. Alſo, weiter will ich nichts!“ Und er be
trachtete ſie ernſthaft und aufmerkſam aus klaren,
nüchternen Augen.

Jorinda war während der Rede des Fremden
wie erſtarrt ſtehengeblieben, unfähig, auch nur eine
Bewegung zu machen. Als der Fremde ſchwieg
und anfing, ſie beinahe wiſſenſchaftlich zu ſtudieren,
fiel die Starrheit allmählich von ihr ab, und ſie be
gann zu erſchauern, als fröre ſie. Sie 8 die
Schultern hoch, flüſterte leiſe ihren eigenen Namen
„Jorinda“ ein paarmal wie im Traume vor ſich
r wie ſie es zuweilen in den einſamen

inuten tat das Flüſtern wurde lauter, ſie
rief ſter ſchrie ihren Namen heraus, immer wieder,
die Hände in die Bruſt verkrallt, bis ſie endlich
ganz erſchöpft auf ihr Bett niederſank, von einem
verzweifelten wilden Schluchzen geſchüttelt, das kein
Ende nehmen zu wollen ſchien.

Der junge Mann war einigermaßen verblüfft
über die Wirkung, die ſeine Worte hervorgerufen
hatten. Er war, einem plötzlichen Jmpuls fol
gend, hierhergekommen, ohne ſich viel dabei zu
denken.
Das Schluchzen Jorindas ließ allmählich nach,

eine große Erſchöpfung ſchien an deſſen Stelle ge
treten zu ſein. it einer mühſamen Bewegung
machte ſie eine halbe Drehung, ſo daß ſie beinahe

dem Rücken lag. Die Augen hatte ſie ge
ſen, und der Atem ging faſt unmerklich; ſie
n zu ſchlafen. Der Fremde blieb noch einige

inuten unbeweglich ſtehen und kam dann vor
ſichtig nahe an das Bett heran. Er nahm die Decke,
die über das Fußende des Bettes herabhing, und
deckte das Mädchen leiſe zu, denn es war kühl im

mmer. Dabei blieb ſein Auge auf ihrem Geſicht
ängen. Was war das für ein Geſicht? So hatte

das Mädchen doch nicht ausgeſehen, als er in das
Zimmer gekommen war! ie groben, etwas ge
wöhnlichen Linien, die das gewohnheitsmäßige,
ſtarre Lächeln in das Geſicht gezeichnet hatte, waren
verſchwunden. Jetzt erſchien das Antlitz von ein
fachen Flächen zuſammengeſetzt. Es hatte einen
kindlichen, etwas erſtaunten Ausdruck. Jm Gegen
ſatz dazu hatte der Körper eine plumpe Schwere,
die konnte. Der junge Mann war bei
dieſem ſeltſamen Beſuch zum zweitenmal frappiert.
Er konnte zunächſt den erſten Eindruck, den er von
Jorinda empfangen hatte, mit dem jetzigen nicht
vereinen. Was war das doch für ein ſeltſames

Weſen! tEr ging leiſe aus der Tür und zog ſie hinter
ſich zu, nachdem er ſich noch einmal das Geſicht der
Schlafenden angeſehen hatte.

Jorinda erwachte aus ihrem Erſchöpfungszu
ſtand. Wie lange ſie ſo gelegen hatte, verſuchte ſie
ſich vergeblich zu erinnern.“ Es mußte wohl Mor-
gen ſein, denn es war eine leiſe Dämmerung im
Zimmer, die immer mehr in Helle üverging. Jo-
rinda ſetzte ſich auf und ſah ſinnend durch den
Raum. Es wurde ihr drehend im Kopf, und ſie
mußte ſich wieder ausſtrecken. Wieder verſuchte ſie
ſich zu veſinnen, und ganz vage erſt, mit zunehmen-
der Deutlichknit dann, kam ihr die Erinnerung des
Vergangenen. Sie war erſtaunt. So etwas gab
es alſo auch! Sie konnte ſich nicht entſinnen, daß
ein Mann etwas außerhalb ihres Berufs von ihr
gewollt oder ſie auch nur gefragt hätte. Es war
doch ſehr ſeltſam!

Da klopfte es hart an die Tür. Jorinda ſchrak
zuſammen. Noch bevor ſie antworten konnte, wurde
die Tür geöffnet, und ein Mann ſchob ſich herein.
Er zählte zu ihren häufigſten Beſuchern.

Ohne Umſtände wollte er ſich zu ihr tun. Sie
hielt den Atem an, das neue Lächeln war längſt
verflogen. „Na, Jorinda, was iſt denn mit dir
heute los?“ fragte der Mann, als ſie ſo unbeweg-
lich blieb. Bei dem Namen „Jorinda“ zuckte ſie
er und das heftige Schluchzen kam wie ein

nfall wieder.
„Na, na, na!“ Der Mann wollte ſie beruhi-

en und ſtreichelte ungeſchickt und plump an ihr
rum. Er war nicht gewöhnt, bei einem ſolchen

Beſuch ſich in beſondere Gefühlsunkoſten zu ſtür-
zen. Man zahlte gut, war außerdem alter Dauer

gorinda Von Anna Fink
kunde, dafür hatte man es bequem und konnte ſich
ſo gen wie man war. Das war ja gerade Jo
ri as Vorzug, und deshalb ſuchte man ſie häufig
au

Das Schluchzen des Mädchens ſchien nachzu
laſſen, ja es zeigte ſich ſogar ein leiſer Schein des
neuen Lächelns. Das gab ihrem Geſicht einen be
ſonderen Reiz; ſogar der Mann in ſeinem dumpfen
Zuſtand merkte etwas davon. Er ſtarrte ſie an und
meinte dabei wohlwollend: „Du haſt ja etwas
Apartes heute!“ s bedeutete für ihn ein großes
Kompliment und paſſierte ihm ſeit Jahren zum
erſtenmal. Doch dann war der Funke von Be
wußtſein aus ſeinem verroſteten Gehirn verſchwun
den, und er ſtürzte ſich auf das Mädchen.

Da war es im gleichen Moment, als erſtarre
unter ihm der Körper Jorindas zu einem einzigen
Eisgebilde; ihr Mund war geöffnet, ſie hatte einen
Schrei ausſtoßen wollen, aber der blieb ihr in der

er alle Angſt, ſtü
dearbeiteſe mit ſeinen Fauſten Körper, einer
lei, wohin die Schläge trafen. Nur vor ihrem Ge-
ſicht hütete er ſich, weil darin immex noch die ver
rehten Augen nach der Decke ſtarrten.
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Gregor ſaß mit ein paar Bekannten in einem
kleinen Café, mehr um die Zeit herumzubringen
in der er ſich mit ſich ſelbſt langweilte, als au
Freude und Bedürfnis So ſchien es ihm immer
noch ertväglicher. Er hörte nur mit einem halben
Ohr hin, als ihn der Name „Jorinda“ aufmerkſam
werden ließ. Richtig, das war ja das M n
mit dem ſeltſamen Namen, und mit einem Schla
tand vor ihm ſein Beſuch bei ihr, den er damals
n ſeinem Innern beiſeite geſchoben hatte, weil er

ſich über die ganze Angelegenheit nicht ins klare

Berlins Fahrhundertfeiern der

gekommen war.
Ein Herr in mittleren Jahren, gut zurecht ge

macht, r ziemlich verlebt und ramponiert, er
ählte von Jorinda. Wißt ihr es ſchon? Jorinda
at ihr Geſchäft gloſen ſie iſt für niemanden

mehr zu haben. Als ich neulich ganz harmlos bei

Muſeen

Oben: Das Alte Muſeum in Berlin, die berühmte Sammelſtätte vorchriſtlicher Kunſt. Unten

rechts: Das Kaiſer-
Ausnahme der neueren deutſchen Kunſt geſammelt ſind.

Kehle hängen. Die Augen verdrehten ſich undblieben undeweglich ſtehen, die Hände hatten ſich in
das Bettuch verkrampft. Es war, als ob ſie plötz
lich vor Entſetzen einem Anfall erlegen ſei. Das
rüttelte den Mann aus ſeiner Raſerei auf. Aech-
zend rappelte er ſich zuſammen und ſchleppte ſich
zum Sofa, in deſſen äußerſter Ecke er niederſank,
immer ängſtlich mit weitaufgeriſſenen Augen nach
es Bett ſchielend, als läge dort nicht ein
ſcheinbar lebloſer Körper, ſondern als laure da ein
wildes Tier, bereit, über ihn herzufallen. So hockte
er lange Zeit und ſchwitzte Blut vor Angſt.

Allmählich beruhigte er ſich wieder und ſam-
melte ſeine Gedanken. Eine ſchöne Beſcherung! Da
war er hergekommen, ſich eine vergnügte Stunde
zu machen, die er außerdem noch extra hatte bezah
len wollen. Er hatte gute Geſchäfte gemacht und
war gar nicht ſo und nun verreckte das Aas da
erade in dem Augenblick So eine Gemein-e Er fühlte eine ſtarke Wut in ſich hochſteigen.

tot ſei, ſchien ihm außer aller
e rade ihm mußte ſo was paſſieren! Die

ut, aus der nicht gelöſten Spannung kommend,
benahm ihm wieder alle Beſinnung. Feige, wie
alle niederen triebhaften Naturen, getraute er ſich
immer nock nicht an das Bett Jorindas. Aber die
unerträgliche Spannung mußte heraus aus ihm. Er
griff nach irgend etwas auf dem Tiſch, erwiſchte
eine ſchwere Karaffe und ſchleuderte ſie nach Jo-
rinda. Er traf ſie nicht, ſondern das Gefäß knallte
an den Bettpfoſten und zerſprang in tauſend Scher-
ben. Jorinda regte und rührte ſich nicht. Seine
Wut ſteigerte ſich dadurch noch mehr. Er ſchmiß
einen alten Stiefel. den er unter ihrem Sofa griff,
7 ihrem Kopf wieder vorbei! So ein paar-
mal.

Er wurde immer ungeſckickter und wütender,
und als er ſich nicht mehr zu helfen wußte, vergaß

Die Kleider des

So ein verrücktes Huhn wie den langen Hektor
Lapuck findet man wirklich nicht alle Tage! Von
denen, die ihn ins Leben riefen, hatte er das ver
führeriſche Ausſehen eines wahlgefälligen Fleiſch
koloſſes, eine ausgezeichnete Geſundheit und eine
Rente von hunderttauſend Franken geerbt. Jhm
fehlte alſo nichts von dem, was man braucht, um
glücklich hienieden zu leben, und deshalb hätte auch

ihr erſchien, ſah ſie mich erſt von oben bis unten
an, als ſei ich ein Mondkakb, und als ich hand
veiflich werden wollte, langte ſie mir aus heiterm
immel eine Ohrfeige und ſchob mich zur Tür hin-

aus.
Gregor ſtand mit einem Ruck, bei dem ſeine

Taſſe faſt umfiel, auf, wünſchte kurz und abweiſend
Guten Tag, zahlte und verſchwand haſtig.

Jorinda hatte ein anderes Zimmer in einer
einfachen, ordentlichen Gegend bezogen. Nun ſaß
ſie da und bedachte gerade, wie ſich wohl ihr fer
neres Leben geſtalten würde.

erträglich dick im Zimmer, von einem. ſtarken, auf
reizenden Parfüm durchzogen. Sie riß das Fenſter
auf und ſog die kühle Luft begierig ein. Es hielt
ſie nicht mehr im Hauſe. Sie eilte hinaus.
Draußen wurde ihr wohler. Sie verſuchte wieder
zu überlegen, was ſie jetzt anfangen ſollte. Es war
ihr unmöglich. ie in einem Traum ſchritt ſie
dahin. Sie ging und ging und kam in einen Teil
der Stadt, der ihr unbekannt war. u einmal
blieb ſie ſtehen. Ein Haus zog ſie an. ſich
zu beſinnen, öffnete ſie, ſtieg die Treppe empor und
mackte vor einer Tür Halt. Sie holte tief Atem.
Dann blickte ſie auf und trat in ein Zimmer.

Mit einem leichten Schrei fuhr Gregor von ſei-
nem Diwan empor. Er hatte tief geſchlafen; dann
war er unruhig geworden; er hatte im Schlaf ge
merkt, daß jemand Fremdes im Zimmer war und
ihn anſah. Undeutlich ſah er eine Geſtalt, die in
der Mitte des Zimmers ſtand. Er drehte das Licht
an und ſchrie auf: „Jorinda!“ Da lächelte ſie, er-
löſt kam ſie auf ihn zu, legte die Arme um ſeinen
Hals und küßte ihn. Und dann geſchah es, daß die
Dirne Jorinda zum erſten Male in ihrem Leben
ſich einem Manne wirklich hingab.

Koſakenoberſten
Von Fean Vonot

mehr als eine niedliche junge Maid gern ihr zar-
tes Händchen in die Rieſenfloſſe des großen, guten
Jungen gelegt.

Unzählige Male war er im Begriff geweſen, ſich
zu verheiraten, aber im p Augenblick hatte er
ſich ſtets geweigert, das „Ja“ auszuſprechen, das
zwei verliebte, reizende Augen auf ſeinen Lippen
abzuleſen ſuchten.

ſare ü8. rn e atte er nicht ſich ſeiner Millionen entledigen
können? Ganz gewiß. Er zog es vor ſie zu
d ich von der Außenſeite als ein
armer u, erſcheinen. sMan n jeden Tag aus ſeiner hübſchen
Villa in zerlumpten Kleidern fortgehen. Die Leute
hielten ihn für verrückt, aber er war es ganz und
gar nicht wofern nicht alle die ins Narrenhaus
gehören, welche einem ſchönen Traum nachjagen.

Einſam und trübſinnig wandelte er durch die
Stadt auf der Suche nach der Schweſterſeele, nach
der ſchönen Unbekannten, die in ſeinen Blicken den
heißen Durſt nach einer nicht auf Mamwmon gerich
teten Liebe zu leſen wüßte. t

Nun rauchte Hektor Lapuck an einew Aprilnach-
mittag, lächerlich anzuſehen in ſeiner verſchoſſenen

cke und engen Hoſen, ſeine Pfeife auf einer
nk am Weidenufer. An ihm ſauſten die Autos

vorbei und führten elegante junge Frauen, die dem
neuen Lenz zulächelten, in den Park hinein. Alle
erſchienen ihm dübih verlockend, zum Anbeißen,
aber leider fuhren alle gle ltig an ihm vorüber.
Und wiederum in ſeinen Erwartungen enttäuſcht,
war r n im Begriff, ſich wieder in
ſein Heim eben, als ein prächtiges Luxuß-
auto ganz plötzlich einige Meter vor der Bank an
hielt, ie er ganz allein einnahm.

Nein, ſo was! Ein blonder Kopf tauchte hinter
dem auf, und eine kleine, weißbehand-ſchuhte Hand gab dem jungen Mann ein Zeichen,
nahe rzukommen. Hektors Herz ſchlug in dem
breiten Bruſtkaſten, wie es noch nie zuvor ge-
ſchlagen hatte. Er ſtand linkiſch auf und trat anden W heran. Die ſchöne Dame war freudig

überraſcht, wie ſte ihn kommen ſh.
Es iſt erreicht! dachte unſer Koloß. Es iſt er

reicht! Liebe auf den erſten Blick!
ie Dame muſterte den vor ihr Stehenden vom

Kopf bis zu den Füßen und rief dann befriedigt:
„Sie ſind der Mann, den ich ſeit Monaten und

Monaten ſuche! Wie froh bin ich, wie froh bin ich,
Sie getroffen zu haben Kommen Sie gleich
morgen früh um elf Uhr zu mir. Sie werden es

gewiß nicht bereuen, ſich zu mir bemüht zu
n

Sie ſtreckte ihm ihre Karte hin, auf der gedruckt
ſtand: Gräfin Petrowſka, Hochſtraße Nr. 44.

Von ſoviel Anmut und Freimütigkeit entzückt,
überwältigt, hingeriſſen, rang tor vergeblich
nach paſſenden Worten, um ſeiner Verwirrung und
ſeiner ude Ausdruck zu verleihen. Als er ſeine
Kaltblütigkeit wiedergefunden hatte, war der
Wa der Gräfin ſchon verſchwunden.rot ſeinem phantaſtiſchen Weſen und all ſeiner

Verſchrobenheiten war unſer Hektor nicht der
Mann, der ſich Hals über Kopf in ein Liebesaben
teuer geſtürzt hätte, ſo verlockend es ihm anch er
ſcheinen mochte. Er benützte daher den Abend da
zu, um Erkundigungen über die Gräfin Petrowſka

Koſakenoberſten, der ihr nicht unbeträchtliche Mittel
interlaſſen hatte, verkehrte die Gräfin in der
ſten hauptſtädtiſchen Geſellſchaft und ihr Lebens-

wandel war untadelig.
„Das iſt die Frau, die ich brauche“, dachte Hek

tor ſtrahlend.
m anderen Morgen läutete er zur feſtgeſetzten

Stunde, friſch raſiert, ordentlich angezogen und
nicht wieder zu erkennen, pochenden Herzens an der
Tür der ſchönen Dame.

„Könnte ich Frau Gräfin Petrowfſka ſprechen
„Die gnädige Frau empfängt nie am Morgen“,

verſetzte der Lakai.
„Aber ſie ſelbſt hat geſagt, ich ſoll mich um elf

Uhr einfinden.“
de „Ah ſchon recht, ich weiß, worum es ſich han

lt.“
Dann kehrte der Diener Hektor den Rücken zu

und rief in die Wohnung hinein:
„Marie, iſt das Bündel fertig?“
„Was für ein Bündel?“ fragte der Beſucher

verdutzt.
Und der Bediente ſetzte ihm auseinander, wie

Jorinda ſtand. unbeweglich. Die Luft war un- hä
die Gräfin am vorigen r nachHauſe gekommen war und zu ihrer Zofe geſagt

tte:
„Endlich habe ich einen langen Kerl gefunden,

r uns von den Lumpen meines Mannes befreien
kann. Er hat beſtimmt Schuhnummer 47 wie der
ſelige Oberſt! Machen Sie ein großes Bündel zu
recht, er wird es morgen früh um elf Uhr abholen.

(Berechtigte Ueberſetzung von Dr. Ernſt Le v y.)

„Si hat t eke ineS r v unicht eiwa verklagen?“ „J wo! Bloß fragen
wollte ich, was Sie für das Vieh haben wollten!“

„Erſtaunlich, was Tiere für ein zähes Leben
haben. Neulich hatten wir Aal, deſſen Stücke noch
in der Pfanne zappelten!“ „„Gar nichts. Sitze mit
meiner Frau geſtern am Mittagstiſch, iſt mir ein
gebratenes Huhn an den Kopf geflogen!“

„Dein Bräutigam verwechſelt ja immer mir
und mich.“ „O, das macht nichts, deiner immer
mich und dich!“

7

„Jm Kino. „ZJch begreife gar nicht, weshalb
Sie vorhin, als es rer war, meinen Hals ge
ſtreichelt haben?“ „Offen geſtanden, jetzt bei Licht
begreife ich es auch nicht!“

27

„Eure Hochzeitsreiſe muß durch die paradieſiſche
Gegend wundervoll geweſen ſein.“ „Ja,
21 Tunnels!“

„Meinen einen Vater habe ich Jich gekanrr.
Der hat meiner Mutter 'nen falſchen Namen ge
ſagt!“ „Und der andere?“ „Den auch nicht. Der
ſtand am r als Dienſtmann, und da
hat meine Mutter die Nummer vergeſſen!“

ei iehen.S. fielen ausgezeichnet aus. Als Witwe eines

rer L
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Deutschlani das reichste Oelland?
Ankunft des amerſkanisehen Oelmagnaten Sinclair in Berlin Sinclair behauptet grose Oelvorkommen

in Hannover Preuflsche Regierung bisher shenüseh Meus Verhandiungen

Der amerikaniſche Oelma Harry F. Sinec

lair, ein hundert illi iſt
Beylin engeteeen ſocher Belana n k an

Es heißt, daß Sinclair von neuem mit der

n ehe en a n we Tr behaupteten überreichenen in Oldenburg und Hannover verhandeln

Sinclair ſteht auf dem Stan daß Denland eins e e Lehre h.
r Vermutungen T dern gegenüber e e, auf die Unterſuchungen ſeiner ne re er n r un Sinclair noch e handlungen aufge

enaue Feſtſtellungen darüber treffen laſſen, ß tob ſei e Verkrauingiente nicht doch Le e Wenn ſie auch grundſätli
timiſtiſchen Ergebniſſen bei ſign Forſchungsarbeiten
ßer kene ſind. Beſtätigt ſich, was man ihm bis-

zumal ausgezeichnete Raffinierungs und Vertriebs
anlagen bereits vorhanden ſind. Freimütig erklärt
Miſter Sinclair: „Wenn ich dies ä e ſo
tue ich es, weil ich glaube, daß an dieſem deut
r Geſchäft verdienen würde. Es hängt natürlich

avon ab, wieviel die Ländereien koſten. Das in
rage kommende Gebiet gehört teils dem preußi-
chen Staat, teils dem Kaliſyndikat und teils Privat

perſonen. Man wird eben ſehen, ob dieſe Eigen
tümer gewillt ſind, ihren Grund und Boden zu ver
nünftigem Preis zu verkaufen.“

Bis jetzt hat die preußiſche Regierung mit

Gronaus Ankunſt.
Am Freitagmittag vor 12 Uhr derWe r r e dreileitern Eduard Zimmer, Zug echt und
n Hack an Bord des Se mpfers Hamurg“ in Cuxhaven ein, umbrauſt, umbrüllt und

umraſt von einem großen Schwarm r Flug
die zum Empfang herbeigeeilt
Schon an Bord des Dampfers wurden die

r von ihren Angehörigen und Kameraden,
owie von der Preſſe begrüßt. Außer den Perſön

lichkeiten der Flieger fand der Dornierwal allge
meines Jnte

deu

Reichlich poſitive Mitteilungen, die in der letzten
Zeit im Hinblick auf das Hannoverſche Oel
vorkommen in die Oeffentlichkeit laneiert wur
den, mußten amtliche Stellen als „Oelſchwindel“ Die Hapag hatte die Maſchine als

t gegen das Geſchäft, das und durch dasihr hier vorgeſchlagen werden on nichts einzuwen man in

e n dürfte Deutſchland hat einen Petro- ober Skepſis gegenüberſteht, kommt er
le a

mit dem die Ozeanüberquerung

re war.renfracht befördert. Nach kurzer Feier fuhrenGronau und P Begleiter nach wo u. a.

der Senat einen ang h Der F.e Erſte Bürgermeiſter Roß hielt die
egrüßungsanſprache.

Neue Flugzeugkataſtrophe.
hof kam am

bezeichnen.

Es hatte ſich gezeigt, daß alle dieſe poſitiven Meldungen aus e s am 1. S 1930 geDeu eründetenſchaft ſtammten. Dieſe Meldungen, in denen ge

radezu Wunderdinge
felder mitgeteilt wurden, entp als ziemwer W tM Auf dem Flugplatz BerlinTempelhlich plumpe Börſenmanöver. rrSicher Weiße de eben burg dieſe Bérſenttandeer v ten Limege Wohe

e der offiziellen Stellen
ſeinen Plänen durchaus mit

t nae
utſchla er ins Rutſchen und e ab. Dasvon 150

Fgeng zerſchellte. Der Pilot Gerhard Kurz
eben i rletzt, ſein Begleiter, dee n e nvon mehr als anderthalb Millionen Deutſchland, um weiter kommen.a tete und eng dem Liter jährlich, der ſonſt importiert werden muß w err Sinclair wei *7 er bisher in Deutſch Rugſchüler getötet.

elguellen z h C. ſo S n ſie doch P r u e deſſen en n h G We Drama Notzeit. Jn r v ſichOelmagnaten Sinclair nungen mit einer gewiſſen e rügeriſchen nungen erwecken möchte, el zwei Schweſtern im Alter von u reneeſichert zu ſein ſcheint, egen über. Bisher heben ſich nämlich alle ſchlechte e SeIn
geben

o dürfte er allerdings den Verſuch machen, die in
rage kommenden ände käuflich zu erwerben,

u

5 wurden, als trügeriſch erwieſen.ſenſegen, die an die Hannoverſchen Oelfelder ge mismus. hatte, bleibt er bei ſeinem Opti ihr Bruder im Alter von 59 Jahren gas-
merhin ſollte das zudenkenſvergiftet. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolg-

los. Motiv: wirtſchaftliche Not.

„Wir ziehen vom Leder!
Von Hans Weſemann

In Berlin wurde eine internationale
9 „Offizieller Keta das ſteht in Goldbuch-

auf der Sache einer

ame, die am Eingang der Ausſtellungshalle die mit jpſ; 2c macht. Aber als ein Meſſebeſucher mit der unvermeidlichen Statiſtik ihrer

l

weich wie Seide iſt. Dieſe Fabrikationsmethode
hat aber unſere deutſche Lederinduſtrie merkwür
digerweiſe immer noch nicht eingeführt. Und es

illionen
produktion dieſe armen kleinen Handwerker weg

undlich meint: „Darf ich mal in Jhrem Katalog ſradieren will. Denn was bedeuten die 118 Mil
ättern, Fräulein“ bekommt er eins auf die Fin-ionen Kilogramm Leder, die jähr-

t e vertraut man ſich aber en der lich bei uns zu Schuhen verarztet werden,
et ziellen Führung an und findet ſchließlich, daß neben den Staatsſandalen von TutAnchamen, die
ieſe Lederaus tellung gar nicht ſo ledern iſt. man unter Glas und Rahmen geſtellt at, um ſie

Mutter Gottes aus Leder. vor profanen Händen zu ſchützen. Sie ſind aus
Ich habe ſchon eine re en r e e ätze d d22 rlen und farbigem Gold ausgelegt. asn und Gemälde aus vor Jahren, als die Vorfahren unſerer m

tigen Lackſchuhbeſitzer noch auf den Bäumen ſaßen!

Schuhe machen Leute.
Wenn ute ſchon die Margarineinduſtrie,87 r i retten e usdichter

alten, kann die
deshalb

au
Sie kommt

blank
s vor

e

Dame die es ja wiſſen Schau die Menſchen
uff die Stiebeln det is ri t Jeſicht is
lange nich ſo wichtig.“ Das hat zwar ſchon Hansu t. r per i als ggrengar

er e mmt au eute noch.Legnane und Menſchenhaut. W die Quinteſſenz von allem gegerbten und
An einem Stand traten ſich die Beſucher auf ungegerbten Leder, daß von uns kommt und zu

die Füße, ſo eifrig ſchauten ſie durch die Scheiben, uns heimkehrt.

inter denen man im ehe

undament übein jabaniſcher Kautpfhelm aus Vifelleder Auch ſfat

ſte. S

e jungen kann deshalb abſolut nicht imponieren, daß ſie nun

Schreckenstage im ewigen Eis
Veröffentlichung des amtlichen Kommuniques

über das Schickſal der Andree- Expedition

Am Freitagabend hat die ſchwediſche Regierudas ſeit langer Zeit wer Kommuniqu
über das ickſal der Andree- Expedition
veröffentlicht. Das Kommuniqué baut ſich auf die
Funde zahlreicher Arktisforſcher auf. Aus ihm geht
unächſt hervor, daß die Ballonf Andrees und
iner Begleiter vom 11. bis 14. Juli dauerte.

Am 13. Juli gegen Abend brach in der Gondel
ein Feuer aus,

das jedoch bald e werden konnte. Am 14. Juli
en Morgen erfolgte auf ungefähr 83 Grad nörd

icher Breite und 30 Grad öſtlicher Länge die Lan
dung. Warum, iſt nicht einwandfrei feſtgeſtellt
worden.

liche s 7 aſtronomiſcher, meteorologiſcher
und zoologiſcher Art.

Die von der Andree- Expedition mitgenommenen
Lebensmittel reichten nur für die erſten Tage, ſodaß die Teilnehmer an der Expedition perſachen

mußten, ihre Lebensmittelvorräte durch Jagd zu
ergänzen. Fraenkel und Strindberg litten zuweilen

an W und ä Andreebrachte trotzdem die S e Kraft auf, unter ſeine
Aufzeichnungen anekdotenhafte und ſogar luſtige
Not verzeichnen. a. und nach gdie gpekition in die Nähe der Küſte von

bergen. Allmählich veränderte ſich e die Eis
ſtrömung, ſo daß das Ziel ſchließlich doch nicht er
reicht werden konnte.

Die Kälte nahm ſtändig zu und man bereitete

chäden.

11. Juli zu Geſicht bekam.

ſich, nach dem Tagebuch Andrees, darauf vor,

mittags angetreten. endwelche Notizen über den winteVerlenf der Fahrt e 30. Juli W in dem auf den Gisſchollen zu Wer t
aufgefundenen Tagebuch Andrees nicht enthalten. Am 17. September wurde die Weiße Jnſel geſichtet,
Es geht aus ihm lediglich bervor, daß die e

er. ir Weſt das r 2 war Land, das hEvweiod e SIap doch ſeit dem Jn Iam 4. t auf vom 18. bis 20. September gelang es der Expedition,
geben mußten. dvei x einen u zu W rbevechnete, nunm en nt bisDie Expedition verſuchte daraufhin die „Sieben im April des e Jahres Leryan n ſei. Das

Jnſeln“ auf Spitzbergen zu erreichen, wo ſich Tagebuch Andrees ſchließt mit dem Satz:
drei Proviantdepots für ſie befanden. „Mit Kameraden, wie ich ſie habe, muß man

unter allen Umſtänden durchhalten können.“Strindberg machte unterdeſſen wertvolle wiſſenſchaft

üſtenſande zwei überdimenſionale Eidechſen ſah.
Eine junge elegante Frau meinte anerkennend:
„Guck' mal Männe die Eidechſen, aus der ihrerder ſind meinen neuen Schuhe gemacht“. Der

atte ſchüttelte tadelnd den Kopf „VLiebes Kind,
1. ſind deine Schuhe aus t 2. ſind
dieſe Eidechſen gar keine Eidechſen, ſondern Le
guane und 3. ſind deine Schuhe noch gar nicht be
zahlt“. Jch hörte dem ehelichen Geflüſter nicht
weiter zu, ein großes Buch über die Jhnen ſicher
auch gut vekannte Lotusphiloſophie in cha
feſſelte meine ungeteilte Aufmerkſamkeit. Das Buch
war nämlich in eine wundervolle ſilberglänzende
Lederhaut gebunden. Sie fühlte ſich beinah wie
Seide an. Nachher las ich im Katalog, daß dieſer
Einband früher mal die zarten Schultern und
Bruſt einer kleinen Chineſin bedeckt hatte. Als ſie
ſtarb, ließ ebenſo verliebter wie ſtarknerviger
Gatte ſein Lieblingsbuch in ihrer Haut
einbinden, um ſo im wahrſten Sinne des
Wortes immer bei der Hand zu haben. Es geht
doch nichts über echte Pietät.

Reichswehr und Schupo.
Herr Groener hat einen extra hübſchen Pa

villon mit den Erzeugniſſen ſeines Reſſorts an
gefüllt. Man ſieht ferſtramme Kommisgäule
vom Kopf bis if mit Leder behängt. So daß
man r nicht begreifen kann, wie auf dieſem
Lederchimboraſſo nachher noch ein Soldat ſihen

ne ganze Wand iſt mit den ſchönen neuen
oppeln der Herren Off 5

alle einen Bruſtriemen zur martia
iziere behängt. Sie haben

iſchen Verzie
rung. Aber die Beiſchläge der Herren Generale
e nach der Dir ähkt in mattgold gehalten.

t. weiß man doch endlich auch, warum die arme
eichswehr mit ihren 750 Millionen ab

ſolut nicht auskommen kann. Daneben
wirkt die Schupo viel ziviler. Man ſieht z. B. die
ungeheure Pickelhaube eines „Polypen“ aus demJehre 1845, der die Kleinigkeit von 850 Gramm

wiegt. Daneben e dann einen modernen
Schupotſchako von 1930, der nur noch lumpige 375

v Wenn e wie t umanund fortgeſchritten unſere heutige Polizei iſt.
n e Der nächſte Vorgeſetzte Racks, Oberſchulrat Dr.Das Alte ſtürzt es ändern ſich die Leiſten. Huhn lein er der tragiſhen Vverſen felgen-

In Sibirien wohnen die Tſchuktſchen die außer des mit: „Der SA.Führer der 7 hatte es verihrem ſchwierigen Namen Meiſter in der Leder ſſtanden, ſich an einen elternloſen Primaner heran
bereitung ſind. Einfach alles machen ſie aus ihren c der im K von Direktor Rack jahreRentierheuten: Waſſergefäß, Geldſchränke, Renn lang Wohltat über Wohltat empfangen hatte. Dieſer
boote, Äbendtoiletten für ihre traänduftenden wurde von den Nationalſozialiſten nach Berlin ein
Damen, ja ſogar ihre Banknoten ſind aus Leder. geladen, dort wurde er ausgiebig freigehalten, bis
Die Wiſſenſchaft, neugierig und taktlos wie ge er geſprächig wurde und in ſeiner jugendlichen
wöhnlich, hat das Geheimnis des Tſchuktſchenleders Unbefangenheit wohl Dinge zugab, die von der
der Konkurrenz verraten: Die guten Leute ſchaben Wahrheit weit entfernt waren. Es handelte ſich um
mit den Zähnen die Fleiſchreſte von der Haut, dann eine T Kneiperei des Direktors mit ſeinen

Die Meldung, daß ſich der Studiendirektor
Rack (Schwerin) aus Enttäuſchung über das Wahl
ergebnis das Leben genommen hat, trifft in dieſer
Form nicht zu.

Rack hat ſich erſchoſſen unter dem Druck der
Hetze, die von nationalſozialiſtiſcher Seite gegen

ihn betrieben wurde.

Monteure demontieren das Flugzeug.

Von Nazis in den Tod gehetzt
Die Gründe des Selbſtmordes Studiendirektor Racks

ird es mit Urin rengt und zum Schluß in Sch und ähnliche Kleinigkeiten, die von dennlanger hre ken Reingetenn dis es ſo Nazis in der übelſten Weiſe verdreht und ſo zu

Der gefiimte Todesſturz.
Ein Fiüm wied die Urſache des Stutt

garter Flugzeugunglückes erweiſen.
Von der furchtbaren Kataſtrophe auf dem Flug

platz r t bei Stuttgart, der der Flug
akrobat Schindler und drei Piloten zum Opfer
fielen, iſt ein Film aufgenommen worden. Der
Operateur hatte die Abſicht, das Flugkunſtſtück auf
zunehmen, das Schindler mit dem Ueberſteigen von
einem Flugzeug in ein anderes ausführen wollte.

Die Bildſtreifen, die die Urſache der Kataſtrophe
einwandfrei ergeben werden, ſind vorläufig von

der Flugpolizei beſchlagnahmt worden.
Das Reichsverkehrsminiſterium nimmt zu der

Böblinger Flugzeugkataſtrophe in einer ärung
Stellung, in der darauf hingewieſen wird, da
ſich in Böblingen nicht um eine öffentliche Ver
anſtaltung, ſondern um die Vorführung eines Jnter-
eſſenten (Schindler Flug AG., Freiburg i. B.) vor
der hierzu geladenen württembergiſchen Preſſe han
delte; man wollte eine Milderung der behördlichen

ung hinſichtlich der Zulaſſung von akroba-
Flugveranſtaltungen erzielen. Gegen dieſe

veranſtaltung hatte die örtliche Polizeibehörde
Einſpruch erhoben.

Der Schulflugbetrieb auf dem h Stutt

h er u ne be eweiteres eingeſtellt worden.

Schindler el 1913 Flieger und iſt ſeit elf
als Luftakrobat tätig geweſen. Er hatte

1929 die Schindler-Flug Gmb. gegründet, die ſchon
in vielen deutſchen Städten n age veranſtaltet
r Er war verlobt mit der Fallſchirmpilotin Hedi

chumann und wollte ſich mit ihr in der nächſten
Woche verheiraten.

Tollwutkataſtrophe in Marſeille
Marſeille und ſeine Um ſeit Mo

a de

ſammengeſtellt wurden,
daß hinter urſp Harmloſigkeiten die

ſchlimmſten Verbrechen vermutet werden
konnten,

und die als „Offener Brief“ auf den Straßen
und in der Schule verbreitet wurden. Ohne Wiſſen
Racks verwahrte ſich das Lehrerkollegium gegen die 1Anwürfe wider ſeinen Direktor. Rack ſchrieb naten von einer merkwürdigen
an den Wer der NSDAP. in Schwerin und Maſſenweiſe treiben ſich tolle Hu rum und
erhielt nach chen eine Antwort, die überhaupt fallen Menſchen und geſunde Hunde an. Das
nicht auf die Vorwürfe einging, ſondern nur in PaſteurJnſtitut iſt von Kranken überfüllt, die
Ausſicht ſtellte, daß noch weiter „in geeigneter re durch eine Serumbehandlung vor den Folgen
Weiſe gegen ihn vorgegangen würde, wenn er es der Hundebiſſe geſchütt werden müſſen. en die
nicht vorzöge, vorher Schwerin endgültig den Rücken Stadtverwaltung werden die chwerſten Angriffe

v v ndgnitg erhoben, weil ſie troß der ſeit zunehmen
Die Art dieſes perſönlichen „Kampfes“ und noch den Gefahr der herumirrenden kranken Hunde unter

mehr die bittere Enttäuſchung, daß ſich unter „ſeinen laſſen Hat, die Tiere durch gut organiſierte Expe
Schülern“ welche fanden, die es wagten, das gegen ditionen zu fangen und zu tköten. an nimmt an,
ihn gerichtete Pamphlet in den Klaſſen zu verteilen, daß der Krankheitsherd der Tollwut in der Ca
das ließ ihn an ſeiner Berufsarbeit als Pädagogeſmargue liegt, dem un eheuren wilden Pußta-

gelände weſtlich von Marſeille
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ſeburg
tariat der SPD. Halle a. S.,Treppen. e

Halle
SAS. Zentralvorſtand. WMontag.en 22. e 20 Uhr, im Jugend-

ekretagriät: Wicht'ge Sitzung. Alle
ZB.Mitalie der müſſen erſcheinen.

ruppen- und Hordenleiter haben
ericht über das 3. Quartal zu

geben.
Geſamtaruppe. Alle Unterkaſ-

ſierer müſſen in den nächſten Tagen
abrechnen. Von 1719 Uhr Abrech
nungsſtunde im Büro. Mittwoch.z 24. Sept. 20 Uhr. im Gewerk
chaftshaus Ausſprache üb. Unſere
zukünftige Arbeit“.

Aus dem Bezirk
Bockwitz Sonnabend 20. Sept.

abends s Uhr im Volks
aus Mitglieder Verſammlung.
agesordnung: „Was bringen die
eichstagswahlen dem deutſchen
rbeitnehmer. Ref.; Kurt Heyne

(Bockwitz). Wir erſuchen unſexeitalieder nebſt Angebörige. r
ählig zu erſcheinen. Durch Mituteder Angeſäbrte Gäſte haven Zu-

tritt.
Kle Sonnabend, 20. Septbr.g. Mitgaliederverſammlung
bei Rabe Klepzig) abends 8 Uhr.
Eilenbur Dienstag, 23. Septbr.g. 20 Uhr, im „Volks-
haus“: Mitalieder Verſammlung.Wichtige Tagesordnung. Das Er-
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Freitag, den 26. Septbr.Wettin. abds. S Uhr. i „Gaſtho
um Stern“: Wichtige Mitalieder-
erſammlung. Alles muß erſchei-

nen. Ent'ichließung über das Ver-
halten der Reichstagsfraktion nach
der Wahl
Ammendorf. Zt. S Z3tt
Elſtertal“: Mitaliederverſammlung

Red. Ernſt Loops ſpricht über das
Thema: Welche Lehren ziehen wiraus der Reſchstagswahl?“ Alles
muß erſcheinen.

SA3. Heute abends 6 Ubr
Stad'on. Die Nachtſahrt fällt aus.

ttwoch Voritrags Abend. Bis
ttwoch alle Fahrgeld für Hett-

ſtedt mitbringen.

Reichrdanner G
Schwarz-Rot Gold

a r
v n E. G

Ortsverein Halle.
8. Abteilung, Dienstag, 23. Sept.

e anmg in Klopvesaurant“, Hardenbergſtr. Ge-
mütliches Beiſammenſfein. Gäſte u.
Angehbö ge ſind willkommen.

d fere Restaurant
„Zurülause, Merseburg

Lindenaustrabe, e Melchior-
Brennerstrabe Dreimäderlbaus“)
Besitzer: Pluschke.

Trinkt Milch
von der

Moltere! Beunoeit!

Hauptgeſchäft: Gr. NikolatKraße 3
63

Große Wallſtraße c

von 2, Mark an
Spülmittel und andere Syſteme

Kataloge gratis
Verſand nach allen Orten

C. Klappenbach 4 Co.
Halle a. S.

Gr. Ulrichſtr. 41. Leipziger Str. 6162

einige leicht veſchädigte mit bedeutend.
Preisnachlaß anehaut Teil-
zahlung an verkaufen. 4327deuhde ädmasginen fertieh: If.

Halle Re r Str 30

ärztliches Hausbnuch

kin modernes und übersicht-

liches Hausarzt-Buch

von Dr. Th. Robert,
H. Döhler und anderen.

Neuzeitliche Heil Methoden
durch Biochemie, Homöopathie
Pflanzen- und Naturheilmittel.
Mit Anhbang:

krste Hilfe bei Unglücksfällen
346 Seiten mit vielen Ab-
bildungen. Ganzleinen.

Preis 4,80 K.
Zu beziehen durch die

Halle a. S., Gr. Vlriohetr. 27

Tägl. 20 Uhr Fernſpr. 28385
Was jeder sehen muß

iſt das

e WeHeute,
Sonnabend,

florias Gever in R tlieher, zwerchfell-Tragödie von Iubiiäums- ersohutternder, alle Sorgen
G. Hauptmann bannender, unerhörterSonntag,h Fest- Programm V nenerreits Ertois
Meine Schwester t I Der 1005ige Ton- und S prech- Jind ich 8 Attraktionen! imle denas Sensationene I Das KabinettDas gesamte Nolossal Programm

zuklein. Preiſen O, 50 bis 2,50, des Dr. larifari
Sonntag,20 22 Uhr: Kinder 0O,30 bis 1,25 a r

hescätt mit Berlins populären ungefeiertsten Lieblingen

Franku Hirſch n uVeues Programm
Der welt berühmte

doh
KoSAKEM

I 7
n e ndas sangesfreudige Kurfürsten-

damm-Trio

feld.

und
Verglasungen
Moedius, desraver Str. 5

Beginn
Werktags 4.00 6.15 8.30 Uhr.Sonntags ab 8 Uhr. 5035 u

Neue Spielplan ch 0 VerlagMänchenin

Kabarett der
Dirigent: Serge Jar oft

zchönen frauen singt am 24. September im 3her Herr Gemahl Thalia-Saal abends 8 Uhr.
kommt! Karten bei H. Hothan.

IICCCCIIIIIIIIIIDDDDDDDDDVDDDDSDcDScdccohcchcChckzcCkcDcovooopgopcopocooogcoopgooooooDgooogcouooduhhhbd

d

Der originellſte n n Suerg ne g jetzt auch Hei7u. 7 Attraktionen o II 3Sonnabend 9D n c Die einzigen „sprechenden“ Schnittmuster!
bis 4 Uhr u Mit lauter gedruckten Angaben für's Zuschnei-I. laternenfest S S den und Nähen auf den Schnitteilen selber!

Jan mit Telelon z. ICCDIDDDDCCCC-CdTDTpCT-TDTpTTpo7pppeoCCazaoddDcgdcCcCzovdcDCzCcDCCopDgdaodcDkCcCCoomkéaodèCCDododaddDdcoDdaDDog

Sonntag Unr Je 1 Ein intirn eingerichtet. Schnittrnusterzirnmertm steht ihnen unverbincdlich zur Verfüqun g.S z FaCherneöe Berctungo.Volkspar
Voriohungsringse Auto fahrenHeute, Sonnabend

große Auswahlm t S Vereins 2 Ball erlernen Sie in 12 Tagen in der 6von 4,- 6,- 8.- 10.- Tahrschule Hans Fngel
derscpurg m umein15.- 20,- bis 50,- 4

in Doudl. u. Charn.
V. l. 1.50 2.- 2,50

Stimmung Knapelle
Morgen, Sonntag, vorm. 10 Uhr: 72

2H. SehindlerK. Cirienetr. ort Matinee Steinstraße 13 Oelberg Nr. 7

Staunnend o a Rot 42T auf dem modernsten 6-Zylinder-AdlerwagenGediarcdte öhel FilmvorführungenT Nachm. 4 Uhr: Zoologischer Gartenaller Art, ſtets in
großer Auswahl

am Lager nur
Mauerstr. 3u.4

am Steinweg

Son ntag, September,
2 r

E Leiden iſtAsthmakranke!
profpekt vom DerbaLaboratorium f. Sei see. Vachm. Konzert
Gertio-Uehterfelde. Hindenburgdamm 854. Leitg. Kapel meister Zechiesing

Dauerkarten für die Symphonie-
Konserte lögen!

Preis für 12 Konzerte Mark S,--,
tür Familien Ermäbigung.

Verkaufsstellen: Zoo-Kassen und
Musikalien- Handlung Hothan.

Faouſschſoß
Jeden Sonntag Ukr, bei
freiem Eintritt die beliebten

T

unter Leitung v. H. Teichmann

est Balit
Frl Kotzert

Dienstag, den 30. Septemb. 1930,
avds. 7 Ühr, im „Gewertſchafts

u8Halbjahr Weletihenannin

Tagesordnung:
l. Bericht über das verfloſſene Halb
2. ckkcage und Verſchiedenes.

Zutritt nur für Mitglieder.
Der Vorstand.

Karl Reiwand. Franz Peters.

Schillerg Garten en
Jeden Dienstag, Mittwoch, Donners-
tag, Sonnabend und Sonntag

Donnerstags ab 3 Uhr

v ä
Sonntags ab 8 Uhr 97V l Fezelschant; Tann

führen billigſt aus
O Kleine Anzeigen Se haben bier groden erſ

Jägergasse 2. Fernr. 21422

Bekanntmachung
Am Mittwoch, dem 24. September, vorm. 11 Uhr,

findet eine öffentliche Geſamtſitzung der Induſtrie
und Handelskammer zu Halle in ihrem Sitzungs
ſaale, Franckeſtr. 5, mit folgender Tagesordnung ſtattI. Einführung neu gewahiter Kammerniſtgiteder 4 ahl

eines S 3. Ausſcheiden eines Magliedes
Beſchlußſaſſung über eine Erſatzwahl. 4. Oeffentliche
Anſtellung und Vereidigung von Sachverſtändigen.
5. Aenderung der Börſenordnung der Proöduktenbörſe
zu Halle. 6. Zur handelspolitiſchen Lage. 7. Die Re
gelung des Zugabeweſens. 8. Anträge, Mitteilungen
und Verſchiedenes. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Halle a. S., den 18. September 1930.
Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle.

Familien Rachrichten

m äuIICCMODIDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

7 Uhr im gr. Festsaol- Bern

Modern gereſchnete anqefangene ufer
ge Decken, sowie Kssen in weſss u-farbiq

NeuheffPostellstſckereſ
er dfouh in alen Modefarben.

Reiches forbsorſment n Sfſchu.häkeMateriol aus Wolle Garn u. Seſde

Abe 5henber qrosse HandarbeſtsAusstellung im Ttock
Vorführung der neuen kmkd-Nodel zum Sfſcken von ſeppichen.
leichte Hondhabung.

prerxs wer
CO. AG. H ALLE A. S.

Nachruf.
Donnerstag, den 18. Sept., verſchied nach

langer Krankheit unſer langjährigèr Bierfahrer

hiermann Ancdrae
im Alter von 52 Jahren.
Wer betrauern in dem Verſtorbenen, der

viele Jahre bei uns tätig war, einen jederzeit
willigen und arbeitsfreudigen Mit arbeiter und
werden ihm auch über das Grab hinaus ein
ehrendes Andenken bewahren.

Halle a. S., den 19. September 1930.
Nitteldeutsche Engelhardt Biauerei. Artieageselscheft.
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